
Sony auf der CeBITSony auf der CeBIT

März 2002

ISSN 1615 - 0635 • 5,– €

3. Jahrgang • G 51612

http://www.pos-mail.deI N F O R M A T I O N E N F Ü R H I G H - T E C H - M A R K E T I N G

Wegbereiter der 
japanischen 

Elektronik-Industrie
Der Name Sony und das dahinter
stehende Großunternehmen war in
den siebziger Jahren in Europa und
auf dem deutschen Markt einer der
ersten Wegbereiter für die Erzeug-
nisse der japanischen Elektronik-
Industrie. Die bereits zu dieser Zeit
relativ breite Produktpalette und die
solide Qualität der Sony-Erzeugnis-
se, verbunden mit einem für eu-
ropäischen Geschmack akzepta-
blen Design, brachten japanische
Elektronik-Geräte damals zuneh-
mend in den Wahrnehmungsbe-
reich des Handels und des poten-

tiellen Konsumenten. In Zusam-
menarbeit mit Philips hat Sony
damals wichtige Schlüsseltechno-
logien zur Serienreife entwickelt, so
z. B. die Audio-Compact-Cassette
und die Compact Disc (CD). Ins
Bewußtsein der Käufer gelangte
Sony  vor allem durch Geräte wie
den „Walkman“,  der als eines der
ersten Produkte globale Beliebtheit
erringen konnte. Im Zusammen-
hang mit der Markteinführung der
Videokassette und der Videokamera
weitete Sony seine Aktivitäten auch
auf den professionellen Fernseh-
bereich aus. Sonys Einstieg in den
IT-Markt begann mit der Markt-
einführung von Trinitron-Computer-
Monitoren. Mit der Entwicklung der

als „Trinitron“ bekannt geworde-
nen Streifenmasken-Bildröhre hatte
Sony zuvor eine neue Ära in der
Fernsehgerätetechnik eröffnet und
bis dahin unerreichte Qualitäts-
Standards für die farbige Bild-
wiedergabe von Fernsehgeräten
gesetzt. Als Mitte der Achtziger die
bis dahin monochromen Computer-
Bildschirme mehrfarbig wurden,
produzierte Sony auch Computer-
Farbmonitore mit Trinitron-Bild-
röhren und zeigte damit erstmalig
Flagge im IT-Markt. Ungeachtet der
inzwischen massiven Präsenz bei
IT-Produkten ist Sony nach wie vor
im UE-Bereich erfolgreich und in
Deutschland Marktführer. Damit
sieht sich das Unternehmen im oft

zitierten Zeitalter der Medien-Konver-
genz und der Verschmelzung von
IT- und UE-Bereichen ausgezeich-
net für zukünftige Entwicklungen
positioniert.

Wichtiger PC-Hersteller
in Asien und USA

In den USA und in Asien hat sich
Sony inzwischen zu einem wichti-
gen PC-Hersteller entwickelt. Nach
(eigenen) Angaben von Sony ent-
scheidet sich in diesen Ländern eine
immer größere Anzahl der Käufer
für den Erwerb eines Vaio-PC’s. Im
laufenden Geschäftsjahr rechnet
Sony weltweit mit dem Verkauf von
3,9 Millionen Vaio-PC’s. Trotz der

Mit einer konsequenten Strategie hat Sony in den vergange-
nen Jahren die Konvergenz der Technologien zur Ausweitung
seines Produktportfolios genutzt und aus der starken Position
des Marktführers in der Unterhaltungselektronik heraus den
Schritt in die Informationstechnologie gewagt. Natürlich nicht
ohne Eigeninteresse, aber auch zum Nutzen der Handels-
partner, die ihrerseits mit erfolgreichen IT-Produkten unter 

der bewährten Marke neue Zielgruppen erschließen können. 
Die Ergebnisse können sich sehen lassen:
Innerhalb einer Dekade hat der Weltkonzern Sony eines seiner
beiden fest im Bereich der Unterhaltungselektronik verankerten
Standbeine erfolgreich auf dem Territorium der Informations-
Technologie positioniert. Auf der CeBIT will das Unternehmen
diese Position mit weiteren Innovationen ausbauen. 
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sparsamen Energieverbrauch.
Beim FX503 ist dies ein Mobile Intel
Pentium III Processor 1.0 GHz mit
Enhanced Intel SpeedStep Techno-
logy. Im FX501 und dem FX502
arbeitet ein 1.0 GHz AMD Duron mit
AMD PowerNow!  Technology,
während das High End Modell
FX505 mit einem 1.2 GHz AMD
Athlon 4 mit AMD PowerNow!
Technology über den schnellsten
und leistungsfähigsten Prozessor
der Serie verfügt. Entsprechend
ausdauernd sind die FX-Vaios mit
einer Betriebszeit von zweieinhalb
Stunden und bis zu fünf Stunden mit
zwei Batterien. Das FX505 mit der
Intel SpeedStep Technology bringt
es sogar auf vier und sieben Stunden
Betriebszeit. 
Alle Notebooks der Reihe sind
serienmäßig mit 256 MB SDRAM
Hauptspeicher bestückt, der auf
512 MB aufgerüstet werden kann.
Die Modelle FX501 und FX502
arbeiten auf einem 64 MB L2 Cache
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Impulse aus Hannover?
Wieder einmal wird die CeBIT –

in diesem Jahr vom 13. – 20.

März – die Größte aller Zeiten:

8.152 Aussteller (59 mehr als im

Vorjahr) werden das Ereignis in

Hannover wieder zur größten

Messe der Welt machen – nicht

nur für den IT- und Kommuni-

kationsbereich.

Es wäre zu schön, um wahr zu

sein, wenn in dieser Zeit der schwachen Konjunktur durch

bahnbrechende Innovationen von der CeBIT wieder etwas Wind

ins Geschäft kommen könnte. Dabei ist klar, daß Unterhaltungs-

elektronik nur ein Teilbereich der Riesenmesse an der Leine sein

kann. Wichtig ist die Zielgruppe der privaten Verbraucher und

Anwender für die IT-Industrie allerdings allemal: Ein echtes

Massengeschäft ist meistens nur mit Otto-Normalverbraucher zu

machen und nicht mit Spezialisten und beruflichen Anwendern. 

Man muß kein Prophet sein, um zu erraten, daß die Ankündigungs-

Dauerbrenner der letzten Jahre, von Bluetooth über UMTS bis zur

vielbeschworenen Kommunikation aus der Steckdose, auch in

diesem Jahr auf der CeBIT für Furore sorgen werden. Der High-

Tech-Fachhandel kann dabei nur hoffen, daß die Hersteller endlich

„Butter bei die Fische“ geben: Die schönsten Innovationen bringen

wenig Umsatz, wenn sie nicht in erschwingliche Produkte

verwandelt werden, die man kaufen und verkaufen kann.

Die CeBIT-Organisatoren haben eine neue Messestruktur

angekündigt, die mehr Übersichtlichkeit und kürzere Wege in

Hannover gewährleisten soll – hoffen wir, daß das ehrgeizige

Unterfangen gelingt.

Interessante Produkte sind vor allem bei den kleinen, mobilen

Geräten zu erwarten: (drahtlos) netzwerkfähige PDAs, noch

leistungsfähigere Notebooks und Digitalkameras zum Beispiel.

Was den zuletzt genannten Bereich angeht, so scheinen digitale

Bilder zu einem der Schwerpunktthemen der CeBIT zu mutieren:

Nicht nur durch die Kameras (mit Panasonic nimmt ein weiterer

Riese aus der Unterhaltungselektronik dieses Segment ins Visier),

sondern auch durch Drucker, Scanner und die Verbindung zur

Telekommunikation. Die ersten Mobiltelefone zur Bildübertragung

werden bereits in diesem Jahr in Hannover zu sehen sein – richtig

interessant wird diese Anwendung voraussichtlich allerdings erst

mit der UMTS-Einführung.

Wir wünschen Ihnen inspirierende Messetage in Hannover. 

Der PoS-MAIL-CeBIT-Guide soll Ihnen helfen, Ihren Besuch

effektiv zu planen – damit kurze Wege keine Utopie bleiben.

Herzlichst

schwierigen Situation der Weltwirt-
schaft lagen Sonys Ergebnisse im
dritten Quartal (bis 31. Dezember)
des laufenden Wirtschaftsjahres 
mit 19,4 Milliarden € Umsatz 
und 1,34 Milliarden € operativem
Gewinn über den Ergebnissen im
gleichen Zeitraum des vorherigen
Geschäftsjahres und höher als die
Prognosen der Analysten. Ange-
sichts dieser Zahlen korrigierte Sony
seine eigenen Prognosen für das
Wirtschaftsjahr 2001/2002 nach
oben auf 64 Milliarden € Umsatz.

„Vaio“ und „Clié“:
Image durch 

Leistung und Design
Eine glückliche Hand stellte Sony
bislang bei der Pflege seines
Produkt-Images im Bewußtsein 
der Öffentlichkeit unter Beweis. So
ist das Unternehmen bemüht, die
technische Leistungsfähigkeit seiner
Erzeugnisse  durch ein ausgefeiltes
und markentypisches Design zu
flankieren und aus dieser Synthese
ein hochwertiges Produkt-Image zu
generieren. Das gilt auch für den IT-
Bereich, in dem sich die Produkte
traditionell nur durch ihr Innenleben
und die erreichten Benchmarks,
nicht aber durch ihr Gehäuse unter-
schieden. Wie Martin Kiesler, Chan-
nel Marketing Manager IT-Products
bei Sony, gegenüber „PoS-MAIL“
erläuterte, definiert Sony die Schlüs-
selbegriffe seiner IT-Aktivitäten mit
den Schlagworten „Connectivity“,
„Funktionalität“ und „Design“.
Zusammen mit seinen Handelspart-
nern errichtet Sony ein flächen-
deckendes Netz von „VCCs“ (Vaio
Competence Center) als effektive
und kompetente Schnittstellen zwi-
schen den Produkten und ihren po-
tentiellen Käufern. Zur Zeit existieren
bereits mehr als 50 dieser VCCs, 
und augenblicklich arbeitet Sony an
einem Programm zur Zertifizierung
der Vaio Competence Center, um ein
vergleichbares hohes Niveau bei der
Kundenpflege sicherzustellen. Im
Notebook-Segment  zeichnen sich
die Erfolge dieses Konzepts mit
einem bereits erreichten Marktanteil
von 6–7% ab. (Quelle: GfK Top 10).
Ähnlich will man nun auch im Moni-
tor- und Display-Segment agieren.
Zur Zeit beginnt Sony zusammen 
mit interessierten und geeigneten
Handelspartnern mit dem Aufbau
von „DCCs“ (Display Competence
Center) mit der Zielsetzung, seinen
Marktanteil von derzeit 6% bei
LCD/TFT und 4%  bei CRT-Monito-
ren weiter auszubauen.

Vier Modelle zur 
Auswahl: Vaio FX500

„all-in-one“ Serie
Zur CeBIT wird Sony vier neue
Modelle seiner erfolgreichen
VaioFX Serie vorstellen, die ein

gutes Preis-/Leistungsverhältnis
bieten sollen und vor allem für
Kunden im Consumer- und SOHO-
Bereich eine Auswahl interessanter
Angebote darstellen. Alle vier
Modelle, das High End PCG-FX505,
das obere Mittelklasse-Modell
PCG-FX503, das untere Mittelklas-
se-Modell PCG-FX502 und das Ein-
stiegs-Gerät PCG-FX501, basieren
auf dem gleichen  Basis-Chassis mit
drei Laufwerken: einer Harddisk,
einem Floppy-Drive, bei Bedarf
gegen eine zusätzliche Batterie aus-
tauschbar, und einem optischen
Laufwerk. Letzteres besteht aus
einem CD-RW / DVD-ROM mit 
8-fach R-write, RW-write, DVD-
read und 24-fach CD-read. Das
FX501 ist mit einem CD-ROM /
DVD-ROM mit 8-fach DVD-read
und 24-fach CD-read bestückt. 
Die Kapazität der Festplatte beträgt
30 Gigabyte beim Spitzenmodell der
Reihe, dem Vaio FX505, und
20 Gigabyte bei den drei anderen
Modellen. 
Alle vier neuen Modelle besitzen
Prozessoren mit spezieller Spezi-
fikation für einen besonders im mo-
bilen Notebook-Betrieb wichtigen

(on die), die Modelle FX503 und
FX505 haben einen 256 kB L2
Cache (on die). Mit Ausnahme des
FX503, das passend zur Intel CPU
für die grafischen Aufgaben mit
Intel Graphic Technology 3D Hard-
ware Acceleration mit 11 MB max
Intel Dynamic Video Memory Tech-
nology True Colour ausgerüstet ist,
sind die Modelle der neuen FX500-
Serie mit der schnellen Grafik-
Lösung ATI 3D Rage Mobility-M11
mit 8 MB Video SDRAM und 3D Ac-
celerator 32 Bit Colours bestückt. 
Der Bildschirm des FX505 besteht
aus einem 15 Zoll (38,1 cm) TFT
Farbdisplay während die anderen
Modelle ein 14,1 Zoll (35,8 cm) TFT
Farbdisplay besitzen. Die Auflösung
ist mit 1024 x 768 (XGA) bei allen
Modellen gleich. Die äußeren
Abmessungen betragen 324 x
265,5 x 35,8 (B/T/H) und das
Gewicht liegt bei 3,0 kg mit einer
und 3,2 kg mit zwei Batterien,
(FX505: 3,2 kg / 3,4 kg). 
Die multimedialen Eigenschaften
werden durch einen integrierten
Soundchip mit 3D Surround und
eingebaute Stereo-Lautsprecher
komplettiert. Vorinstalliert ist

Windows XP Home mit allen
Komponenten für multimediale
Unterstützung, damit der Benutzer
uneingeschränkt die universellen
Möglichkeiten der „Vaio-Welt“ zur
Arbeit und zur Unterhaltung in 
einer stabilen Betriebssystem-Um-
gebung nutzen und genießen kann.

Groß geschrieben:
„Connectivity“ 

Nach allen Seiten zur Kommunika-
tion fähig sind die Modelle der
FX500-Serie durch ihre umfassende
Auswahl an verfügbaren Schnitt-
stellen: i.Link (IEEE1394) 400 Mb-
ps, 2 x USB Ports, serieller und par-
alleler Port, RJ-11 Direct Port, V.90
Modem K56 Flex, Ethernet 10 Base-
T/100 Base mit RJ-45 Direct Port,
Interface für eine Dockingstation,
dazu TV-Out, VGA-Connector für ex-
ternen Monitor, DC-In, Microphone
Jack und drei PC-Card Slots (1 x Typ
III, 2 x Type I und II PCMCIA).
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Der neue 
Vaio R600MX

Mit dem Vaio PCG-R600MX wird
Sony auf der CeBIT einen leichten,
nur 1,7 kg schweren ultraportablen
PC vorstellen, der außerdem mit ei-
ner der beiden optional verfügbaren
Dockingstations auch als vollwertige
Office-Lösung genutzt werden
kann. Der 12,1 Zoll TFT Bildschirm
des R600MX mit 1024 x 768 Bild-
punkten (XGA) wird mit dem
integrierten Intel 815EM Graphic
Chipset angesteuert. Damit verfügt
der Vaio R600MX über ideale Vor-
aussetzungen für die Wiedergabe
von DVD-Filmen. Das gilt gleicher-
maßen in Verbindung mit der Ein-
stiegs-Dockingstation PCGA-DSD5
mit einem 8-fach DVD-read, CD-
read, oder der High End mit einem
800 KHz Intel Mobile Celeron Pro-
zessor. Er erreicht mit einer Batterie-
ladung drei Stunden Betriebszeit
oder 6,5 Stunden mit einer optional
verfügbaren Hochleistungsbatte-
rie. Die Kapazität des Hauptspei-
chers umfaßt 128 MB SDRAM 
SO-DIMM und ist bis auf 256 MB
SDRAM aufrüstbar, unterstützt von
einem 128 KB großen L2 Cache 
(on die). Die eingebaute Festplatte
hat eine Speichergröße von 20 GB.
Der integrierte Steckplatz für einen
MagicGate Memory Stick  eröffnet
alle Möglichkeiten zum Transfe-
rieren und Speichern von digitalen,
komprimierten Musiktiteln aus dem
Internet oder anderen Quellen unter
Berücksichtigung und Einhaltung
aller Regeln der Digital Rights
Initiative der Musikindustrie. Ein
integrierter Soundchip mit 3D
Surround und eingebaute Stereo-
Lautsprecher sorgen für gute
Klangqualität. 
Auch bei diesem Vaio Notebook
wird deutlich, daß Sony den Begriff
„Connectivity“ bei der Ausstattung
mit in den Vordergrund stellt: Der
R600MX verfügt über: i.Link
(IEEE1394) 400 Mbps, 2 x USB
Ports, serieller und paralleler Port,
RJ-11 Direct Port, V.90 Modem K56
Flex, Ethernet 10 Base-T/100 Base
mit RJ-45 Direct Port, Interface für
eine Dockingstation, Microphone
Jack und einen PC-Card Slot 

(Typ II PCMCIA). Neben Windows
XP Home ist ein umfangreiches
Paket an Software und Werkzeugen
zur Erweiterung der multimedialen
Fähigkeiten des PCG-R600MX
vorinstalliert. Die reichhaltige
Software umfaßt außer einem 
DVD-Player, einer Video-Capture
Software, einer Bildbearbeitung
auch Programme für den Umgang
und die Verwaltung von digitalen
komprimierten Musiktiteln, Audio-
Player, Real Jukebox und  Movie
Shaker, ein Video-Bearbeitungs-
programm. Die Abmessungen des
Vaio R6000MX betragen 279 x 239
x 23 mm (B/T/H). 

Clié Handheld T425
von Sony

Genauso flach wie die Hülle einer
CD ist der Sony Clié Handheld  PEG-
T425 mit nur 9 mm Dicke und 
einem Gewicht von 122 Gramm. In
das elegante silberne Gehäuse hat
Sony trotz des geringen Volumens
die hohe Funktionalität integriert,
die Geschäftsreisende in unserer
Zeit erwarten und brauchen. Das
monochrome LC-Display des T425
ist mit 320 x 320 Pixeln zur Zeit
eines der höchstauflösenden im
Markt. Die bei diesem Display
eingesetzte „Inherent Reflection
Technology“, die auch in Farb-
f lüssigkr ista l l -Bi ldschirmen
verwendet wird, ermöglicht beson-
ders scharfe Schriften und Bilder
auch bei kleinen Fonts. Für komfor-
table Bedienung sorgt ein Jog Dial.
Ein Memory Stick-Steckplatz bietet
die Möglichkeit zur zusätzlichen
Speichererweiterung. Die integrierte
Infrarot-Fernbedienung stellt die
Verbindung zu DVD-Playern, Fern-
sehgeräten und Videorecordern her
und überbrückt selbst größere
Entfernungen. Wie sein großer
Bruder Clié N770C, stellt der T425
bei Bedarf alle Funktionen eines
vollwertigen MP3-Players zur Ver-
fügung, benötigt jedoch dazu ein
optional erhältliches Audio-Modul
und die zugehörige Software. Die
World Alarm Clock des T425 bietet
zahlreiche Möglichkeiten zur
persönlichen und individuellen
Programmierung, einschließlich
Vibrationsalarm. Der Name „Clié“
besteht aus den Anfangsbuchsta-
ben der Begriffe: Communication,

Link, Information und Entertain-
ment. Mit dem integrierten FM-
Soundgenerator lassen sich indi-
viduelle Alarmtöne und Melodien
im MIDI- oder WAV-Dateiformat
selbst erstellen. Alle anfallenden
Daten werden auf 8 MB DRAM
gespeichert und verwaltet. Mit Hilfe
von Memory Stick Wechselspei-
chern kann die Kapazität um derzeit
bis zu 128 MB erweitert werden.
Auch der Austausch von Audiofiles,
Videoclips, digitalen Fotos und
anderen Dateien jeglicher Art zwi-
schen Clié und rund 300 Geräten
aus mehr als 50 Produktkategorien,
unter anderem mit Notebooks,
Desktop-PCs, Digitalkameras und
Camcordern, läßt sich einfach und
bequem mit dem Memory Stick
realisieren. Zusammen mit dem
optional erhältlichen Audio-Modul

Das Miniatur-Modul nimmt mit sei-
nem drehbaren Objektiv Farbbilder
mit einer Auflösung von bis zu 320
x 240 Pixeln auf. Die Bilder lassen
sich direkt per E-Mail an Freunde,
Familienmitglieder oder Arbeits-
kollegen versenden und gegebenen-
falls mit Hilfe der Software Clié
Paint sogar mit Textelementen
versehen. Der Clié T425 ist mit dem
Palm-Betriebssystem 4.1 ausge-
stattet, das eine perfekte Ergänzung
zu den vorinstallierten AV-Anwen-
dungen Movie Player zur Wieder-
gabe von Videos und PictureGear
Pocket für Standbilder darstellt.
Über die USB-Docking Station und
mit Hilfe der Software IntellisyncLite
läßt sich das Gerät einfach mit
Microsoft Outlook oder Lotus
Organizer auf einem PC synchroni-
sieren. Gespeicherte Kalender-
daten, Adressen, Aufgaben und
Memos können in beide Richtungen
übertragen werden. Auf einem PC
gespeicherte Microsoft Word- und
Excel-Dokumente kann der Benutzer
auf dem T425 mit Documents To Go
4.0 Standard Edition von DataViz
ansehen. Ab Februar/März soll der
Clié Handheld PEG-T425  verfügbar
sein. Die UVP's betragen: PEG-
T425  329,-  € / Audio-Adapter PE-
GA-SA10  130,- € / Memory Stick
Kamera PEGA-MSC1 160,- €.

Umfassendes Angebot:
Sony Monitore

Mit einer in sich geschlossenen
Linie  im Monitor-Bereich ist Sony
in der Lage, unterschiedlichste

Leistungs-Ansprüche unter Berück-
sichtigung der beim Kunden gege-
benen Preisspielräume abzudecken.
Bei den TFT Modellen stehen drei
Bildschirmgrößen von 15,1", 16"
und 18,1" in drei Modellserien und
aktuell insgesamt sechs Geräten zur
Auswahl. In der Einstiegsserie mit
dem Kennbuchstaben „S“ sollen
neue Modelle zur CeBIT gezeigt
werden. 
Die Modelle der „M“-Linie sind mit
einem zusätzlichen digitalen Ein-
gang nach DV-I ausgestattet und
bieten dadurch erhöhte Flexibilität
im Anschluß und Betrieb. Stilistisch
besonders interessant ist die „N“-
Linie, bei der die Ansteuerelektronik
in einer getrennt unterzubringen-
den „Media-Engine“ separiert ist,
eine konstruktive Maßnahme, mit
der das Display auf die reine Form
eines besonders flachen und deko-
rativ zu positionierenden oder auf-
zuhängenden Rahmens reduziert
wird. 
Im CRT-Bereich umfaßt die aktuelle
Produktfamilie zehn Modelle in vier
nach Leistung und Preis differen-
zierten Modellreihen. Ganz neu ist
die A-Serie, die sich durch ein neues
ungewöhnliches Design eindrucks-
voll vom gesamten Marktangebot
abhebt und mit einer nahezu
doppelt so hohen Helligkeit als
herkömmlich für die Wiedergabe
von DVD-Filmen und die Dar-
stellung von dynamischen 3D 
Computer-Spielen prädestiniert ist. 
Das erste Modell in der „Hi Bright“
Serie ist das 17" Modell  A230. evo

Diskettenkamera mit Memory 
Stick-Anbindung

Mit der Mavica MVC-FD200 präsentiert Sony ein neues Modell
aus der erfolgreichen Diskettenkamera-Linie des Unterneh-
mens. Die Sony Mavica MVC-FD200 speichert wie alle anderen
Modelle der Mavica-Reihe ihre Bilder auf Disketten, bietet zu-
sätzlich aber auch einen Speicherslot für den Memory Stick. Der
2,1 Megapixel Super-HAD-CCD und das 3fach optische Zoom
(sechsfach digital) garantieren hochwertige Bilder und den rich-
tigen Ausschnitt.
Mit einem Gewicht von 520 Gramm ist die neue Mavica zwar
ein wenig leichter als ihr Vorgängermodell (MVC-FD92), bietet
aber ansonsten die bewährten Ausstattungsmerkmale der
Disketten-Mavica. Der LC-Farbmonitor mit einer Bilddiagonale von 6,35 Zentimetern und 123.000 Pixeln ermöglicht
eine genaue Bildkontrolle der Motive. Der Transfer zum Computer und die Archivierung der Bilder sind durch die
3,5 Zoll-Diskette einfach zu handhaben. Neben der Abspeicherung der Bilder auf Diskette besteht auch die
Möglichkeit der Bilddaten-Speicherung auf einem Memory Stick. Die MVC-FD200  kann neben der Aufnahme von
Fotos auch für die Aufzeichnung von bis zu 60 Sekunden langen MPEG-Videos (8,3 Bilder pro Sekunde) eingesetzt
werden. Die mit einer USB-Schnittstelle ausgestattete Kamera ist seit Februar lieferbar und hat einen unverbindlich
empfohlenen Verkaufspreis von 799,- €.

ist der T425CLIÉ sogar ATRAC3-
und MP3-kompatibel. Komprimierte
Audio-Titel kann man einfach aus
dem Web runterladen oder von
einer Audio-CD „rippen“, codieren
und auf einem Memory Stick spei-
chern, diesen in den integrierten
Slot des Clié stecken und dort zum
Anhören abrufen.

Kamera im Memory
Stick-Slot

In den Memory Stick-Steckplatz
kann eine optional erhältliche Digi-
talkamera angeschlossen werden.



Neuer Vorsitzender 
der Geschäftsführung 
bei Premiere World

Dr. Georg Kofler hat Anfang Fe-
bruar den Vorsitz der Geschäfts-
führung bei Premiere World
übernommen. Er blickt auf eine
17jährige Karriere in der TV-Bran-
che zurück: Der gebürtige Süd-
tiroler startete seine Laufbahn
1985 als persönlicher Referent des
ORF-Generalintendanten Gerd Ba-
cher in Wien. 1987 wurde er Assi-
stent und Büroleiter von Dr. Leo
Kirch. 1988 übernahm er die Ge-
schäftsführung der Pro Sieben
Television GmbH. Die spätere Pro
Sieben Media AG führte Kofler
1997 als erstes deutsches TV-
Unternehmen an die Börse. 2000
wurde Kofler zum Vorstandsvor-

sitzenden der Hot Networks AG
berufen. Er ist Aufsichtsratsvorsit-
zender der Home Shopping Europe
AG und der Euvia Media AG, die
unter anderem die Mitmachsender
Neun Live betreibt. Seit 1996 ist
Kofler neben seiner Management-
tätigkeit auch als selbständiger
Unternehmer erfolgreich. Rund
um seine Beteiligung an der H.O.T.
Home Order Television GmbH &
Co. KG trieb er zahlreiche Aktivitä-
ten im Bereich des Transaktions-
fernsehens voran. Nach seinem
Wechsel zu Premiere World wird
Kofler bei der Hot Networks AG die
Funktion des Aufsichtsratsvorsit-
zenden übernehmen.

Aiwa setzt auf intensiven
Dialog mit den

Fachhandelspartnern
Aiwa Deutschland will den inten-
siven Dialog mit seinen Fach-
handelspartnern auch 2002 fort-
führen. Das kündigte das Unter-
nehmen in einer Pressemitteilung
an. Sichtbar soll die enge Kom-
munikation beispielsweise durch
einen weiter verbesserten und op-
timierten Auftritt zu den Koopera-
tionsbörsen und darüber hinaus
geplanten Aktivitäten werden.
Gleichzeitig stehen neue, attrakti-
ve Produkte bereit, die bei Handels-
partnern und Verbrauchern hohe
Aufmerksamkeit erreichen sollen.
„Wir haben uns in der Vergangen-
heit schon immer um einen inten-
siven Erfahrungsaustausch mit
unseren Fachhandelspartnern
gekümmert“, so Wolfgang Götz,
Director Sales und Marketing, 
Aiwa Deutschland GmbH. „Diesen
Händlerdialog wollen wir weiterhin
ausbauen, um auch in einem
schwierigen Marktumfeld unseren
Partnern beiseite zu stehen. Neue
Produkte, die wir in Kürze vorstel-
len werden, sollen eine ideale Un-
terstützung für den Dialog bieten.“  

Home Cinema Center 
auf der photokina zeigt

Heimkino-Lösungen
Zur kommenden photokina, die
vom 25. bis 30. September in Köln
stattfinden wird, richtet die Köln-
Messe erstmals ein Home Cinema
Center ein, in dem anwenderbezo-
gene Lösungen für das Heimkino
gezeigt werden. Mit der Schaffung
des Home Cinema Centers möch-
te die Köln Messe GmbH der 
Home Cinema Branche die Chan-
ce bieten, sich auf der weltweit
größten und bedeutendsten 
Imaging-Messe einem breiten und
internationalen Fachbesucher-
und Konsumentenkreis zu präsen-
tieren. Vor diesem Hintergrund ist
die Durchführung der HEIVA Köln
2002 als separate Home Cinema
Veranstaltung nicht mehr erfor-
derlich.

Microsoft steigerte im
zweiten Quartal den

Umsatz um 18 Prozent
Microsoft Corp. hat einen Umsatz
von 7,74 Mrd. US-Dollar für das
am 31. Dezember 2001 beendete
zweite Quartal bekanntgegeben.
Damit erzielte das Unternehmen
im Vergleich zum entsprechenden
Vorjahreszeitraum mit 6,55 Mrd.
US-Dollar eine Umsatzsteigerung
von 18 Prozent. Das Betriebs-
ergebnis belief sich auf 2,84 
Mrd. US-Dollar und erhält eine 
Rückstellung für voraussichtliche
Kosten in Höhe von 660 Millionen
US-Dollar für eine Sammelklage
privater Kläger gegen Microsoft.
Unter Berücksichtigung dieser Be-
lastung betrug der Reingewinn
2,28 Mrd. US-Dollar. Im Berichts-
quartal belief sich dieser Gewinn je
Aktie auf 0,41 US-Dollar und be-
inhaltet die voraussichtliche Be-
lastung von 0,08 US-Dollar. Für
das am 31. März 2002 endende
Quartal prognostiziert die Unter-
nehmensführung einen Umsatz
zwischen 7,3 und 7,4 Mrd. 
US-Dollar. Das Betriebsergebnis 
soll zwischen 2,8 und 2,9 Mrd. 
US-Dollar liegen. Der erwartete
Gewinn pro Aktie liegt zwischen
0,50 und 0,51 US-Dollar. 
Seit Einführung von Windows XP
am 25. Oktober 2001 haben, laut
Aussagen von Microsoft, Compu-
terhersteller und Händler das auf
neuen PCs installierte Betriebssy-
stem bereits über 17 Millionen Mal
verkauft. Damit konnte das Unter-

nehmen seinen bisher erfolgreich-
sten Windows-Launch verzeich-
nen.

Peter Potthast verstärkt
Management-Team der

InFocus Corporation
Als Senior Marketing Manager 
Central Europe und Mitglied 
der Geschäftsleitung der InFocus
GmbH ist Peter Potthast ab so-
fort für den Ausbau des Reseller 
Business von InFocus Deutschland
verantwortlich. Der Diplom-Inge-
nieur ist seit vielen Jahren in der
IT-Branche tätig und war zuletzt
Marketing Direktor Central Europe
und Mitglied der Geschäftsleitung
bei 3Com. Zu Potthasts zukünf-
tigen Aufgaben bei InFocus 
zählen die Entwicklung und 

JVC Truck startet 
im März zur

Händler-Roadshow
Im Rahmen einer Truck-Tour
quer durch Deutschland prä-
sentiert JVC sein neues Pro-
duktsortiment  2002 und bietet
dem Fachhandel die Möglichkeit
zu individuellen Gesprächen vor
Ort. Start der Rundfahrt mit dem
auffällig im „Verona“-Outfit ge-
stalteten Truck ist am 8. März in
Essen. In den folgenden Wo-
chen bis zum 24. April präsen-
tiert JVC sein neues Produkt-
sortiment an  28 Standorten in
ganz Deutschland. Insgesamt
32 Ausstellungstage bieten den
Fachhandelspartnern effiziente
Informations- und Gesprächs-
möglichkeiten. Als Gesprächs-
partner stehen während der
gesamten Truck-Show die 
jeweils zuständigen JVC-Ver-
triebsmitarbeiter bereit. Zahlrei-
che Innovationen werden inner-
halb eines deutlich ausgebauten
JVC-Vollsortiments präsentiert.
„Besonderes Augenmerk gilt in
diesem Jahr den Bereichen Di-
gital Camcorder, TV und Home
Cinema. Extrem lichtstarke und
kompakte Digital-Camcorder
begeistern ebenso wie das
breite und gleichzeitig zielgrup-
penorientierte TV-Sortiment.
Außergewöhnliche Design-Va-
rianten bei Audio-Anlagen und
soundstarke Heimkino-Syste-
me beeindrucken Augen und 
Ohren“, so Franz Josef Gaul,
General Manager Sales, Con-
sumer Products bei JVC. 
Termine und Orte: 8.3.: Essen,
Gruga-Halle; 11.3.: Düsseldorf,
Rheinufer; 12./13.3.: Köln,
Hyatt Hotel; 14.3.: Mainz, 
Hyatt Hotel; 15.3.: Friedberg,
JVC; 18.3.: Frankfurt, Wald-
stadion; 19.3.: Mannheim;
20.3.: Saarbrücken, Tiblisser
Platz; 21.3.: Kaiserslautern,
Messeplatz; 22.3.: Karlsruhe,
Queens Hotel; 25.3.: Stuttgart,
Sindelfingen; 26.3.: Tettnang,
Hotel Rad; 27./28.3.: Mün-
chen, Mariott Hotel/Ende 
Autobahn A9; 2.4.: Nürnberg,
Queens Hotel Messe; 3.4.:
Würzburg, Masinufer-
Parkplätze; 4.4.: Jena, Best
Western Hotel; 5.4.: Chemnitz,
Quality Hotel Röhrsdorf-
Center; 8.4.: Dresden, 
Parkplatz Frauenkirche; 9.4.:
Leipzig, Hotel im Sachsenpark;
10./11.4.: Berlin, Messe-
zentrum; 12.4.: Rostock,
Stadthafen; 15.4.: Kiel; 
16.4.: Bremen, Parkhotel;
17.4.: Hannover, Parkhotel;
18./19.4.: Hamburg, Deichtor-
hallen; 22.4.: Bielefeld, 
BestWestern Hotel; 23.4.:
Dortmund, Holiday Inn Hotel;
24.4.: Kassel, Queens Hotel
(an der A7).
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Dr. Peter Draheim 
gehört ab sofort dem 
Wissenschaftsrat an

Dr. Peter Draheim ist mit Wir-
kung zum 1. Februar vom Bun-
despräsidenten zum Mitglied
des Wissenschaftsrates der
Bundesrepublik Deutschland
ernannt worden. Seine Ernen-
nung zum Mitglied des Wissen-
schaftsrates erfolgte für drei
Jahre. Der Wissenschaftsrat
berät die Bundesregierung und
die Regierungen der Länder. Er
hat die Aufgabe, Empfehlungen
zur inhaltlichen und strukturel-
len Entwicklung der Hochschu-
len, der Wissenschaft und der
Forschung sowie des Hoch-

schulbaus zu erarbeiten. Die
Wissenschaftliche Kommission,
der Draheim nun angehört, 
hat 32 Mitglieder, und zwar 
24 Wissenschaftler und acht an-
erkannte Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens. Draheim
ist seit 1. August 2001 Vorsit-
zender der Geschäftsführung
der Philips Semiconductors
GmbH und zugleich Geschäfts-
führer der Philips GmbH, beide
Hamburg. Der promovierte Phy-
siker hat im Verlauf seines 1974
bei Philips begonnenen Berufs-
weges internationale Erfahrun-
gen in Entwicklung, Marketing
und Vertrieb gesammelt. 

High End öffnet 2002
ihre Pforten zum 

21. Mal in Frankfurt
Die High End 2002 – größte 
HiFi-Messe Europas – findet
dieses Jahr zum 21. Mal in Fol-
ge vom 9. bis 12. Mai in Frank-
furt statt. Endverbraucher und
Fachbesucher nutzen diese
Messe seit Jahren als wichtige
Informationsbörse der Branche.
Dabei ist das Produktangebot
auch Trendbarometer zukünf-
tiger neuer Technologien. Ob
aufwendigste Lautsprecherkon-
struktionen aus feinsten Mate-
rialien, hochwertige Vor- und
Endstufen, die neuesten CD-
DVD und SACD Player oder
zentnerschwere Plattenspieler
aus Edelstahl und Glas – auf der
High End ist alles zu hören und
zu sehen, was eine möglichst
naturgetreue Klangwiedergabe
möglich macht. Auch der Be-
reich Heimkino/Surround ist in
das Konzept der Messe inte-
griert. So wie in den Vorjahren
ist die High End auch dieses 
Jahr wieder ausgebucht. Es
werden zirka 190 Aussteller 
vertreten sein, die über 550
Marken des Weltmarktes
repräsentieren.

Umsetzung eines Reseller-/Part-
ner-Programms für den bestehen-
den Fachhandel sowie für  den 
IT-Channel. Darüber hinaus will
Potthast die Präsenz des Projek-
toren-Herstellers im deutschen
Markt verstärken.

IMDR-Vorstand begrüßt
Gründung des „Digital

Radio Mitteldeutschland“
Der Vorstand der Initiative Marke-
ting Digital Radio (IMDR) begrüßt
die Gründung des Digital Radio
Mitteldeutschland Ende 2001 als
„eine wichtige und richtige Ent-
scheidung zur Förderung von
Digital Radio in Deutschland“.
Digital Radio ermöglicht neben
Hörfunk in CD-Qualität auch den
Versand von Texten, Grafiken und
Bildern und wurde als das digitale
terrestrische Nachfolgesystem der
Zukunft für den heutigen analogen
UKW-Hörfunk festgelegt. Die 
IMDR sieht den neuen Verein als
Verstärkung der gegenwärtigen
Bemühungen zur Einführung des
neuen Radiostandards. Die Mar-
keting Initiative Digital Radio ver-
folgt unter anderem das Ziel einer
zügigen Marktpenetration von
Digital Radio. Da sich für die
Hörfunkteilnehmer von heute die
Vorteile der Digitalisierung nicht
immer auf den ersten Blick 
erschließen, ist es Aufgabe des 
MDR, diesen neuen Standard auch
erlebbar zu machen.
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XENARO DVD PLAYER

Und diese digitalen Alleskönner bietet Grundig Ihnen gleich mal drei. 

Xenaro heißt die neue Linie von Twin Laser DVD-Playern im eleganten 

Slim Line Design. Allen gemeinsam ist eine unvergleichliche Perfektion und 

Brillanz beim Abspielen von DVD, VCD, S-VCD, Audio-CD und CD-R/RW.

Und als sei das noch nicht genug, spielen sie natürlich genau so souverän 

Ihre CDs im MP3-Format. Man könnte sagen : Alles was es gibt in der Welt von

Bildern und Musik. Die perfekte Kombination von brillantem Bild mit bestem

digitalen Surround Sound ist ein faszinierendes Erlebnis. Die neu konzipierten

Design-Fernbedienungen liegen gut in der Hand und steuern auch noch

andere Grundig Geräte. Einfach perfekt – die

MEIN DIGITAL PLAYER 
MUSS NICHT VIEL KÖNNEN.
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einem bestimmten Anlaß automatisch
eine Nachricht versendet. Mit aus-
wechselbaren Oberschalen mit tren-
digen Mustern und Farben kann der

Nutzer das Handy seiner
jeweiligen Stimmung an-
passen. Zusätzlich kann
er das One Touch 311
personalisieren, indem
er ein eigenes Start-Dis-
play auswählt und eigene

Mit dem One Touch 311
hat Alcatel ein Handy
vorgestellt, das für mehr

Spaß und Individualität beim mo-
bilen Telefonieren
konzipiert ist. Das
Gerät unterstützt
EMS, den En-
hanced Messa-
ging Service, mit
dem Sounds und
Icons verschickt,
empfangen und
heruntergeladen
werden können. Darü-
ber hinaus kann das Mo-
biltelefon auch Nachrich-
ten an E-Mail-Adressen
senden. Das Alcatel One
Touch 311 hat ein sechszeili-
ges grafisches Display mit
Zoomfunktion. Textvorlagen und
die Texteingabehilfe ZI vereinfa-
chen das Schreiben einer Nach-
richt. Außerdem kann das Handy so
programmiert werden, daß es zu

schlossener Klappe über einge-
hende Anrufe und neue SMS in-
formiert. Außerdem zeigt es
durchgehend Uhrzeit, Datum,
Akkukapazität und Netzversor-
gung an. 

Im Inneren der Klappe befinden
sich die blau beleuchtete Tastatur
mit einer neuartigen Navigations-
wippe und das Innendisplay. Eine
spezielle WAP-Direktwahltaste
bringt den Nutzer schnell zu den
Diensten des mobilen Internets.
Das Innendisplay mißt 128 x 128
Pixel. Eine klare Menüdarstellung
mit selbsterklärenden Icons in vier
Graustufen macht die Navigation
durch die zahlreichen Features ein-
fach und komfortabel. Neben dem
WAP-Browser gehören Netzdien-
ste und professionelles Anruf-
management von der Konferenz-
schaltung bis zu individuellen 
Anrufergruppen zur Ausstattung.
Der umfangreiche Organizer bietet
Kalender, Memofunktion, Auf-
gabenliste, Rechner und Alarm-
funktion. Sieben Spiele sowie die
Möglichkeiten, eigene Klingeltöne
zu komponieren und Bilder und
Klingeltöne aus dem Internet her-
unterzuladen, runden die Ausstat-

tung ab. Mit dem Gerät können
Dauergespräche bis zu acht Stun-
den geführt werden. Die Standby-
Zeit beträgt 180 Stunden. Zum Lie-
ferumfang gehören neben dem
Handy auch die Mikro-Ohrhörer-
Kombination, ein Datenkabel und
eine Software-CD.

seinem Telefon und einem PC mit
ISDN-Karte über das Internet tele-
fonieren kann. Mit dieser neuen
VoIP-Lösung wird vom PC über
die ISDN-Karte die Verbindung
zum eigenen Telefon aufgebaut
und dann das Gespräch an den ge-
wünschten Teilnehmer im Internet
durchgeschaltet. Dabei kann mit
jedem Telefon – gleichgültig ob
stationär oder Handy, an einer
Nebenstelle oder direkt – über das
Internet kostengünstig telefoniert
werden. Auch eingehende Anrufe
über das Internet werden von
Phony an das gewünschte Telefon
weitergeleitet. Mit dem von ixsun
speziell entwickelten QIXGate-Ver-
fahren wird dabei eine Sprachqua-
lität erzielt, die sich kaum von der
konventionellen Technik unter-
scheidet. Selbst von unterwegs
kann ein Gespräch über das Inter-
net geführt werden. Der Anwender
ruft dazu die Telefonnummer der
eigenen ISDN-Karte an und gibt 
eine vorher festgelegte Kurz-
nummer für den gewünschten Ge-
sprächspartner ein. Phony schal-

klickTel-CD-Rom mit
Daten vom 10. Januar

Als nach eigenen
Angaben erster
Anbieter im Jahr

2002 hat die klickTel GmbH eine
neue Version ihrer Telefonaus-
kunfts-CD-ROM herausgebracht –
mit aktuellem Datenstand vom 
10. Januar. Neben der bekannten
Qualität bietet die Januar-Version
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Klingeltöne komponiert oder seine
Lieblingsmelodien auswählt. Mit
Smileys, Icons, Tönen und ani-
mierten Bildern kann jede Nach-
richt individuell gestaltet werden.
Das One Touch 311 verfügt über
eine eigene Bibliothek mit EMS-Bil-
dern und -Melodien, die bei Bedarf
durch SMS oder Downloads er-
weitert werden kann. Komfortabel
sind bis zu 260 Stunden Stand-by-

Zeit und bis zu fünfeinhalb Stun-
den Sprechzeit und der

mobile Internetzugang
über WAP 1.1. Außer-
dem verfügt das Gerät
über einen Euro-Um-

rechner, Vibrationsalarm
und Freisprechfunktion.

Jedem Eintrag im Telefon-
buch können bis zu drei 

Nummern zugewiesen werden. 
Das SIM-Verzeichnis insgesamt

kann bis zu drei Gruppen umfas-
sen, und jeder Gruppe kann ein se-
parater Rufton zugeordnet werden. 

Das neue Alcatel One Touch 311 sorgt für Spaß und Individualität 

Samsung SGH-Q200
mit Dual LC-Display

GPRS Class-8, zwei Dis-
plays, das moderne De-
sign und die vielfältige

Ausstattung mit Smart Messaging
Funktion, Spielen und Organizer

Freihändig telefonieren mit Plantronic Headsets
Mit CA40, dem DECT-Ad-
apter der zweiten Genera-
tion, will Headset-Spezia-

list Plantronics eine neue Runde
der freihändigen Telekommunika-
tion einläuten. CA40 ist eine Kombi-
nation aus Basisstation und einem
sehr kleinen und leichten mobilen
Empfangsteil. Dieses wird an den
Gürtel geklippt und ermöglicht so
freihändiges schnurloses Telefo-

nieren. Der Nutzer kann die Reich-
weite individuell wählen, die maxi-
mal mögliche Distanz in einer typi-
schen Gebäudeumgebung beträgt
50 Meter. CA40 bietet eine konti-
nuierliche Sprechzeit von zwölf
Stunden und benötigt drei Stun-
den, um die Akkus neu zu laden.
Weiteres Kennzeichen ist die
Autokonfiguration: Der Adapter 
erkennt die meisten Telefone auto-
matisch und wählt den opti-
malen Tx-Pegel automatisch aus. 
Darüber hinaus stehen sieben
verschiedene Empfangstoneinstel-

lungen und ein Audioeingang zur
Verfügung. Stummschaltung und
Pagerfunktion runden die Merk-
male des CA40 ab.
Mit den neuen Headset-Modellen
M133 und M143 reagierte Plantro-
nics außerdem auf die starke Nach-
frage nach Freisprechanlagen im
Handy-Markt. Beide Modelle wer-
den in jeweils vier Varianten für die
populärsten Mobiltelefone von 
Nokia, Siemens und Ericsson an-
geboten. Die neuen Plantronics
Headsets zeichnen sich durch eine
exzellente Übertragungsqualität
aus, die unter anderem durch ein
spezielles, flexibles Ohrkissen und
einen verformbaren Ohrbügel so-

wie die „Noise Cancelling“-Technik
gewährleistet wird, die bis zu 75
Prozent der Hintergrundgeräusche
reduziert. Ein drehbarer Mikrofon-
schaft sorgt für die individuell pas-
sende Mikrofonposition. Für die
Inline-Drucktaste zum Annehmen
und Beenden des Gesprächs ste-
hen Abdeckungen in drei verschie-
denen Farben zur Verfügung.

sind die herausragenden Kennzei-
chen des neuen Handys SGH-
Q200 von Samsung. Das auf-
klappbare Mobiltelefon besitzt ein
Außendisplay, das auch bei ge-

Sendo stattet J520 mit 
neuem Akkutyp aus

Sendo setzt bei seinem
neuen Handy J520 ab
sofort einen  Akkutyp mit

mehr Leistung ein. Dadurch er-
weitert sich die Sprechzeit auf drei
und die Standby-Zeit auf 235 Stun-
den. Weitere Kennzeichen des
Handys sind Chat in Echtzeit, die
für Sendo typische Bedienerober-
fläche mit der intuitiven Menü-
führung, WAP 1.2.1, T9 Texterken-
nung und Vibrationsalarm. Außer-
dem bietet das Mobiltelefon eine
Agenda mit Uhr, Wecker und
Kalender, ein neues Spiel, Ten Pin
Bowling, sowie ein Gehäuse in
Silber und transparentem Blau

ixsun präsentiert Lösung
für VoIP mit ISDN

ixsun hat zur CeBIT als
Messeneuheit Phony an-
gekündigt, ein Pro-

gramm, mit dem der Anwender mit

tet dann das Gespräch zu dem
gewünschten Internet-Teilnehmer
durch. Anstelle eines Telefons
kann Phony auch mit Soundkarte
und Headset betrieben werden. 
ixsun zielt nach eigenen Angaben
mit Phony auf den Massenmarkt
und möchte dem Telefonieren über
das Internet zum Durchbruch ver-
helfen. 

zahlreiche neue Funktionen: Of-
fice-Integration zur automatischen
Vervollständigung von Adressen
in Word, Excel oder Outlook, mehr
als 200.000 Einträge mit Web-
Adressen, schnellerer Suchas-
sistent, neue Suchfilter, erweiterte
Datenübergabe sowie Zusatzinfos
zu Städten und Gemeinden. Be-
sonderes Highlight der aktuellen
CD ist die Office-Integration (ab
MS Office 2000). Damit kann der
Nutzer in Word, Excel oder Outlook
Adressen und Telefonnummern
automatisch ergänzen. Wenn er
zum Beispiel einen Brief schreibt
und nur den Namen und den
Wohnort des Adressaten kennt,
genügt ein Mausklick, und klickTel
fügt automatisch die richtige
Straße in das Adreßfeld ein. 
Neue Suchfilter erlauben unter 
anderem die Selektion nach 
Einträgen mit Web-Adresse, nach
privaten oder gewerblichen Ein-
trägen etc. Und der Fuzzy-Such-
index, der auch ähnliche Namen
und Adressen findet, wurde weiter
verbessert.

Mobil

Mobil

Mobil



anzutreiben“, meinte Genz. Dabei
will die DTAG dem Handel als fai-
rer Partner zur Seite stehen. Genz:
„Als Großabnehmer können wir
das ein oder andere Gerät preis-
werter anbieten als der Hersteller
selbst. Wir werden die daraus
erwachsenden Möglichkeiten nut-
zen, um Pakete für den Handel 

zu schnüren,
die attraktive

Seit einigen Monaten ver-
marktet die Deutsche Tele-
kom AG mit großem Wer-
beaufwand ihr schnelles
Internetprodukt T-DSL. Erfolg-
reich, wie die sprunghaft
gewachsene Zahl von wenigen
hunderttausend Kunden Mitte
des vorigen Jahres auf über
zwei Millionen T-DSL-Anwen-
der Ende 2001 verrät. Mit der
Öffnung des DSL-Marktes 
Anfang 2002 soll dieser Erfolg
weiter ausgebaut werden.
Dabei will die DTAG T-DSL
nicht nur über die eigenen 
T-Punkte vermarkten, son-
dern auch über Partner im
indirekten Vertrieb, die seit
langem wichtiger Bestandteil
der Wachstumspolitik des
Unternehmens sind.

ter Genz im Gespräch mit PoS-
MAIL fest. Damit bildet das breit-
gefächerte Händlernetz eine gute
Basis, um neue und ohne Zweifel
sinnvolle Produkte wie T-DSL breit
vermarkten zu können. Säule
Nummer zwei entstand durch die
Marktöffnung für Breitband-

– und das auch, wenn sie nicht
vom selben Hersteller sind. Dies
war bis zum Jahreswechsel nicht
möglich. 
„In der Marktöffnung liegt für den
Handel eine ungeheure Chance,
die DSL-Entwicklung mit Innova-
tionen und neuen Angeboten vor-

nehmen, das ADSL auch in Kom-
bination mit einem analogen An-
schluß anbietet. Viele der Nutzer
eines analogen Anschlusses, die
die Vorzüge einer neuen Telekom-
munikationstechnologie kennen-
gelernt haben und obendrein
feststellen, daß ein ISDN-Produkt 

Ansprechpartner existiert. Weitere
Merkmale des Tarifs sind zehn 
E-Mail-Adressen, Visitenkarten für
eine eigene Homepage im Internet,
die Always-on-Funktion für meh-
rere Rechner gleichzeitig, die ein
erneutes Einwählen überflüssig
macht, das im Paket enthaltene
Datenübertragungsvolumen von
einem Gigabyte und der eingebau-
te Kostenstop. Er garantiert, daß
alle weiteren Datenübertragungen
kostenfrei sind, sobald das mo-
natliche Entgelt von netto 450 
Euro erreicht ist. 
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T-DSL öffnet dem Handel
ein neues Geschäftsfeld
ADSL-Anschlüsse. Der größte Teil
davon dürfte ein T-DSL-Anschluß
sein. Dies nicht nur aufgrund des
nahezu flächendeckenden Ange-
botes, sondern auch durch die
enge Zusammenarbeit mit Part-
nern des indirekten Vertriebs. „Die
Deutsche Telekom AG hat Kontakt
zu allen Verstrebungen des Ver-
triebs, und wenn ich alles zusam-
menzähle, dann sind wir und un-
sere Produkte sicherlich in 45.000
Outlets in Deutschland vertreten“,
stellte DTAG-Pressesprecher Wal-

modems. Bekam der Kunde bis Ende
2001 mit seinem T-DSL-Anschluß
auch das Modem durch den Netz-
betreiber mitgeliefert, so ist dieses
Modem nach der Einführung des
neuen Standards U-R2 nicht mehr
im Lieferumfang enthalten. Dieser
Standard sorgt dafür, daß die beim
Endkunden und in der Vermitt-
lungsstelle der Tele-
kom eingesetzten
Geräte problemlos
miteinander kom-
munizieren können

Konditionen im Vergleich zum
Wettbewerb bieten und ihm
gleichzeitig eine gute Marge si-
chern.“ 
Verdienstmöglichkeiten ergeben
sich aber nicht ausschließlich
durch T-DSL. „Wir gehen davon
aus, daß durch den DSL-Markt
auch der ISDN-Markt weiter beflü-
gelt werden wird“, sagte Genz.
„Denn wir sind das einzige Unter-

alles in allem nur unwesentlich teu-
rer ist, werden sicherlich nach ent-
sprechender Beratung ins ISDN-
Lager wechseln.“ Um dem Handel
die Möglichkeit zu bieten, für jeden
Kunden eine passende Lösung be-
reitzuhalten, umfaßt das Portfolio
der DTAG mit T-Net, T-ISDN, T-
ISDN 300, T-ISDN xxl, Business
Call 300 und Business Call 500
sechs verschiedene Angebote, die
alle mit T-DSL kombiniert werden
können. Diese Angebote sind hier-
archisch aufgebaut. Das bedeutet
für den Händler, je höherwertige
Produkte er verkauft, desto höher
fällt auch seine Provision aus.
Topprodukt unter den Angeboten
ist derzeit BusinessOnline. Mit ihm
erhält der Nutzer nicht nur eine
garantierte Downloadgeschwin-
digkeit von 1,5 MBit pro Sekunde,
sondern auch den Web-Zugang
direkt über den Server der Deut-
schen Telekom; ein zusätzlicher
Internet-Provider ist nicht mehr
notwendig. Der Vorteil dieses An-
gebotes für den Nutzer liegt zum
einen in der hohen Verfügbarkeit
des Netzes, zum anderen darin,
daß kein zusätzlicher Provider-
Vertrag erforderlich ist, nur eine
Rechnung erstellt wird und nur ein

Für eine Partnerschaft können die
Handelspartner über den DTAG-
Außendienst oder über die Händ-
ler-Hotline (0800/4634845) bei-
spielsweise Vertragsunterlagen
und PoS-Materialien anfordern.
Hier können auch Informationen
über die Organisation von Trai-
nings und Schulungen abgefragt
werden hepä

Bild rechts: Um T-DSL nutzen zu können, benötigt der Anwender ein Modem
(l.) und einen Splitter (r.), der die schnelle Internetanbindung von den übrigen
Telefondiensten trennt. Bild unten: In wenigen Augenblicken haben auch
ungeübte Kunden die richtigen Stecker in die richtigen Buchsen gesteckt und
die T-DSL-Verbindung installiert.

Gleichgültig, ob zu Hause oder am Arbeitsplatz: Überall dort, wo ein schneller Online-Zugriff auf Informationen gewünscht wird oder häufiger große
Dateien aus dem Internet heruntergeladen werden müssen, bietet sich T-DSL als Alternative zum herkömmlichen Internetzugang an. 

Die virtuelle Identifikationsfigur Robert T. On-
line, den meisten Bundesbürgern spätestens
seit dem Börsengang der T-Online AG bekannt, 
engagiert sich derzeit bei der Vermarktung von
T-DSL und den T-DSL-Tarifen. Image-Poster,
beispielsweise für T-DSL (oben) und den Tarif
BusinessOnline, sollen einen Wiedererken-
nungseffekt im Geschäft erzielen.

Daß ADSL in Deutschland gewal-
tige  Perspektiven für Geräteher-
steller, Netzbetreiber und Handel
bietet, steht außer Frage. So rech-
net beispielsweise das Bundes-
wirtschaftsministerium bis zum
Ende des Jahres 2003 mit einer
jährlichen Verdoppelung der

DTAG will 
den Erfolg 
bei DSL 
auch im 
Jahr 2002 
fortsetzen 



„Ready for DSL“ lautete
das Motto einer Solutions-
Tour, mit der AVM von Mit-
te Januar bis Mitte Febru-
ar Handelspartner aus den
Bereichen Informations-
technologie und Telekom-
munikation fit für den Ein-
stieg in das Geschäft mit
der neuen DSL-Technolo-
gie machte.
Themen der Referenten aus dem
Hause AVM und der Deutschen
Telekom auf den durchweg gut
besuchten bis ausgebuchten Ver-
anstaltungen waren „Einstieg in
das DSL-Business leicht gemacht.
Alles, was Sie über DSL und seine
Anwendungen wissen müssen“,
„Die AVM DSL-Produkte. Basis für
leistungsfähige Kommunikations-
Lösungen – Basis für Ihren 
Erfolg“, „T-DSL – Die High-Speed-
Internetzugänge der Deutschen 

Anschlußteam die Rolle des
Sprachrohrs gegenüber der Deut-
schen Telekom und erledigt für den
Händler notwendige, aber zeit-
raubende Arbeiten bei der Beantra-
gung und Einrichtung eines DSL-
Anschlusses, zum Beispiel die 
Koordination der Einrichtungster-
mine. Das Anschlußteam ist mit
einem kleinen Kreis von Mitarbei-
tern, die mit den AVM-Handels-
kunden vertraut sind, direkter An-
sprechpartner für alle Fragen des
Händlers in Sachen DSL. AVM
garantiert eine Erreichbarkeit des
Teams montags bis freitags von 
9 – 17 Uhr unter der Telefonnum-
mer 030/39976-705.
Neben dieser speziellen Hotline
bietet das Berliner Unternehmen
seinen Profi Plus Partnern auch
noch vielfältige Vertriebsunterstüt-
zung. Dazu gehören beispielswei-
se die Organisation von Schulun-
gen durch die Deutsche Telekom
AG, die sofortige Weitergabe der
eingehenden Aufträge an die DTAG,
ein interessantes Bonussystem so-
wie Newsletter mit Neuheiten und
PoS-Materialien zum Thema T-
DSL. Auf einer unterstützenden
Website können darüber hinaus die
Leistungsbeschreibungen für alle
DTAG-Produkte sowie die Allge-
meinen Geschäftsbedingungen ab-
gerufen werden. Außerdem stehen
dort Ausfüllhilfen für T-DSL-Auf-
träge bereit. 
Profit Plus Partner von AVM erhal-
ten übrigens keinerlei Zahlenvor-
gaben. Die Vertriebsvereinbarung,
die abgeschlossen werden muß,
stellt lediglich eine Absicherung
gegen unlauteres Geschäftsgebah-
ren dar.
Unter den AVM-Produkten, die im
Rahmen der Solutions Tour vorge-
stellt wurden, nahm die neue
Fritz!Card DSL besonders breiten
Raum ein. Ausführlich stellten die
Referenten deren Funktionsweise

Um von dem wachsenden Markt,
Experten erwarten bis zum Jahr
2005 eine Zunahme des Breit-
bandbedarfs um 900 Prozent, zu
profitieren, muß der Fachhandel
kundenorientiert reagieren und in-
dividuelle Lösungen bieten. In der
Beratungskompetenz liegt wieder
einmal die besondere Chance für
den Fachhandel, denn Standard-
lösungen dürften den neuen An-
sprüchen der Kundschaft nicht

parallel mit DSL auf der gleichen
Leitung weiter, gleichgültig, ob ei-
ne analoge oder eine digitale Tele-
fonleitung vorhanden ist.
Die am weitesten verbreitete und
für das Geschäft mit Privatkunden
sowie kleinen und mittleren Unter-
nehmen derzeit interessanteste
DSL-Technik ist ADSL (Asymme-
trical Digital Subscriber Line).
Dabei weist der Zusatz A (Asym-
metrical) darauf hin, daß das

sind durchaus auch höhere Über-
tragungsraten möglich. Um Ent-
täuschungen beim Kunden vor-
zubeugen, sollte man beachten und
im Verkaufsgespräch erwähnen,
daß die garantierte Übertragungs-
geschwindigkeit sich ausschließ-
lich auf die Strecke zwischen dem
DSL-Anschluß beim Nutzer und der
Vermittlungsstelle bezieht – läuft
der Verkehr auf dahinterliegenden
Internetservern wegen hoher Zu-
griffszahlen langsam, könnte auch
DSL langsamer werden.

Erforderliche Hardware
Neben einer DSL-geeigneten
Leitung zur Vermittlungsstelle 
benötigt der Anwender ein DSL-
Modem und einen DSL-Splitter,
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DSL – Der Turbo
für das Internet

Kostenloser Komsa
DSL-Ratgeber

Der sächsische Distributor
Komsa hat für seine Vermark-
tungspartner im Fachhandel
einen Hardware-Ratgeber ent-
wickelt, der einen praxisnahen
Überblick über DSL-Produkte
und -Lösungen verschafft. 
Die achtseitige Info-Broschüre
greift die typischen Problem-
stellungen des DSL-Interessen-
ten und potentiellen Kunden auf
und liefert konkrete Antworten
auf die sich daraus ergebenden
Fragen. Anhand von schema-
tischen Zeichnungen, Produkt-
fotos und den wichtigsten

Leistungsmerkmalen des je-
weiligen Produkts lassen sich
die verschiedenen Lösungen für
das jeweilige Szenario durch-
spielen und die Kosten dafür
überschlagen. Zudem beinhal-
tet der DSL Ratgeber eine
Übersicht über die T-DSL- und
Online-Tarife der Deutschen
Telekom. Die Broschüre kann
angefordert werden bei: Komsa, 
Niederfrohnaer Weg 1, 09232
Hartmannsdorf, Telefon 03722/
713-0.

Neue Web-Inhalte wie aufwendige Grafiken, Online-Shops und
Flash-Animationen und neue Anwendungen wie Live Video-
streams, Internet-Videokonferenzen und Musik-Downloads
zeigen eine klare Tendenz: Online-Anwendungen werden im-
mer anspruchsvoller. Kein Wunder, daß der Markt für die breit-
bandige Anbindung ans Internet boomt. Unter allen Lösungen,
zu denen auch die Internet-Anbindung über ein Kabelmodem
oder das Stromnetz gehören, hat sich DSL inzwischen zum
Festnetz-Erfolgsprodukt schlechthin gemausert. Damit bietet
DSL den Fachhändlern solide Umsatzchancen in einem dyna-
mischen und rasant boomenden Geschäftsfeld.

AVM startete zur
DSL Solutions Tour

In einem speziellen Schulungsprogramm
können sich die AVM-Handelspartner zu
Certified Resellern oder Premium Partnern
ausbilden lassen. 

Telekom AG“ und „AVM Anschluß-
Service – Cross Selling leicht ge-
macht!“
Während der Vorträge erfuhren die
Zuhörer unter anderem Wissens-
wertes über die verschiedenen
Partnerprogramme von AVM. So
gibt es seit geraumer Zeit ein zwei-
stufiges Schulungsprogramm, in
dem sich Fachhändler zu Certified
Resellern oder Premi-
um Partnern ausbil-
den lassen können.
Die Einstufung erfolgt
nach dem Qualifizie-
rungsgrad des jeweili-
gen Händlers und ent-
scheidet darüber, in
welchem Maße der
Handelspartner die
besondere Betreuung
durch Vertrieb und
Support von AVM in
Anspruch nehmen
kann.
Neben diesem Part-
nerprogramm gibt es
bei AVM speziell zur
Vermarktung von T-DSL auch noch
das Profi Plus Partner-Konzept,
das dem Händler das Cross Selling
erleichtern soll. Für Profit Plus
Partner übernimmt das AVM-

Durch die Fritz!Card DSL wird die Installation und Konfigu-
ration des DSL-Anschlusses erheblich einfacher. Die Grafik
oben zeigt den „normalen“ Anschluß über ein ADSL-Modem,
die Grafik unten den Anschluß mit Hilfe der Fritz!Card DSL.

dar. Außerdem verdeutlichten sie
die vereinfachte Installation im
Vergleich zu herkömmlichen DSL-
Anschlüssen, da das DSL-Modem
nicht benötigt wird.

mehr genügen. So werden sich
langfristig nur die Fachhändler bei
DSL behaupten, die verschiedene
Lösungsansätze, basierend auf
moderner Hardware, bieten.
Auch die Nachfrage nach Bera-
tungsgesprächen wird steigen.
Der Kunde wird vom Fachhandel
erwarten, kompetent alle Fragen
rund um DSL beantwortet zu be-
kommen. Fundierte Kenntnisse
der DSL-Technologie sind also ei-
ne Grundvoraussetzung für deren
erfolgreichen Verkauf.

ADSL für Privatkunden
Bei der Digitalen Teilnehmerlei-
tung (DSL = Digital Subscriber 
Line) werden Datenraten im
Megabit-Bereich über herkömm-
liche Telefonleitungen übertragen.
Dabei ist es wichtig zu wissen, daß
als physikalische Voraussetzung
für DSL Kupferkabel erforderlich
sind; mit Glasfaserleitungen, die 
in vielen Neubaugebieten verlegt
werden oder von einigen alternati-
ven Netzbetreibern in Stadtnetzen
angeboten werden, funktioniert
DSL nicht. Klassische Telekom-
munikationsdienste (Sprachtele-
fonie, Telefax etc.) laufen dagegen

Herunterladen von Dateien aus
dem Internet auf einen Rechner
(der sogenannte Downstream) mit
höherer Geschwindigkeit erfolgt
als das Heraufladen von Dateien
vom Rechner ins Internet (der
sogenannte Upstream), beispiels-
weise um eine eigene Homepage
mit neuen Daten zu aktualisieren. 
Rechnerisch möglich ist bei ADSL
ein maximaler Downstream mit 
6 Mbit/s und ein Upload mit 768
Kbit/s. Die gängigsten ADSL-An-
gebote, die  von Netzbetreibern wie
Deutsche Telekom oder Arcor an-
geboten werden, bieten allerdings
lediglich Downstreamraten von
384 Kbit/s, 768 Kbit/s oder 1,5
Mbit/s bei einer konstanten Up-
stream-Geschwindigkeit von 128
Kbit/s. 
Die maximale Datenrate hängt im
wesentlichen von der Länge und
der Qualität der zur Verfügung
stehenden Kupferleitung sowie
der Technik in der Vermittlungs-
stelle ab. Die in den jeweiligen
Angeboten der Netzbetreiber ge-
nannten Übertragungsraten gelten
dabei stets als garantierte Ge-
schwindigkeit. Sind die physika-
lischen Voraussetzungen günstig,

Die Übertragungsgeschwindigkeiten eines DSL-Anschlusses sind denen eines herkömmlichen
ISDN-Anschlusses weit überlegen. Bei ADSL geht vor allem das Herunterladen von Dateien aus
dem Internet (downstream) mit Hochgeschwindigkeit vonstatten. AVM-Grafik



Mit dem I-Gate Access-
Point 11M I/LAN errich-
tet man ein kabelloses 
I-Gate PC-Netzwerk,
das gleichzeitig sowohl
über ISDN an ein WAN
als auch an ein beste-
hendes LAN (Ethernet)
angeschlossen werden
kann. 

um die Highspeed-Technik nutzen
zu können. Außerdem muß er per
Kabel oder Funk ein Netzwerk
installieren, um seinem Computer
die Kommunikation mit dem DSL-
Anschluß zu ermöglichen.

eingehenden Signale zu trennen
und dem Anwender entweder über 
eine integrierte TAE-Schnittstelle
die gewohnten Telefonfunktionen
oder über einen RJ45-Ausgang
die Datenkommunikation mit dem
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Telefónica Data kauft
HighwayOne GmbH

Telefónica Data übernimmt 
den Münchner Business-xDSL-
Anbieter HighwayOne Germany
GmbH. Telefónica Data ist eine
Tochter der Telefónica-Gruppe
und nach eigenen Angaben
führend im Bereich Daten- und
Kommunikationsservices für
Businesskunden.   Durch die
Akquisition verstärkt die spani-
sche Telefónica-Gruppe ihr
Engagement in Deutschland.
Das spanische Telekommunika-
tionsunternehmen übernimmt
die HighwayOne-Anteile zu 100
Prozent von der HighwayOne
AG. Die HighwayOne Germany
GmbH ist in Deutschland einer
der führenden alternativen
xDSL-Breitbandanbieter für
Geschäftskunden. Das Produkt-
portfolio des Unternehmens
umfaßt DSL-Breitband-Inter-
netzugänge, klassische Sprach-
dienste und Mehrwertdienste
wie Virtual Private Networks
(VPNs), Firewall Solutions, Web
Hosting und Managed Email
Services. Die Netzwerkinfra-
struktur von HighwayOne  um-
faßt derzeit den Zugang zu mehr
als 630 Standorten (Ortsver-
mittlungsstellen) der Deutschen
Telekom in über 90 größeren
und kleineren Städten.

Im Münchner First-Class
Hotel „Der Königshof“
haben die Gäste seit eini-
gen Wochen die Möglich-
keit, jederzeit und von
jedem Standpunkt aus 
E-Mails empfangen und
senden oder im Internet
surfen zu können – gleich-
gültig, ob sie sich in der
Lobby, im Zimmer, im
Konferenzraum oder im
Fitneß-Bereich befinden. 
Den neuen Service können die Gä-
ste entweder mit ihrem eigenen,
mit einer Wireless-Lan-Karte aus-
gestatteten Notebook oder mit ei-
nem Siemens SIMpad SL4 nutzen,

Alle an das Netzwerk angeschlos-
senen Geräte lassen sich, je nach
Umgebungsbedingungen, in ei-
nem Umkreis von bis zu 100 Me-
tern drahtlos nutzen.
Bei dem „SIMpad SL4“, das den
Gästen des Hotels „Der Königshof“
kostenlos zur Verfügung gestellt
wird, handelt es sich um ein ele-
gantes, einfach zu bedienendes
Web-Board, das innerhalb weniger
Sekunden Zutritt zum Internet ver-
schafft. Auf der Grundlage schnur-
loser Technologie und eines Hoch-
leistungs-Browsers stellt es nach
dem Einschalten innerhalb von
zehn Sekunden eine Verbindung
zum Internet her. Das SL4 läuft
unter Windows CE 3.0 Handheld
2000, das die Plattform für viele
Anwendungslösungen einschließ-
lich E-Mail bildet.
Das SIMpad SL4 ist ausgestattet
mit einem hochauflösenden Grafik-
Touchscreen. Texte werden über
das virtuelle Keyboard eingetippt
oder mit dem Stift direkt auf den
Bildschirm geschrieben. Mit einer
Betriebszeit von bis zu sieben Stun-
den und einer Standby-Zeit von bis
zu 240 Stunden  bietet das Gerät
ein hohes Maß an Flexibilität und
Mobilität. Bei Abmessungen von
nur 26 x 18 x 3 Zentimetern und ei-
nem Gewicht von 980 Gramm ist
das SIMpad SL4 so groß wie ein
normales Buch.
Die Streamgate AG, die ihre inno-
vativen DSL-Technologien sonst
vor allem im Massenmarkt (unter
anderem Telefonie über DSL) an-
bietet und die Verfügbarkeit des
Anschlusses binnen sechs Wo-

drahtlose Netzwerke oder Internetzu-
gänge für kleine und mittelständische
Unternehmen, Heimbüros, Hotels,
Krankenhäuser oder Schulen einfach
und flexibel eingerichtet werden. Das
System läßt sich modular aufbauen
und erweitern und so den Erforder-
nissen optimal anpassen. Die Nutzer
von PCs und Laptops können sich
dank des kabellosen Systems bei-
spielsweise in Besprechungen zu 
ad-hoc-Arbeitsgruppen zusammen-
schließen oder mit Hilfe der Siemens
ISDN-AccessPoint-Version schnurlos
im Internet surfen.
Siemens I-Gate gehört zu den schnell-
sten zur Zeit erhältlichen drahtlosen
Datennetzen. Es läßt sich an einen
einzigen 11 MB-ISDN- oder I/LAN und
DSL-Zugang anschließen. Bis zu 15
Nutzer können über eine gemeinsame

Streamgate bringt Gäste des Hotels Königshof mit Highspeed-Leitung 
und Siemens I-Gate Netzwerk von jedem Raum aus ins Internet

das ihnen auf Wunsch kostenlos
zur Verfügung gestellt wird.
Für die Realisation des kabellosen
Highspeed-Internetzugangs per
Netzwerk zeichnete die Münchner 
Streamgate AG verantwortlich, die
21 Wireless-Lan (W-Lan) Access
Points aus dem I-Gate-Netzwerk-
system von Siemens im gesamten
Hotelkomplex einrichtet. In Ver-
bindung mit einer 2,3 Mbit/s 
SDSL-Leitung lassen sich so 
Datenraten von über 200 KByte/s.
für die Gäste realisieren. „Für uns
war dieses Pilotprojekt eine aus-
gezeichnete Möglichkeit, ein neues
Marktsegment anzugehen, denn
die Ausstattung von Hotels mit
Breitband-Internetzugang steht
erst ganz am Anfang“, meinte Joa-
chim Skora, Vorstand
Vertrieb und Marke-
ting der Streamgate
AG. „Allerdings be-
steht hier ein großes
Potential auf seiten der
Hoteliers. Häuser wie
‘Der Königshof’, die
dem Gast einen Breit-
bandinternetzugang
bieten, haben einen
entscheidenden Wett-
bewerbsvorteil.“
Mit dem Siemens 
Netzwerksystem 
I-Gate 11M können 

ISDN-Leitung gleichzeitig im Internet
surfen oder auf Daten zugreifen. Das
System besteht aus den AccessPoints
und Mobile Ports. Die Mobile Ports
stellen die Schnittstelle der PCs oder
Laptops zu den Access Points her, ent-
weder über eine einfache PC-Karte,
beispielsweise die I-Gate Mobile Port
11M PC Card oder über PCI- oder
USB-Karten wie die I-Gate 11M PCI
plus und I-Gate 11M USB. 
So läßt sich mit dem I-Gate Access
Point 11M ISDN und einem Mobile-
Port 11 M ein kabelloses Netzwerk für
den Internetzugang über ISDN für
jeden am Netz angeschlossenen PC
oder jedes Notebook einrichten. 

Im Münchner Hotel „Der Königshof“ können die Gäste von jedem Raum aus mit Hochge-
schwindigkeit drahtlos im Internet surfen.

Das Siemens SIMpad SL4 ermöglicht den
schnellen Zugang ins Internet.

Siemens Netzwerksystem
I-Gate 11M

chen zusichert, hat sich damit 
ein zusätzliches Marktsegment er-
schlossen und wird die im Königs-
hof gemachten Erfahrungen auch
bei anderen Hotel-Projekten ein-
bringen.
Alle DSL-Angebote von Stream-
gate an Privatpersonen beinhalten
stardardmäßig zwei PC-Anschlüs-
se, Internet Flatrate, 1.024 Kb/s 
Downstream, 128 Kb/s Upstream
und einen ISDN-Anschluß. Optio-
nal sind Erweiterungen möglich; so
z. B. eine Erhöhung der Übertra-
gungsrate im Upstream auf bis zu
384 kbit/s. Weiterhin optional er-
hältlich sind: feste IP Adresse, wei-
tere ISDN-Telefonleitungen, ISDN
Komfortmerkmale etc. Die von
Streamgate eingesetzte Techno-
logie ermöglicht es Sprach- und
Datendienste auf einem integrier-
ten Netz zu vereinen. 

Solide Umsatzchancen
für Händler mit hoher
Beratungskompetenz

DSL-Modem zur Verfügung zu
stellen, er splittet mithin Telefon-
und Datendienste. Das DSL-Mo-
dem ist ein Signalwandler, der die
Frequenzen der Telefonleitung so
umwandelt, daß die im Netzwerk
befindlichen Geräte mit dem Inter-
net kommunizieren können. Das
DSL-Modem wird schließlich über
ein Netzwerk mit dem Computer
des Anwenders verbunden. Dabei
sind verschiedene Varianten
möglich. So kann beispielsweise
per Ethernet eine Kabelverbindung
installiert werden, aber auch die
kabellose Funkverbindung über
Wireless-Lan oder Home RF ist
möglich. Als besondere Lösung
gibt es außerdem die Fritz!Card
DSL von AVM, die ein DSL-Modem
und eine ISDN-Karte zusammen-
faßt und damit die Installation von
DSL erheblich vereinfacht. 

Weitere DSL-Techniken
Der Vollständigkeit halber sei er-
wähnt, daß es neben ADSL auch
noch SDSL, HDSL und VDSL gibt.
SDSL (Symmetric Substricer 
Line) und HDSL (High Bitrate 
Digital Subscriber Line) zeichnen
sich durch gleich hohe Down- 
und Uploadgeschwindigkeit aus, 
während SDSL jedoch mit einem 
Kupferleitungspaar auskommt,
benötigt HDSL zwei bis drei Kup-
ferkabelpaare. Mit VDSL (Very
High Bitrate Digitale Subscriber
Line) lassen sich schließlich Über-
tragungsgeschwindigkeiten bis zu
52 Mbit/s realisieren. Allerdings
funktioniert diese Technik nur mit
sehr kurzer Reichweite, und sie
benötigt ein Hybridnetz aus Glas-
faser- und Kupferkabel. hepä

Der DSL-Splitter steht am Anfang
der Hausinstallation. Er wird mit
dem normalen TAE-Anschluß
verbunden, über den der Nutzer
normalerweise seine Telekommu-
nikationsgeräte mit dem außer-
häusigen Telefonnetz verbindet.
Der Splitter hat die Aufgabe, die

Bei ADSL kommen Telefon- und Internetdienste über physikalisch getrennte Bereiche der Kupfer-
Telefonleitung ins Haus. Ein Splitter im Haus sorgt dafür, daß die eingehenden Signale in die richtige
Richtung, bzw. an das entsprechende Gerät, weitergeleitet werden. AVM-Grafik



des DSL-Marktes haben unserer
Meinung nach gezeigt, daß dem
Handel die Vermarktung von DSL
in preislicher Hinsicht und mit
Blick auf die Zufriedenheit des
Kunden leichter fällt, wenn ein
komplettes, funktionsfähiges Pa-
ket vorhanden ist“, sagte Lay.

DSL als Kernprodukt
DSL wird nach Aussage Lays ne-
ben ISDN zu den Kernprodukten
des Geschäftsjahres 2002 zählen.

Seit Ende 2001 bietet die Arcor On-
line GmbH die Möglichkeit, sich per
Video on Demand Spielfilme auf
dem PC anzusehen. Mit einem
Mausklick kann der Kunde seinen
Film in der Internet-Videothek
unter www.arcor.de auswählen. Ak-
tuell sind über 400 Filme der ver-
schiedenen Genres, von Comedy
bis Erotik, online verfügbar. Bis zur
Mitte des Jahres soll das Angebot
dem einer großen Videothek ent-

sprechen. Die Anmeldung für die
Online-Videothek erfolgt kostenlos
auf der Website www.arcor.de. Sie
ist für jeden Kunden möglich, un-
abhängig vom Provider. Eine FSK-
18-Freischaltung zur Nutzung des
Erotikangebotes wird über das
Post-Ident-Verfahren abgewickelt.
Um Online-Spielfilme optimal
nutzen zu können, sollte der Kunde
über einen DSL-Anschluß mit
mindestens 768 Kbit verfügen. 

nern, und auf der CeBIT in Hanno-
ver wird das Unternehmen aller
Voraussicht nach die ersten Ver-
tragsabschlüsse bekanntgeben.
Ziel der Suche nach neuen Arcor-
Händlern ist es, im Laufe des Jah-
res flächendeckend in Deutsch-
land vertreten zu sein. Lay: „Wer
Arcor-Kunde werden will, soll nicht
mehr suchen oder lange Wege in
Kauf nehmen müssen.“

Zentrale steuert Vertrieb
Positiv auf zukünftige Geschäfte
soll sich auswirken, daß der Ver-
trieb seit Anfang des Jahres über
die Arcor-Zentrale in Frankfurt bis
in die einzelnen Vertriebsregionen
koordiniert und gesteuert wird. In
den jeweiligen Vertriebsregionen
sollen die Vertriebsleiter mit ihren
Teams für die Betreuung der Han-
delspartner sorgen. Die Arcor-Mit-
arbeiter vor Ort fungieren als per-
sönliche Ansprechpartner für den
Händler und sorgen dafür, daß die
zur Verfügung stehenden Werbe-
und Verkaufsförderungsangebote
optimal eingesetzt werden. 
In welchem Maße die Unterstüt-
zung des Handels geleistet wird,
hängt von den individuellen Ver-
einbarungen des Händlers bzw.
seiner Kooperationszentrale ab.
Grundsätzlich bietet Arcor ein
gestuftes Partnerprogramm, das
umso mehr Unterstützung vor-
sieht, je höher die Zielverein-
barungen ausfallen. Um sich im

zugt. Fertig geschnürte Hard-
warepakete machen dem Handel
das Leben unnötig schwer“, erläu-
terte Lay. „Mit der Einführung des
Hardwarebonus bei Abschluß ei-
nes Vertrages wollen wir für den
Handel die Möglichkeit schaffen,
selbst attraktive Bundles zu
packen und damit wesentlich fle-
xibler auf die speziellen Wünsche
seiner Kunden reagieren zu kön-
nen.“
Anders verhält es sich bislang
noch bei DSL von Arcor: Modem
und Splitter, die der Kunde zur
Installation und Konfiguration
seines neuen DSL-Anschlusses
braucht, sind bei Vertragsabschluß
bis Ende März noch inklusive. „Die
ersten Monate nach der Öffnung

Dem schnellen Internetzugang ge-
höre die Zukunft, meinte der Leiter
Vertrieb Privatkunden. „Heute ist
die Gruppe der DSL-Nutzer noch
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Arcor Online bietet jetzt auch Video on Demand

Alternative
bei DSL
und ISDN

Alternative
bei DSL
und ISDN

Um das Geschäft für beide Seiten
erfreulich zu gestalten, hat Arcor in
den abgelaufenen Monaten sein
Vertriebskonzept überarbeitet.
„ISDN und DSL sind Kommunika-
tionstechnologien, die in hohem
Maße erklärungsbedürftig sind.
Niemandem ist mit schlechter Be-
ratung geholfen“, meinte Lay. „ Wir
werden uns deshalb zukünftig auf
die Zusammenarbeit mit Handels-

partnern konzentrieren, die eine
kompetente Beratung sicherstel-
len und die Zufriedenheit der Kun-
den sicherstellen können.“ Zu bis-
herigen Vertriebspartnern sollen
dabei neue vor allem aus den Rei-
hen der Handelskooperationen
und der Distributoren kommen.
Entsprechende Verhandlungen
laufen derzeit nach Lays Aussage
mit verschiedenen Gesprächspart-

und 768 Kbit/s zur Verfügung,
Geschäftskunden können mit 384
Kbit/s oder 1,5 Mbit/s im Internet
surfen oder Daten auf ihren Rech-
ner runterladen. Für beide Ziel-
gruppen stehen entsprechende
Flatrates zur Verfügung. Unter-
nehmen und Filialorganisationen
können dabei sogar mit Arcor-
Internet Business Flatrate ihr loka-
les Netzwerk über einen Router
ans Internet anbinden. 

Herbert Päge

Arcor intensiviert Partnerschaft zum Fachhandel

Markt gegen Wettbewerber ab-
grenzen zu können, sollen für die
verschiedenen Händlergruppen
gezielte Vermarktungskonzepte
entwickelt werden.

Neuer Hardwarebonus
Verabschiedet hat sich Arcor zum
Jahresbeginn vom ISDN-Geräte-
geschäft. An dessen Stelle ist ein
neuer Hardwarebonus gerückt. Er
sieht vor, daß der Händler beim
Abschluß eines Arcor-ISDN-Ver-
trages eine Hardware-Gutschrift
erhält.  „Unserer Erfahrung nach
werden je nach Kundengruppen
unterschiedliche Marken bevor-

nicht so groß. In den nächsten Jah-
ren wird die Zahl der DSL-Kunden
aber sprunghaft steigen.“

DSL-Varianten
Arcor bietet derzeit jeweils zwei
verschiedene DSL-Varianten für
Privat- und kleinere Unterneh-
menskunden an: Für Privatkunden
stehen DSL-Leitungen mit Ge-
schwindigkeiten von 128 Kbit/s

Mitte 2002 soll das Arcor ISDN-Netz in rund 150 deutschen
Städten zur Verfügung stehen und eine Flächendeckung von
gut 50 Prozent erreichen. Damit werde eine gute Basis für
weiteres Wachstum geschaffen sein, meinte Lothar Lay, seit
wenigen Wochen Leiter Vertrieb Privatkunden in der Arcor-
Zentrale, im Gespräch mit PoS-MAIL. Doch nicht nur die
technischen Gegebenheiten sollen zum Ausbau des Markt-
anteils von derzeit rund sieben Prozent im Festnetz (ohne
Geräte) beitragen, auch die Partnerschaft zum Fachhandel
wird in den kommenden Monaten intensiviert. „Arcor soll für
unsere Vertriebspartner im Geschäft mit Privatkunden und
kleinen Unternehmen zu einer echten Alternative zum Markt-
führer werden“, betonte Lay. 

Treten technische Probleme auf oder gibt es Schwierigkeiten bei Installation und Konfiguration des
DSL-Anschlusses, kann sich der Kunde an das Arcor-Callcenter wenden.

Lothar Lay, Leiter Vertrieb Privatkunden in der
Arcor-Zentrale in Eschborn.

Arcor liefert noch mindestens bis
Ende März alle Geräte und die
Software, die zur Installation des
schnellen Internetzugangs per
DSL notwendig sind.

Die Navigation durch das Video on Demand Angebot erweist sich als unkompliziert.



BinTec-Router bieten
Sicherheit bei ADSL

Die BinTec Communications AG,
Hersteller von IP-basierten Netz-
werkzugangslösungen (IP Access
Solutions), hat eine neue Router-
familie X2300 im Programm. 
Die flexiblen ADSL-Multiprotokoll-
Router sind mit einem ADSL-
Modem und umfangreichen Sicher-
heitsfunktionen einer Firewall
ausgestattet und ermög-
lichen so einen sicheren
Highspeed-Internetzugang
über ADSL. Ebenfalls inte-
griert sind umfangreiche
Sicherheitsfunktionen.
Die kompakten Router 
der X2300-Familie sind
kompatibel mit dem T-DSL-
Angebot der Deutschen Telekom
AG (DTAG) und unterstützen alle
DSL Multiplexer (DSLAMs) der
führenden Hersteller. Sie verfügen
über ein integriertes ADSL-
Modem, das den Splitter und das
Modem ersetzt. Mit einer Down-
load-Datenrate von bis zu 8 MBit/s
und dem ebenfalls implemen-
tierten ISDN-Backup ist die
schnelle und zuverlässige Daten-,
Fax- sowie E-Mail-Kommunikation

gewährleistet. Die Router der
X2300-Familie eignen sich als
Tischgeräte sowohl für den Privat-
anwender als auch für den Einsatz
in kleinen bis mittelständischen
Unternehmen. 

Umfangreiche Firewall-Mechanis-
men, die Verschlüsselung über
IPSec sowie die Virtual Private
Network (VPN)-Funktionalität der
Router ermöglichen den sicheren

indirekten Verbindung bis zu 80
Prozent gegenüber der direkten
Ver-bindung sparen. Die größte
Einsparung ist zu erreichen, wenn
man die Rufnummer der Telefon-
anlage bei seinem Mobilfunk-
anbieter als begünstigte Sonder-
rufnummer eintragen läßt. Zum
Schutzgegen Mißbrauch wird in der
Anlagenkonfiguration festgelegt,
welcher externe Teilnehmer Call
Through benutzen darf. Zusätzliche
Sicherheit gibt die einstellbare Ge-
sprächszeitbegrenzung und die
Nutzung der in der Anlage eingetra-
genen Sperrnummern. In der Ge-
sprächsdatenerfassung werden
Call Through-Verbindungen geson-
dert gekennzeichnet.

Formula-n führt neue
ISDN-Produktfamilie ein

Unter dem Namen enter:now hat
die Formula-n Europe AG die Ver-
marktung ihrer ISDN-Produkt-
familie gestartet. Die Endpreise der
technisch ausgereiften und an-
wenderfreundlichen Produkte lie-

Elmegs D@vos-Familie
erwartet Nachwuchs

Mit der neuen elmeg D@vos-44.
dsl bekommt die D@vos-Anlagen-
Familie zur CeBIT 2002 wieder
Nachwuchs. Mit ihrem integrierten
ISDN/DSL-Router und einem op-
tionalen Bluetooth Accesspoint
zeigt sich die kompakte Tk-Anlage
auch für die Zukunft gut gerüstet.
Zur Ausstattung gehören außer-
dem  HomePN, durch das bis zu
vier PCs über einfache Zwei-Draht-
Telefonleitungen vernetzt werden
können, sowie zwei interne Ether-
net-Anschlüsse mit Switch-Funk-
tionalität. 
Mit dem elmeg CS290 bringt das
Peiner Unternehmen darüber hin-
aus ein neues ISDN-Systemtele-
fon auf den Markt. Obwohl es
kaum teurer als ein normales
ISDN-Telefon ist, verfügt es über
wichtige System-Funktionalitäten.
Neben dem neuen Design fällt bei
diesem Gerät eine separate 

Buchse für den Anschluß eines
Headsets auf. Die Möglichkeit, das
CS290 über ein steckbares Up0-
Modul an einer Zwei-Draht-Instal-
lation zu betreiben, ist ein weiteres
Kennzeichen.

Weiterhin werden die elmeg-
Systemlösungen durch das neue
ISDN Schnurlos-Modell elmeg
DECT300 um eine erweiterbare
DECT-Komponente ergänzt. Pro-
duktfeatures sind ein großes,
beleuchtetes Display, Headset-
Anschluß und Vibrationsalarm.
Über acht einbuchbare Mobilteile
können bis zu sechs Gespräche
gleichzeitig geführt werden. Und
durch den Einsatz von maximal
sechs Repeatern läßt sich der
Aktionsradius des Gesamtsystems
erheblich steigern.

Als Weiterentwicklung des modu-
laren Tk-Anlagen Portfolios prä-
sentieren sich schließlich die 
System-Anlagen der neuen elmeg
ICT-Produktlinie.
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Agfeo stellt auf der CeBIT 2002 das
neue LAN-Modul 410 vor. Es er-
möglicht die Integration einer 
Agfeo AS 40 P, AS 100 IT,  AS 4000
oder AS 3x ISDN-TK-Anlage in ein
lokales Netzwerk (LAN). Hierbei
stehen für alle LAN-Teilnehmer
wichtige Tk-Applikationen im LAN
zur Verfügung, die derzeit nur in
Verbindung mit einem Server zum
Einsatz kommen können, etwa
TAPI-Anbindungen, Remote CAPI,
Tk-Suite, ISDN over IP, Internetzu-
gang, DSL (über externes Modem)
und Zugangssicherungen. Agfeos
LAN-Modul (ISDN over IP) stellt
acht B-Kanäle ins LAN, so daß sich
die Anzahl der Tk-Anlagen-Ports
nicht verringert.  Anwendungsbei-
spiele für das Agfeo LAN-Modul
410 sind der zentrale Internetzu-
gang  angeschlossener PCs, die ge-
meinsame ISDN-Kommunikation
räumlich getrennter Gebäude und

die Anbindung von temporären 
Arbeitsplätzen an eine Tk-Anlage.
Mit Hilfe eines Agfeo IoP-Plug
(ISDN over IP Adapter) ist es mög-
lich, Agfeo ISDN-Systemtelefone
oder andere ISDN-Endgeräte in
lokalen Netzwerken (LAN) zu betrei-
ben. Um die Geräte ins LAN zu in-
tegrieren, ist außer den IoP-Plugs
auch der Anschluß einer Agfeo AS
40 P, AS 100 IT, AS 4000 oder AS
3x ISDN-Tk-Anlage an das Netz-
werk erforderlich. Dieser Anschluß
erfolgt über ein steckbares Agfeo
LAN Modul 410. Der Agfeo IoP-
Plug verfügt über eine ISDN-
Schnittstelle zum Anschluß der
Endgeräte und einen USB-An-
schluß zur Anbindung an einen
Netzwerk PC (Workstation). Hier-
bei stehen durch das Agfeo ISDN
over IP Protokoll alle wichtigen Tk-
Applikationen im LAN zur Verfü-
gung. 

Agfeo stellt neues LAN-Modul 410 vor

USB-DSL-Modem
von Crosstainment

Die Crosstainment AG, deutscher
Hersteller von Kommunikations-
produkten und Set-Top-Boxen,
bietet für die Verwendung an 
T-DSL-Anschlüssen der Deut-
schen Telekom ein USB-DSL-
Modem an. Das Paket beinhal-
tet neben dem formschönen
USB-DSL-Modem „DSL-996B“
das USB-Anschlußkabel sowie
die Treiber für Windows Platt-
formen. Weitere Treiber für

Linux und Mac sind in Vorbe-
reitung. Das DSL-Modem ist
einfach über USB an jeden PC
anzuschließen und zu installie-
ren. Außerdem entfallen durch
den USB-Anschluß der Einbau
und die damit verbundenen
Kosten einer Netzwerkkarte.
Auch eine eigene Stromversor-
gung des Modems ist nicht
mehr notwendig.

Zugriff auf zentrale Unterneh-
mensdaten. Außenbüros und SO-
HOs werden auf diese Weise in das
Sicherheitskonzept des Unter-
nehmens vollständig integriert. Be-
sonderen Wert hat der Nürnberger
Hersteller nach eigenen Angaben
zudem auf die Benutzerfreundlich-
keit gelegt. Deshalb sollen hoch-
wertige Tools die problemlose
Konfiguration garantieren und die
Lokal- sowie die Fernwartung er-
möglichen. 

Mit Call-Through die
Telefonkosten senken

Zur Senkung der Gesprächskosten
hat Auerswald in einigen seiner
ISDN-Telefonanlagen der COM-
pact- und COMmander-Familie die
Funktion „Call Through“ verwirk-
licht. Mit ihr kann der Besitzer
einer entsprechenden Auerswald-
Anlage von extern das Least Cost
Routing seiner heimischen ISDN-
Anlage nutzen. Besonders interes-
sant ist dieses Ausstattungsmerk-
mal für Benutzer von Handys, die
in Fremdnetze telefonieren wollen,
denn nach wie vor sind diese Ge-
spräche mit teilweise erheblichen
Kosten verbunden. „Call Through“
ist einfach, aber wirkungsvoll: Der
externe Teilnehmer wählt zunächst
die dafür definierte Rufnummer
seiner heimischen Telefonanlage.
Die Anlage „hebt ab“ und wartet
auf die Eingabe der eigentlichen
Zielrufnummer. Dabei werden
manuelle Eingaben genauso wie
Kurzwahlen aus dem Handy-Tele-
fonbuch oder Nummern aus dem
internen Telefonbuch der Anlage
(Kurzwahlspeicher) akzeptiert. Die
Least Cost Routing-Funktion der
Anlage entscheidet jetzt, über wel-
chen Anbieter die gewünschte
Verbindung am günstigsten ist und
setzt die entsprechende Provider-
vorwahl vor die Zielrufnummer. Je
nach Mobilfunkanbieter und Tarif-
modell lassen sich mit dieser

gen nach Unternehmensangaben
deutlich unter denen der deut-
schen Wettbewerber und bieten
dem Handel trotzdem eine Marge
von bis zu 40 Prozent. Formula-n
setzt auf ein umfassendes Pro-
duktportfolio von hoher Qualität zu
günstigsten Preisen. Neben einer
High-End-S2M-ISDN-Karte für
Business-Kunden gibt es drei
Hauptprodukte für Endverbrau-
cher: eine PCI-ISDN-Karte, einen
ISDN-Adapter für USB und eine
ISDN-Tk-Anlage mit PC-Daten-
adapter und Least-Cost-Router. Zu
allen enter:now-Produkten gehört
ein besonders einfach zu bedie-
nendes Softwarepaket, das genau
auf die Bedürfnisse der Endkunden
zugeschnitten ist. So erfolgen
beispielsweise die Software- und
Treiberinstallation vollautoma-
tisch. Auch ein Internet-by-Call 
Zugang ohne Anmeldung wird auf
Wunsch sofort mitinstalliert. 



Funkwerk Dabendorf mit
Audio 2000 Testsieger

Bei einem Test universeller Frei-
sprechanlagen hat die Stiftung
Warentest das Modell Audio 2000
aus dem Hause Funkwerk Daben-
dorf als beste Anlage im Testfeld
mit der Note „gut“ bewertet. Für
gutes Abschneiden waren vor
allem hohe Übertragungsqualität,
gute mechanische Ausführung
und die Handhabung ausschlag-
gebend. Mit der besten Gesamt-
note von 1,7 überzeugte Audio
2000 in allen Bereichen. Für diese
universelle Freisprecheinrichtung
gibt es derzeit über 20 Handyhalter
für zirka 40 verschiedene Handy-
typen. 

Telekom bietet erweiterte
Anrufweiterschaltung

Die Deutsche Telekom bietet ihren
Kunden ab sofort weitere Lei-
stungsmerkmale. Die selektive An-
rufweiterschaltung  zur gezielteren
Erreichbarkeit oder allgemein zur
Steuerung der Kommunikation
kann sowohl an T-Net- als auch an
T-ISDN-Anschlüssen eingerichtet
werden. Die Anrufweiterschaltung
im Störungsfall ist dem T-ISDN
Anschluß vorbehalten. Außerdem
wird jetzt die T-NetBox – der 
Anrufbeantworter im Netz – bei al-
len neu beauftragten T-ISDN xxl
Anschlüssen kostenfrei automa-
tisch eine Woche nach der Bereit-
stellung eingerichtet. Die T-NetBox
nimmt dann bereits Anrufe bei

Besetzt oder Abwesenheit ent-
gegen und ersetzt somit einen 
herkömmlichen Anrufbeantworter. 
T-ISDN xxl Kunden können hier-
durch einfach und komfortabel die
umfangreichen T-NetBox Leistun-
gen nutzen. Die T-NetBox ist 
im monatlichen Grundpreis von 
T-ISDN xxl, T-ISDN 300 und T-ISDN
Komfort Anschlüssen bereits ent-
halten. Bei der selektiven Anrufwei-
terschaltung legt der Kunde selbst
an seinem Anschluß maximal zehn
Rufnummern/-bereiche fest, die an
eine definierbare Zielrufnummer
weitergeleitet werden. Anrufer mit
einer anderen Rufnummer werden
nicht weitergeleitet.

Viag Interkom Kunden
können per TV chatten

Kunden von Viag Interkom können
ab sofort auch über den Teletext
von Pro Sieben, Kabel1, DSF und
RTL2 per Handy chatten und neue

Leute kennenlernen. Bei dem so-
genannten „SMS TV-Chat“ schickt
der Nutzer seinen Flirttext an die
Servicenummer 76767 für Pro
Sieben, 72933 für Kabel1, 73055
für DSF beziehungsweise 72222
für RTL2, und die Nachricht er-
scheint in wenigen Sekunden auf
den entsprechenden Teletext-
seiten der jeweiligen Sender. Zu
Beginn muß der Kunde sich mit
einem Spitznamen oder Kürzel
(Nickname) anmelden. Für die
Anmeldung bei Pro 7, Kabel1 und
DSF genügt es, eine SMS mit 
„NAMEN <Spitznamen>“ an die
Servicenummer zu schicken. Für
RTL2 schicken die Chatter eine
SMS mit „Reg <Spitznamen>“ an
die Servicenummer 72222. Wird
der Name akzeptiert, erhält der
Nutzer eine Kurzmitteilung als Be-
stätigung zurück. Die Chaträume,
in denen sich  zwei Chatter alleine
oder mehrere gemeinsam unter-

halten können, sind auf den
Videotextseiten der teilnehmen-
den Fernsehsender zu finden.
Mehr Informationen unter www.
genion.de und www.loop.de.

Cellway beginnt mit 
neuer Seminarreihe

Die Cellway Kommunikationsdien-
ste GmbH, Hallbergmoos, hat ein
überarbeitetes Schulungskonzept
für seine Fachhandelspartner ge-
startet. Der Fachhändler hat dabei
die Möglichkeit, das komplette
Trainingsprogramm zu durchlau-
fen und anschließend das TÜV-
Zertifikat „Mobile Multimedia
Fachhändler“ zu erlangen. Anhand
der Themen kann der Teilnehmer
entscheiden, welche Module für
ihn interessant und geeignet sind.
Angeboten werden fünf Module:
Grundlagen im Mobilfunk, Mobil-
funk für Profis, Marketing als Er-
folgsfaktor, kompetent verkaufen
und erfolgreiche Unternehmens-
führung. Die Seminare werden 
von Cellway-Trainern durchge-
führt. Voraussetzungen für den Er-
halt des TÜV-Zertifikats sind die
Belegung aller fünf Module und
das erfolgreiche Bestehen der
TÜV-Prüfung. Die TÜV-Zertifizie-
rung gilt drei Jahre lang und kann
nach Ablauf dieses Zeitraums wie-
derholt werden. Zu jedem The-
menschwerpunkt findet pro Quar-
tal bundesweit an zehn Standorten 
eine Schulung statt.

Quam vertreibt Produkte
jetzt auch im Internet

Alle Quam  Produkte sind ab sofort
im neuen Internetshop des Unter-
nehmens unter der Adresse
www.quam.de erhältlich. Der 
Online-Shop soll das innovative
Konzept des  Newcomers auf dem
deutschen Mobilfunkmarkt wider-
spiegeln: Schnell und einfach kann
sich der Kunde nach dem 
Betreten des virtuellen Shops über 
alle Details der angebotenen Ge-
räte und Tarife informieren. Im Be-
reich „Mein Wunsch Quam“ lassen
sich bequem Kombinationsmög-

lichkeiten von Handys und Tarifen
ermitteln. Dabei wird dem Kunden
auch der Preis der jeweiligen
Wunschkombination angezeigt.
Der „Tariffinder“ hilft bei der Er-
mittlung des optimalen Tarifs für
das individuelle Telefonierverhal-
ten. Für die schnelle und zuverläs-
sige Auslieferung setzt Quam auf
einen starken Partner: Die Logistik
erfolgt über die in Trier ansässige
Dangaard Telecom A/S.

Jamba! unterstützt den
neuen Standard EMS

Das Handyportal Jamba! startet
erstmals Dienste für den neuen
Standard EMS (Enhanced Messa-
ging Service). EMS ermöglicht es,
eine Kurznachricht wie SMS
(Short Messaging Service) mit
Bildern, Grafiken oder Anima-
tionen zu versehen. Persönliche
Nachrichten lassen sich mit
ansprechenden Darstellungen, in-
dividuellen Melodien und beweg-
ten Grafiken damit lebendiger und
bunter gestalten. Die neue Norm
wurde von den vier Handyherstel-
lern Alcatel, Ericsson, Motorola
und Siemens gemeinsam ent-
wickelt. Wer ein EMS-fähiges Han-
dy besitzt, kann die multimedialen
Kurznachrichtendienste im Web
unter www.jamba.de und mobil
unter wap.jamba.de nutzen.

T-Mobile sponsert
M-Commerce Lehrstuhl

Als erste und bislang einzige Hoch-
schule in Deutschland bietet die
Johann Wolfgang Goethe-Univer-
sität in Frankfurt am Main zukünf-
tig eine Spezialisierung im Fach-
gebiet Mobile Commerce an. 
T-Mobile Deutschland unterstützt
den Lehrstuhl finanziell und mit
fachlichem Know-how: Im Rah-
men der Stiftungsprofessur wer-
den die technische Grundausstat-
tung sowie über einen Zeitraum
von fünf Jahren die Stellen für drei
wissenschaftliche Mitarbeiter des
neuen Lehrstuhls und zugehörige
Sachmittel gefördert. Außerdem
wird T-Mobile Doktoranden- und
Diplomandenplätze für Studenten
des Fachgebietes zur Verfügung
stellen. „Ziel dieser Partnerschaft
zwischen Hochschule und Unter-
nehmen ist es, gemeinsam die
Trends im Mobilfunk frühzeitig
auszuloten und Möglichkeiten 
aufzuzeigen, diese Trends in
Wachstumsstrategien zu verwan-
deln“, erklärte Steffen Roehn, 
Geschäftsführer Entwicklung bei
T-Mobile Deutschland. „Gemein-
sam wollen und werden wir Inno-
vationen für den Mobilfunk von
morgen aus der Taufe heben – 
Innovationen, die wir in der T-
Mobile Gruppe zu Produkten und
Dienstleistungen für unsere Kun-
den veredeln werden.“
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Ohne Handy scheint kaum noch jemand auszukommen.
Zwei von drei Bundesbürgern verfügen bereits über ein
Mobiltelefon – Tendenz steigend. Dementsprechend
hoch sind die Verkaufszahlen. Für das laufende Jahr
rechnet die Gesellschaft für Unterhaltungs- und Kom-
munikationselektronik (gfu) mit dem Absatz von 9,2 Mil-
lionen Mobiltelefonen, das entspräche einem Zuwachs
gegenüber dem Vorjahr von rund fünf Prozent. Etwa 1,3
Millionen Euro werden die Bundesbürger hierfür aus-
geben. Mehr als die Hälfte davon bereits für Ersatz-
geräte, denn die Zahl der Erstgeräte ist auf 36 Prozent
geschrumpft. Bei gut zwölf Prozent handelt es sich be-
reits um Zusatzgeräte. Das „Zweithandy“ ist also durch-
aus nichts Ungewöhnliches mehr.
Von einer gravierenden Ausnahme abgesehen, hat sich
der Verkauf von Mobiltelefonen für den privaten Bereich
in Deutschland kontinuierlich entwickelt. Waren es im
ersten Jahr (1994) 200.000 Handys, zwei Jahre später
1,3 und im Jahr 1999 3,9 Millionen verkaufte Handys,
so bildete das Jahr 2000 mit dem Verkauf von 12,5 Mil-
lionen ein absolutes Ausnahmejahr. Hier kamen viele
günstige Faktoren zusammen. Sicher hat auch das aus-
ufernde Angebot an subventionierten Billigst-Offerten,
vor allem bei Handys mit Prepaid-Karten, zu diesem
außergewöhnlichen Sprung beigetragen. 
Die Situation hat sich im vergangenen Jahr gründlich
geändert. Wurden im zweiten Halbjahr 2000 lediglich 26
Prozent der Handy-Verträge mit Laufzeit und Grundge-
bühr abgeschlossen, so erhöhte sich diese Zahl im Jahr
2001 auf 42 Prozent. Auch die Vertragsabschlüsse mit

Laufzeit, aber ohne Grundgebühr, stiegen von 4,5 auf
sieben Prozent. Die (Prepaid)-Angebote verloren an Ge-
wicht, und zwar von 68 auf 51 Prozent. Diese Entwick-
lung hat dazu geführt, daß im vergangenen Jahr mit rund
8,8 Millionen Geräten etwa 30 Prozent weniger verkauft
wurden als im Jahr davor. In diesem Jahr geht es nun
wieder aufwärts. Für die Folgejahre rechnen die Markt-
forscher mit weiteren Zuwachsraten, allerdings im ein-
stelligen Bereich.
Parallel zur Entwicklung der Marktvolumina entwickel-
te sich die Technik des Mobiltelefons. Das Handy 2002
präsentiert sich bereits als universeller Alltagsbegleiter
mit Internet-, Organizer- und sogar HiFi-Fähigkeiten.
Besonders die Internet-Anbindung ist im Kommen: Fast
jedes neue Mobiltelefon verfügt mindestens über einen
WAP-Browser. Bei der Verbindung zum Internet setzen
die meisten Hersteller auf das GPRS-Verfahren (Gene-
ral Packet Radio Service), bei dem der Benutzer trotz
laufender Datenverbindung für Anrufe immer emp-
fangsbereit bleibt.
Vielfältig sind die neuen Nutzen der Geräte: Vom Frei-
sprechen per Headset über die Spracherkennung für
Rufnummern bis zum Versenden von E-Mails oder von
Tönen als Anhang zu SMS-Kurznachrichten reicht das
Spektrum. Schon heute ist für die Gesellschaft für
Unterhaltungs- und Kommunikationselektronik sicher:
Mit den vor der Tür stehenden UMTS-Mobilfunknetzen
(Universal Mobile Telecommunication System) wird
noch eine Vielzahl weiterer überzeugender Anwendun-
gen möglich.

gfu: Jedes zweite Handy dient bereits dem Ersatzbedarf

Mit der gerade aktivierten Fachhandels-Plattform Redi-
for bietet die hessische Cabix Trading GmbH aus Dorn-
burg-Frickhofen den Distributoren und Fachhändlern
eine neue Tk-Marke, zunächst mit Schwerpunkt Mobil-
funk, an. Bereits 200 Händler zählte Marcus Jung,
Geschäftsführer der Cabix Trading GmbH, Ende Januar
zu den registrierten Partnern. Über Redifor vermarktet
das Unternehmen neben den Cabix-Datenkabeln jetzt
auch Mobiltelefone sowie Mobilfunkverträge mit täglich
aktuellen Preisen und Provisionen. Im Mittelpunkt des
Konzeptes steht die Online-Aktivierung der Verträge
ausgewählter Anbieter. Zum Auftakt standen bereits
Talkline-Mobilfunkdienstleistungen online bereit. Cabix
bietet für Internetauftritte von Fachhändlern die neutra-
le Einbindung eines einheitlichen Shops, der Endkun-
den anspricht. Hier wählen Verbraucher zwischen den
gängigen Mobiltelefonen und aktuellen Tarifangeboten

mit direkter 1:1-Kalkulation, um sie umfassend zu ver-
gleichen, zu kombinieren und letztlich auszuwählen. Bei
Vertragsentscheidung erreicht den Endkunden das on-
line ausgefüllte Formular per E-Mail zum Ausdruck. So-
bald dem Handelspartner der rechtsgültige Vertrag mit
den benötigten Anlagen vorliegt, gibt er dieses gespei-
cherte Antragsformular zur Aktivierung ganz einfach per
Mausklick an Redifor weiter. Umgehend nach der Akti-
vierung erhält er das Leistungspaket für den Kunden und
die Überweisung oder Verrechnung der fälligen Provi-
sion. Vorteil für den Händler: Er hat bedeutend weniger
Administrationsaufwand, belebt seinen Webauftritt und
erhält zusätzlich die Option, seine Marge fix zu bestim-
men. Die am Fixum orientierte Endkundenkalkulation
übernimmt die Cabix Trading GmbH, indem sie Geräte-
preise und Vertragskonditionen kontinuierlich aktuali-
siert und auf der Homepage des Partners updatet.

Cabix Trading GmbH aktiviert neue Fachhandelsplattform



Vodafone D2 hat Mitte Januar die letzte Runde beim Austausch
der Marke D2 gegen den globalen Mobilfunk-Brand Vodafone
eingeläutet. „Dieser Wechsel wird in den nächsten Wochen
vollzogen, aber behutsam und für die Kunden nachvollzieh-
bar“, sagte Jürgen von Kuczkowski, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Vodafone D2 GmbH, auf einer Pressekon-
ferenz in Düsseldorf. Um Verwechslungen vorzubeugen: D2
wird als Namensbestandteil des Unternehmens weiterexistie-
ren, das Mobilfunkprodukt der Vodafone D2 GmbH wird aber
nur noch Vodafone heißen. 

soll dann zur CeBIT in Hannover
erfolgen. Dann werden auch die 
D2 Shops in den Innenstädten 
ihre Farbe wechseln, und das neue 
Logo wird verstärkt in die Fußgän-
gerzonen einziehen.
„Eine starke Marke ist entschei-
dend für den Erfolg eines Unter-
nehmens. Das haben wir über die
Jahre hinweg immer wieder erfah-
ren“, meinte von Kuczkowski. „Mit
dem Wechsel von D2 zu Vodafone
tauschen wir eine starke nationale
Marke gegen eine globale Mobil-
funkmarke. Davon profitieren 
Kunden und Mitarbeiter gleicher-
maßen. Die Zeiten nationaler

Netzbetreiber sind vorbei. Mit
Vodafone steigen wir aus der
nationalen Liga in die Champions-
League auf.“
Zur Erinnerung: Ende 2000 legt
das Unternehmen den Migrations-
pfad für die Umstellung auf das
Vodafone-Logo fest. In der ersten
Phase, dem Cobranding, wurde
der Mannesmann-Schriftzug unter
dem D2 bis zur CeBIT 2001 schritt-
weise gegen Vodafone ausge-
tauscht. Nach sechs Monaten, im
Herbst 2001, trat man mit der
„How are you“-Kampagne in die
zweite Phase ein. Die neue rote
Farbwelt wurde zum dominanten
Kennzeichen des Vodafone-Auf-
tritts, und mit „In Deutschland ist
D2 live dabei“ wurde der Bogen 
geschlagen zum Mitglied in einem
weltweiten Verbund. Diese Kam-

Präsenz schon heute in sich birgt“,
führte der Geschäftsführungs-
Vorsitzende aus. „Kunden profitie-
ren mit Eurocall im Ausland von
einheitlichen Gesprächspreisen
und günstigeren Tarifen aus ande-
ren Vodafone-Netzen. Im Ausland
erreichen sie ihre, natürlich
deutschsprachige, Kundenbetreu-
ung und ihre Mailbox unter der
bekannten Kurzwahl.“

Das Handy als 
mobiler Alleskönner

Auf der Düsseldorfer Pressekon-
ferenz ging es aber nicht nur um
die Migration von D2 zu Vodafone.
Weiteres Thema war der Übergang
zur dritten Mobilfunkgeneration.
Von Kuczkowski: „Die Vorberei-
tungen laufen auf Hochtouren, und
nach heutigen Planungen fällt im
Herbst der Startschuß für UMTS.“
Drei der wichtigsten Anwendun-
gen für die UMTS-Zukunft werden
nach Kuczkowskis Ausführungen
im größten Vodafone Mobilfunk-
Testcenter, das im vergangenen
Herbst in Düsseldorf eröffnet 
wurde, vorbereitet: Neben Mes-
saging-Diensten und Payment-
Lösungen testen 70 Spezialisten
standortbezogene Dienste unter
realen Bedingungen und integrie-
ren sie in die Netztechnologie. 
Im Mobilfunkmarkt sei ein Trend
hin zu Datendiensten klar erkenn-
bar, stellte von Kuczkowski fest:
„Das Handy als mobiler Alleskön-
ner ist Spielekonsole, Nachrich-
tenticker, E-Mail-Maschine, Kino-
kasse und Chat-Terminal.“ Die
Sprachtelefonie sei derzeit und
auch langfristig mit deutlichem
Abstand der größte Umsatzträger,
aber die Tendenz zu Datendiensten
ist deutlich steigend. 
Mitteilungsdienste werden nach
von Kuczkowskis Meinung die
Zukunft prägen. Das „Simsen“ mit
Bildern habe bereits zum Erfolgs-
sprung angesetzt. Aber Multi-
media Messaging biete noch mehr,
als kleine Grafiken aufs Handy zu
schicken, beispielsweise das 
Verschicken von farbigen Bildern,
Texten und Tönen – und mit 
UMTS sogar kleine Videoclips.
„Wir starten mit Multimedia-Nach-
richten im Sommer“, sagte von
Kuczkowski.
Mit der schnelleren Datenübertra-
gung entstünden neue Märkte, so-
wohl hinsichtlich der Dienste und
Anwendungen als auch mit Blick
auf die Endgeräte. Und neue Han-
dys mit größeren und farbigen 
Displays würden noch einmal für
einen neuen Schub sorgen. Von
Kuczkowski: „Die Zukunft bringt
neue Märkte und damit neue
Chancen. Wir werden sie nutzen.“

Herbert Päge
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Vizzavi Deutschland
geht an den Start

Vizzavi, das paneuropäische
Multi-Access-Portal und Joint-
venture von Vodafone und 
Vivendi Universal, bietet sein
Programm seit Mitte Januar
auch in Deutschland an. Insge-
samt stehen den Nutzern über
100 Dienste aus den Bereichen
Musik, Film, Sport, Spiele,
Information, Community und
Kommunikation für WAP, SMS
und PC zur Verfügung. Mit dem
Marktstart in Deutschland ist 
Vizzavi jetzt in acht europäi-
schen Ländern aktiv.
„Jeder Kunde von Vodafone D2
kann sich bei Vizzavi registrieren
lassen, und Vizzavi ist schon
heute fester Bestandteil in jedem
WAP-Handy von Vodafone D2“,
sagte Vizzavi-Geschäftsführer
Dirk Hemmerden anläßlich der
Vodafone-Pressekonferenz in
Düsseldorf. Vizzavi adressiere
ein zentrales Bedürfnis, die Ver-
bundenheit mit anderen Men-
schen, führte Hemmerden aus.
Das Leben sei um so angeneh-
mer, lebenswerter und spaßiger,
je häufiger und intensiver die
Menschen schöne Momente
und Erlebnisse miteinander tei-
len könnten. Hemmerden: „Ent-

sprechend dem Slogan ,Pass it
on!– Weiterleiten‘ stehen bei 
Vizzavi deshalb kommunika-
tionsfördernde Angebote im
Vordergrund.“ Viele Services
stehen für die Kunden von Voda-
fone D2 kostenlos zur Verfü-
gung. Zusätzlich wird es kosten-
pflichtige Premium-Angebote
geben. „Es gibt keine monat-
liche Grundgebühr“, betonte
Hemmerden. „Der Kunde be-
zahlt nur für das, was er auch
nutzen will. Abgerechnet wird
über das Inkasso-System von
Vodafone D2.“ Für den Anwen-
der spielt es keine Rolle, mit wel-
chem Gerät er die Dienste nutzt,
denn das Vizzavi Programm ist
kompatibel zu jetzigen und
zukünftigen Übertragungsstan-
dards und -medien.
„Mit der Content-Marke Vizzavi
wird unser WAP-Angebot um
ein breites Infotainment-Ange-
bot ausgebaut“, erklärte Dr.
Michael Paetsch, Geschäftsfüh-
rer Marketing bei Vodafone D2
und Aufsichtsratvorsitzender
der Vizzavi Deutschland GmbH.
„Das wird unsere hervorragen-
de Position beim mobilen Inter-
net weiter stärken.“

Vizzavi-Geschäftsführer 
Dirk Hemmerden

Vodafone D2 erprobt derzeit das mobile Bezahlen per
Handy. Dazu können Testkunden im Netz des Mobilfunk-
anbieters zunächst Kreditkarten- und Lastschriftzah-
lungen im Internet sicher und komfortabel über das 
Mobiltelefon abwickeln. Mit dem kommerziellen Start
des Dienstes, der noch für dieses Jahr geplant ist, wird
auch die Abrechnung von Kleinbeträgen über die D2-
Rechnung möglich sein. 
Im Rahmen des Tests sind zwei Internet-Shops ange-
bunden: der D2-Online-Shop, der neben D2 Kartenver-
trägen vor allem Handys und Zubehör anbietet, und als
erster externer Partner der Ticketverkauf der CTS Ever-
tim AG. Mit seinem Service bietet das Unternehmen Ein-
trittskarten für Konzert-, Theater- und Sportveranstal-
tungen im gesamten Bundesgebiet an. Bis zum Start des
Dienstes sollen weitere Partnerschaften bestehen. 
Mit dem jetzt gestarteten Test werden vor allem die rei-
bungslose Nutzung und die Sicherheit des Datentrans-
fers getestet. Neben WAP und Internet sollen Kunden
von Vodafone D2 zu einem späteren Zeitpunkt mit ihrem
Handy auch an Automaten und in Geschäften bezahlen
können.

Das derzeit getestete Payment-Angebot ist als inter-
nationaler Dienst im Vodafone-Verbund ausgelegt. Er
soll in Zukunft auch über die Landesgrenzen hinweg
angeboten werden. Gemeinsam mit Omnitel Vodafone

in Italien und Vodafone UK hat Vodafone D2 die Lösung
entwickelt. Der Dienst wurde in Deutschland gemein-
sam mit Siemens Mobile als Systemintegrator im 
D2-Netz implementiert.

Vodafone D2 testet mobiles Bezahlen per Handy

D2 wird zu

„Starke Marke ist entscheidend für den Erfolg“

Vodafone D2 startete zeitnah zur
Pressekonferenz eine breitange-
legte Einführungs-Kampagne. Mit
einem neuen TV-Spot und Anzei-
gen in Tageszeitungen und Zeit-
schriften soll für das neue „Ge-
wand“ geworben werden. „Die
Welt wächst zusammen – aus D2
wird Vodafone“ lautet in den kom-
menden Wochen die Botschaft des
Düsseldorfer Unternehmens an
die Öffentlichkeit. Zur besseren
Orientierung verschwindet D2 zu-
nächst nicht ganz aus dem Logo,
sondern bleibt vorerst zur Erinne-
rung erhalten. Der erste Auftritt
unter der neuen Marke Vodafone

Jürgen von Kuczkowski, Vorsitzender der
Geschäftsführung der Vodafone D2 GmbH:
„Mit Vodafone steigen wir in die Champions-
League auf.“ Foto: hepä

pagne wird in diesen Tagen zum
großen Teil abgelöst.
Von Kuczkowski zeigte sich zu-
versichtlich, daß die Kunden den
Wechsel mittragen werden. „Viele
haben ja sogar schon die Vorteile
erlebt, die die starke internationale



Mit dem A820 (l.) stellt Motorola sein erstes
UMTS-Handy vor. Das V70 (M.) beeindruckt
nicht nur durch seine Ausstattungsmerkmale,
sondern auch durch sein neuartiges Design.
Farbe wird bei Motorolas T720 (r.) groß 
geschrieben. Dem neuen 
D e s i g n -
k o n z e p t
folgt auch
die Frei-
sprechanlage Speakerphone.

com finden vor allem jugendliche
Nutzer zahlreiche Spaß- und
Spielangebote. Dort können sie
auch an einer virtuellen Party teil-
nehmen, die als Vorgeschmack auf
eine der realen Megapartys dienen
soll, die Motorola in Zusammen-
arbeit mit MTV zwischen Juni und
Ende August in zehn europäischen
Städten durchführen wird.

Daß neben Jugendlichen auch
Business-Anwender zu den Kern-
zielgruppen für Motorola Produkte
gehören, verdeutlichte schließlich
Lee Simmons, Vice President und
Director Product Management and
Marketing Personal Communica-
tions Sector EMEA bei Motorola,
der die Geräteneuheiten präsen-
tierte. Detaillierte Informationen 
zu den Ausstattungsmerkmalen
der neuen Handys und den
verschiedenen Zubehörprodukten
in der kommenden Ausgabe von
PoS-MAIL. Herbert Päge

EMS und MMS für
fortgeschrittenes
Verschicken und
Empfangen von
Kurzmitteilungen un-
terstützen und auch die
Wünsche der Anwender
nach Möglichkeiten des
mobilen Entertainments und
der Individualisierbarkeit ihrer

Walter Hühn, Vice President und
General Manager Personal Com-
munications Sector, Motorola
Deutschland, stellte in seinem Vor-
trag fest, daß das Telekommuni-
kationsjahr 2002 eine ganze Reihe
von Technologieschüben bringen
werde, die der Kunde auch nutzen
wolle. Neu- und Ersatzanschaffun-
gen werden deshalb nach Hühns
Schätzungen in diesem Jahr zu ei-
nem Absatz von zirka 20 Millionen
Endgeräten und damit leichtem
Wachstum gegenüber dem Vor-
jahr führen. Eine Steigerung der
Verkaufszahlen erwartet Hühn vor
allem im mittleren (100–150 Euro)
und gehobenen (300–400 Euro)
Preissegment. Ende des Jahres
wird die Haushaltsabdeckung in
Deutschland rund 70 Prozent be-
tragen“, sagte Hühn voraus, „und
das Verhältnis von PrePaid- zu

Vertragshandys wird sich bei etwa
40 zu 60 einpendeln und damit in
etwa den Verhältnissen vor dem

Handys berücksichtigen werden.
Weiterhin kündigte Schmidt Part-
nerschaften mit starken Unterneh-
men an, wie etwa dem Musiksen-
der MTV und dem Medienkonzern
AOL Time Warner. Mit ihnen sollen
gemeinsame, zielgruppenorien-
tierte Marketingaktivitäten durch-
geführt, aber auch multimediale
Inhalte für die Nutzung auf einem
Mobiltelefon aufbereitet werden.

Eine zunehmende Bedeutung wird
nach Schmidts Worten dem Inter-
net zukommen: Auf der neuen 
Homepage www.motorolafun.
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„Wir bauen weiterhin auf die Partnerschaft mit dem Fachhandel.“
„Auch bei der Vermarktung unse-
rer neuen Handys bauen wir wei-
terhin auf die Partnerschaft zum
Fachhandel. Dabei ist unser strate-
gisches Konzept, vor allem die
Händler zu unterstützen, die die
Marke Motorola forcieren wollen.“
Carsten Schmidt, Director Marke-
ting Personal Communications
Sector, Motorola GmbH, ließ in
einem Gespräch mit PoS-MAIL am

Zunehmen soll nach Schmidts 
Worten die Bedeutung des Themas 
Zubehör für den Fachhandel. „Wir
werden auf der CeBIT in Hannover 
verschiedene Zubehörprodukte vor-
stellen, die einen echten Mehrwert
darstellen und dem Handel auch in
wirtschaftlich schwierigen Zeiten eine
gute Marge sichern, wenn sie aktiv

verkauft werden“, meinte der
Marketingdirektor. Auch die aus-
tauschbaren Cover, deren Sorti-
ment demnächst um mehrere
Serien erweitert wird, für deren
Gestaltung international bekannte
Künstler verantwortlich zeichnen,
bilden einen wesentlichen Teil der 
Zubehörstrategie Motorolas.
Darüber hinaus wird Motorola auch
zukünftig spezielle Verkaufsförde-
rungspakete schnüren, die dem
Handel den Verkauf von Motorola
Produkten erleichtern. Dazu zählt
beispielsweise ein neues Display,
das das Wiesbadener Unternehmen
seinen Fachhandelspartnern über
die Distributoren Eno Telecom,
Komsa und NTplus zur Verfügung
stellte. Dem Händler standen dabei
zwei Varianten mit neun bzw. 18
Bestandteilen zur Auswahl.
Wer die Chance ergreift und sich
mit diesen speziellen Deko- und
Verkaufsförderungsmaterialien
versorgt, soll belohnt werden. Dies
geschieht dadurch, daß Motorola
bei derartigen Aktionen dem ersten
Schritt weitere Schritte folgen läßt,
von denen dann nur die Händler
profitieren, die sich von Beginn an
für Motorola engagiert haben. „Wir
wollen dadurch in beidseitigem
Interesse enge Kontakte zu einem
soliden Händlerstamm aufbauen“,
stellte Schmidt fest. 

behör sind erklärungsbedürftig. Der
Fachhandel bleibt deshalb aufgrund
seiner Beratungskompetenz ein wich-
tiges Bindeglied zwischen Motorola
und dem Endverbraucher.“
Eine wichtige Rolle bei Verkaufsför-
derung und Werbung wird in den kom-
menden Monaten das neue Design-
Handy Motorola V70 einnehmen.
Schmidt: „Wir werden mit diesem
Produkt die Nähe zu anderen hoch-
wertigen Produkten suchen.“ So wer-
de das V70 beispielsweise einerseits
in hochwertigen Lifestyle-Magazinen
beworben, und Motorola werde dem
Handel spezielles, hochwertiges Vkf-
Material für dieses Modell zur Ver-
fügung stellen. „Andererseits“, so
Schmidt, „werden wir Händler bei 
lokalen und regionalen Aktivitäten 
unterstützen, die in dieses Marketing-
konzept passen; etwa, wenn sie eine
gemeinsame Werbeaktion mit einem
Juwelier oder einem Kürschner in ih-
rer Nachbarschaft starten wollen.“

Unverändert unterwegs sind die 
Deko-Teams von Motorola, die den
Handel mit Dekomaterialien ausstat-
ten und ihm auf Wunsch Schaufenster
und Verkaufsräume dekorieren. Den
inhaltlichen Mittelpunkt stellt dabei
die Marke selbst dar, die vor einigen
Jahren vorgenommene Segmentie-
rung der Produkte in Talkabout, Time-
port, V., und Accompli rückt dagegen
zukünftig in den Hintergrund. 

Carsten Schmidt, Director Marketing Per-
sonal Communications Sector, Motorola
GmbH.

Auch zukünftig wird Motorola seinen Handels-
partnern attraktive Werbe- und Verkaufsför-
derungsmittel, so wie dieses neue Display, zur
Verfügung stellen.

Rande des Flensburger Presse-
Briefings keinen Zweifel an der
zukünftigen Bedeutung der be-
währten Vertriebskanäle. „Die
hochwertigen Geräte, die wir im
Laufe dieses Jahres einführen wer-
den und das vielfältige neue Zu-

Ganzheitliche Konzepte
und innovative Produkte

Motorola zeigt auf der CeBIT attraktive Neuheiten

Boomjahr 2000 entsprechen.“ 
Alle Zeichen deuteten darauf hin,
daß die Position des Fachhandels
deutlich gestärkt werde. Hühn:
„Der Markt entfernt sich von den
Technologien und wendet sich den
Anwendungen zu. Motorola wird
diesem Trend sowohl mit einem at-
traktiven Produktportfolio als auch
mit erstklassigen Diensten gerecht

werden, die für den Verbraucher
und unsere Handelspartner einen
echten Zusatznutzen darstellen.“
Wie diese Dienste aussehen
können, stellte Carsten Schmidt,
Director Marketing Personal Com-
munications Sector, Motorola
GmbH, dar. Er führte unter ande-
rem aus, daß die neuen Motorola
Geräte die neuesten Techniken wie

Walter Hühn, Vice President und General Manager Personal Communications Sector, Motorola
Deutschland (l.), und Lee Simmons, Vice President und Director Product Management und
Marketing Personal Communications Sector EMEA.

Handel und Verbraucher dürfen sich auf eine Vielzahl neuer
Motorola Produkte freuen, die zur CeBIT vorgestellt und im 
Laufe der folgenden Monate in den Markt eingeführt werden.
Im Rahmen eines Presse-Briefings in Flensburg hatte auch
PoS-MAIL Gelegenheit, ersten Kontakt zu Neuheiten und Wei-
terentwicklungen zu knüpfen. Im Mittelpunkt der Präsen-
tationen standen auf der einen Seite das Design-Handy V70, 
das UMTS-Handy A820 und das „Farb-Handy“ T720 sowie 
Zubehörneuheiten, auf der anderen Seite die ganzheitlichen
Konzepte, mit denen das Unternehmen den Händlern den Ver-
kauf der Motorola Produkte erleichtern will. 
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Nikon’s Coolpix 5000
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Straße/Nr.: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Datum / Stempel / Unterschrift

Stück Artikel Preis/Euro

. . . . . . Nikon Coolpix 775 359,00

. . . . . . Nikon Coolpix 885 Silber 499,00

. . . . . . Nikon Coolpix 885 schwarz 499,00

. . . . . . Nikon Coopix 995 679,00

. . . . . . Nikon Coopix 5000 1.185,00
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Wir sind für Sie da: Telefon: Fax: Ansprechpartner:
0 21 03 / 91 07 85 0 21 03 / 91 07 89 Gregor Dierdorf / Monika Streuff
Im Hock 6   ·   40721 Hilden



Im Rahmen einer Fachhandels-
pressekonferenz, die Ende
Januar in Rottach stattgefun-
den hat, präsentierte Philips
Consumer Electronics drei
neue High-End-TV-Geräte mit
einer innovativen, verbesser-
ten Bildtechnologie. Die
sogenannte Pixel-Plus-Tech-
nologie erzeugt hochauflö-
sende TV-Bilder, indem die
horizontale Auflösung ver-
doppelt und in der Vertikalen
die Anzahl der Zeilen um ein
Drittel erhöht wird. 

Somit bieten die neuen Pixel Plus-
Geräte flimmerfreie Bilder mit
hoher Detailauflösung und Tiefen-
schärfe. Dies gilt für jede Art von
Signalquelle und damit neben
Fernsehbildern auch für Video und
DVD. Die in die TV-Geräte inte-
grierte Software verbessert die
Standard-PAL-Auflösung von

lichen Trennung von Vorder- und
Hintergrund führt und somit einer
wahrnehmbaren Bildtiefe zugute
kommt. 

Optimale Bildver-
hältnisse

Die neuen Geräte kombinieren
Pixel Plus mit weiteren TV-Bild-
verbesserungstechnologien. So
ist Digital Natural Motion für eine
fließende Wiedergabe von Bewe-
gungen verantwortlich. Dieser
Effekt verhindert die ruckartig wie-
dergegebenen Bewegungen, die
oftmals bei der Wiedergabe von
Kinofilmen auf TV-Geräten in Er-
scheinung treten. Ein weiteres vor-
teilhaftes Feature ist Active Control
Plus. Dieses bezieht beispielswei-
se Daten eines Umgebungs-Licht-
sensors ein, so daß stets die opti-
male Bildqualität – unabhängig
von den gegebenen Lichtverhält-
nissen – gewährleistet wird. Da-
bei analysiert das System die wich-

neuen Technologie aus. Im Früh-
jahr dieses Jahres sind die Model-
le 32PW 9617, 32PW 9767 und 36
PW 9767 für den Handel lieferbar.
Ein besonderes Feature bei den
beiden letzteren Modellen ist zu-
dem das sogenannte Full Dual
Screen mit einem zweiten Tuner,
das das gleichzeitige Betrachten
von zwei Programmen auf einem
Bildschirm ermöglicht. 

Unkomplizierte
Bedienführung und

guter Sound
Neben der verbesserten Bildtech-
nologie sind die neuen Geräte zu-
dem mit einer leistungsstarken
Audio-Technik ausgestattet. Ein
Multikanal Dolby Digital-Audiosy-
stem sorgt im Hinblick auf digita-
le Präzision und Qualität für Kino-
atmosphäre in den eigenen vier
Wänden. Die aus fünf Lautspre-

chern und einem Subwoofer be-
stehende Surround-Ausstattung
sorgt für eine Leistung von 220
Watt. Trotz der vielen technisch
ausgefeilten Features bieten alle
Modelle eine unkomplizierte
Bedienführung. Sämtliche Ein-
stellungsmöglichkeiten sind auf
einem übersichtlichen grafischen
Menü vorzufinden. Dabei erfolgt
die Sendersuche bei der ersten
Inbetriebnahme sowohl bei terre-
strischem als auch bei Kabel-
anschluß automatisch. 
Die Kanäle werden unter korrekter
Namensbezeichnung gespeichert
und in logischer Reihenfolge sor-
tiert. Dabei bietet der Videotext-
Speicher einen schnellen Zugriff
auf bis zu 1200 favorisierte Seiten.
Die TV-Geräte sind zudem mit 
vier SCART (Euro)-Anschlüssen,
Cinch S-Video, Audio-Ein- und
Ausgängen und einem Kopfhörer-
Anschluß ausgestattet. Diese An-

schlüsse ermöglichen die unkom-
plizierte Anwendung von Zusatz-
geräten wie beispielsweise DVD-
Playern, Videorecordern, Deco-
dern, Spiele-Konsolen, Camcor-
dern und Audiogeräten. Darüber
hinaus bieten die Geräte prakti-
sche Features wie Kindersiche-
rung, Smart Clock und Sleep 
Timer. In einem speziellen Vor-
führungs-Modus läßt sich der
Bildschirm teilen. Dieses Feature
kommt insbesondere dem Fach-
handel zugute, da mit dieser Funk-
tion die unaufbereiteten TV-Signa-
le den Ergebnissen von Pixel Plus
gegenübergestellt und somit die
Vorteile der neuen Bildtechnologie
besonders gut demonstriert wer-
den können. 
Insgesamt konnte sich die Philips
GmbH im Bereich Consumer
Electronics im Jahr 2001, trotz
allgemeiner Konjunkturschwäche,
erfolgreich behaupten, erklärte
Geschäftsführer Hans-Joachim
Kamp im Rahmen der Fachpres-
sekonferenz. Ein besonders
positives Feedback konnte das
Unternehmen seitens des Handels
verbuchen. Im Rahmen des Com-
petence Partners for Success Pro-
grams konnten im vergangenen
Jahr rund 200 Top-Händler akti-
viert werden, die Online-Akademie
für die Fachhandelspartner wurde
erfolgreich eingeführt, und das
Unternehmen hat mit zahlreichen
Produkt-Innovationen, wie bei-
spielsweise dem sehr erfolgrei-
chen DVD-Recorder, DVDR 1000,
im Handel starke Präsenz gezeigt.

miz
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Philips präsentiert neue Bild-Technologie

Pixel-Power im TV-Segment

Sehen im Bereich Consumer Electronics der Philips GmbH weiterhin positive Tendenzen: (v.l.n.r)
Hans-Joachim Kamp, Geschäftsführer, Philips GmbH, und Leiter des Geschäftsbereiches 
Consumer Electronics, Thomas Schade, Leiter Marketing und Werbung, und Henrik Köhler, Leiter 
Vertrieb. 

Dank Pixel Plus wird die Standard-PAL-Auflösung von 1024-zu-625 auf 2048 Pixel horizontal und
833 Linien vertikal verbessert. Bereits die hohe vertikale Auflösung beseitigt die feinen Linien, die
bei herkömmlichen PAL-Geräten sichtbar sind.

1024 zu 625 auf 2048 Pixel hori-
zontal und 833 Linien vertikal. Da-
mit bietet sich eine äußerst schar-
fe und natürliche Bildqualität, die
insbesondere bei großen Bild-
schirmen von Bedeutung ist. Die
hohe vertikale Auflösung beseitigt
– auch bei Nahaufnahmen – die
feinen Linien, die bei herkömm-
lichen PAL-Geräten sichtbar sind.
Pixel Plus erzielt zudem einen
Detailreichtum, der zu einer deut-

tigen Bildelemente und paßt die
Einstellungen kontinuierlich an.
Auf diese Weise werden selbst
flimmernde und unscharfe Bilder
in bester Qualität dargestellt. Laut
Philips ergibt die Synergie dieser
neuen Technologien eine Bildver-
arbeitung in Echtzeit, wie sie bis-
her nur TV-Studios vorbehalten
war. Im ersten Schritt rüstet
Philips seine High-End-Modelle
mit großer Bilddiagonale mit der

DVD-Recorder in der zweiten Generation
Nach dem DVDR1000, der auf der IFA 2001 für Furore sorgte, präsentiert Philips nun mit dem DVDR 985
und dem DVDR 980 zwei neue DVD-Recorder. Dank ihres guten Preis-/Leistungsverhältnisses möchte
Philips mit den neuen Geräten eine breite Konsumentengruppe ansprechen. Die beiden Recorder sind im
März für den Handel lieferbar, und die unverbindliche Preisempfehlung beträgt rund 1.400 Euro (DVDR985)
bzw. 1.300 Euro für den DVDR980. 
Mit dem DVDR 985 lassen sich Camcorder-Aufnahmen
auf DVD speichern. Über eine i.Link-Schnittstelle 
(IEEE1394) wird das Camcorder-Video in digitaler Bild-
und Tonqualität auf DVD übertragen. Die auf dem Band
gespeicherten Informationen wie beispielsweise Datum
und Zeit werden dabei gleich mit aufgezeichnet. Der
DVDR 980 verzichtet auf den iLink-Eingang, gestattet
aber – ebenso wie der DVDR 985 – die Aufzeichnung
von Signalen, die per Video-, S-Video oder RGB-
Eingang kommen. Beide Recorder verfügen über einen
eingebauten Tuner, so daß auch Aufnahmen des TV-Programms auf unkomplizierte Weise möglich sind.
Als Speichermedien stehen DVD+RW- und DVD+R-Discs zur Auswahl. Zusätzlich zu diesen beiden 
Formaten sind die Recorder kompatibel mit DVD-Video-Discs, Audio-CDs, DVD-Rs, S-VCDs, CD-RWs und
VCD-Discs.

Pixel-Power im TV-Segment
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Wenn sich vom 13. bis 20.
März die Tore der Leitmesse
der Informations- und Tele-
kommunikationstechnik öff-
nen, sind erstmals 8.152 Fir-
men vertreten. Stärker denn je
ist in diesem Jahr die interna-
tionale Beteiligung. 3.210
Aussteller haben sich direkt
aus dem Ausland angemeldet.
Auch die zahlreichen weltweit
agierenden Firmen, die sich
aus Deutschland angemeldet
haben, machen die CeBIT auch
im Jahr 2002 zum größten
Global Market der Branche,
meldet die Messe Hannover.  

Die ausstellenden Unternehmen
kommen aus insgesamt 58 Staaten
und belegen eine Nettofläche von
432.011 Quadratmetern. Führend
in der Hitliste nach Deutschland ist
erneut Taiwan mit 555 Ausstellern,
gefolgt von den USA mit 512 und
Großbritannien mit 364 Ausstel-
lern. Erstmals sind 104 chinesi-
sche Aussteller dabei, zur CeBIT
2001 waren es gerade mal 25. Die
Besucher der CeBIT nutzen diesen
Global Market, um sich einen
Überblick über das aktuelle ITK-
Angebot zu verschaffen, um Kon-
takte aufzubauen und zu vertiefen
und Einkaufsentscheidungen ab-
zusichern. Die Messe Hannover ist

bemüht, die Voraussetzungen für
die kommende Veranstaltung noch
einmal deutlich zu verbessern. Ab
diesem Jahr zeigt sich die CeBIT
mit neuer Struktur. 
Es soll mehr Platz für die Kern-
bereiche und mehr Zeit für Ge-
spräche und Beratung geschaffen
werden. Merkmal der neuen
Struktur sind die Konzentration auf
die Hauptangebotsschwerpunkte
und die Anpassung der Hallenbele-
gung an die aktuelle Branchen-
situation. Auch die Dauer der
Veranstaltung ändert sich: Ab
diesem Jahr findet die CeBIT
wieder an acht Tagen jeweils von
Mittwoch bis Mittwoch statt. 
Die Hauptsäulen der CeBIT 2002

bilden nun 27 Messehallen. Zum
einen drei große Angebots-
schwerpunkte und sechs ergän-
zende Themenbereiche, zum ande-
ren acht themenbezogene Gemein-
schaftspräsentationen sowie fünf
„Exchange-Stände“, die aktuelle
Themen der ITK-Branche in den
Mittelpunkt stellen. Darüber hinaus
sorgen zahlreiche Foren und
Firmenvorträge für den nötigen
„theoretischen Background“. 
Zur vergangenen CeBIT erreichten
diese Vortragsveranstaltungen
rund 40.000 registrierte Zuhörer.
Damit ist die CeBIT nicht nur die
größte Messe der Welt, sondern
gleichzeitig der größte Kongreß
dieser Branche.

Zu der Grundlage der neuen Struk-
tur zählt auch eine verbesserte
Geländeaufteilung. Ab 2002 weist
das CeBIT-Gelände thematisch ei-
ne Nord-, Ost- und Südwest-Aus-
richtung auf. So ist der Norden der
Informationstechnik vorbehalten,
der Osten den Software-Anbietern
und der Süd-Westen dem Tele-
kommunikationsmarkt. Die weite-
ren Themenbereiche der CeBIT
2002 sind „Automatic Data Cap-
ture, Vision Systems & Voice
Processing“, „IT Engineering 
Solutions“, „IT Security & Card
Technology“ und „Banking Tech-
nology & Financial Service“. Ab
dem Jahr 2002 erhält auch der
Forschungsbereich eine neue Be-
zeichnung: „Future Parc – Busi-
ness meets Research & New Tech-
nologies“. Bereits zum dritten Mal
wird der „CeBIT Job Market“ in
Halle 10 durchgeführt. Hier dreht
sich alles um das Thema Jobs im
IT-Sektor. 

Gemeinschafts-
präsentationen

Zahlreiche Gemeinschaftspräsen-
tationen der CeBIT 2002 bieten in
konzentrierter Form Informationen
zu ausgewählten Bereichen der
ITK-Branche. So stellen die „World
of Solutions“ und der „Internet-
Park“ in Halle 6 neue Software-
Angebote vor und diskutieren die

Einsatzmöglichkeiten. Das „enac
europe“ in den Pavillions an Halle
11 gibt Software Tips für Kom-
mune, Staat und Wirtschaft. Das
„Powerline Center“ in Halle 12 
informiert über die Möglichkeit der
Kommunikation aus der Steck-
dose. Das „Network Information
Center (NIC)“ in Halle 15 zeigt neue
Entwicklungen und Anwendungen
der Netzwerktechnik. Lösungen 
für die IT-Sicherheit bietet 
die Gemeinschaftsschau „CefIS-
Centrum für Informationssicher-
heit“ in Halle 17. Die Veranstaltung
„Bank-Finanz-Systeme“ in Halle 
18 liefert Lösungen für Bank- und
Finanzdienstleister. „Equity World“,
ebenfalls in Halle 18, führt kapital-
gebende und kapitalsuchende
Unternehmen der ITK-Branche
zusammen.

Exchange-Stände
Eigens eingerichtete Präsenta-
tionsbereiche der CeBIT sind den
jeweils aktuellen Top-Themen der
Branche vorbehalten, die hier
anschaulich und praxisnah vor-
gestellt werden. Die Inhalte dieser
sogenannten „Exchange-Stände“
können jährlich wechseln. Zur
CeBIT 2002 sind es „SATCOM
Exchange“ in Halle 12, „DSL
Exchange“, „Bluetooth Exchange“
und „WiFi Exchange“ in Halle 13
sowie „Fibre Channel Exchange“ in
Halle 16. 
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Die CeBIT wird auch in diesem
Jahr ihrem Ruf als Weltleit-
messe gerecht und präsen-
tiert in 27 Messehallen auf
mehr als 400.000 Quadrat-
metern das aktuelle Angebot
an Informations- und Tele-
kommunikationstechnik. 

Nirgendwo sonst ist die Branche
so komplett vertreten, und es 
gibt keine Veranstaltung mit einer
derart hohen Zahl an qualifizierten
Fachbesuchern. 
Zur CeBIT 2002 haben sich insge-
samt rund 8.000 Aussteller aus 58

Nationen angemeldet. Dazu er-
warten wir etwa 800.000 Besucher
aus aller Welt. 
Die Trends der kommenden CeBIT
werden sowohl bei den Anbietern
von Hard- und Software als auch
bei den Dienstleistern der Tele-
kommunikation vor allem von 
den Themen Integration und 
E-Business bestimmt. Schlag-
worte sind unter anderem E-Colla-
boration, die Zusammenarbeit von
Projektgruppen, E-Procurement,
die Beschaffung von Gütern 
über das Netz, und E-Government, 
Information und Kommunikation
öffentlicher Einrichtungen über

das Internet. Zunehmend an Be-
deutung gewinnt die sogenannte
Personalisierung, die es dem
Kunden ermöglicht, jederzeit die
für sein persönliches Profil geeig-
neten Informationen zu erhalten.
Dabei spielt es keine Rolle, ob er
einen Festnetzanschluß mit ADSL
(Asynchronous Digital Subscriber
Line), einen Kabelanschluß oder
mobile Endgeräte wie PDAs oder
Handys nutzt. 
Ein weiteres CeBIT-Thema sind
Anwendungen und Geräte der
„Third Generation (3G)“: Mit
UMTS (Universal Mobile Tele-
communications System), das vor

allem auf die Übertragung
von Multimedia-Daten aus-
gerichtet ist, wird die Band-
breite bis zu einer Trans-
ferrate von zwei Mbit/s 
erhöht. Im Mittelpunkt des
Interesses stehen auch die
neuen Angebote rund um die IT-
Sicherheit. Dabei geht es vor allem
um die Aspekte Verfügbarkeit, 
Vertraulichkeit, Verbindlichkeit
und Integrität. Weitere aktuelle
Themen der ITK-Industrie werden
auf sogenannten „Exchange-
Ständen“ vorgestellt und her-
stellerübergreifend präsentiert. In
diesem Jahr stehen die Themen 

Bluetooth, Digital Subscriber Line,
Fibre Channel und WiFi (Wireless
Fidelity) im Mittelpunkt.

Ich lade Sie herzlich ein, die CeBIT
2002 zu besuchen, um sich selbst
ein Bild von dem wohl umfang-
reichsten Angebot an internatio-
naler Informations- und Telekom-
munikationstechnik zu machen.

Grußwort von Ernst Raue, Mitglied des Vorstandes der 
Deutschen Messe AG, Hannover

CeBIT bestätigt Ruf 
als Weltleitmesse

DDiiee  IITTKK--BBrraanncchhee  iimm  FFookkuuss

Allgemeine Infos
Messedauer: Mittwoch, 13. März bis Mittwoch, 20. März 2002
Öffnungszeit: 9.00 bis 18.00 Uhr

Eintrittspreise:
Tageskarte: Euro 30,- (Vorverkauf); Euro 34,- (Tageskasse)
Dauerkarte: Euro 67,- (Vorverkauf);  Euro 77,- (Tageskasse)

Tagesausweis für  Euro 15,-, nur gültig am Messesonntag
Schüler/Studenten: und am letzten Messetag; Einzelverkauf nur an 

den Tageskassen gegen Vorlage des gültigen 
Schüler-/Studentenausweises. 

Die CeBIT- Eintrittskarten gelten gleichzeitig als Fahrkarten für öffentliche Ver-
kehrsmittel im Großraum Hannover.

Messe-Katalog: Euro 25,-

Weitere Infos und Serviceleistungen unter www.cebit.de.

CeBIT bestätigt Ruf 
als Weltleitmesse



1

2

3

*L
ei

ca
 is

t e
in

 e
in

ge
tr

ag
en

es
 W

ar
en

ze
ic

he
n 

de
r 

Le
ic

a 
M

ic
ro

sy
st

em
s 

IR
 G

m
bH

. E
lm

ar
it 

is
t e

in
 e

in
ge

tr
ag

en
es

 W
ar

en
ze

ic
he

n 
de

r 
Le

ic
a 

Ca
m

er
a 

A
G

.

Mehr Infos zu Digital 
Networking f inden Sie auf
www.panasonic.de

WENN DOCH NUR
JEDES MOTIV 

SO GUT 
AUSSEHEN 

WÜRDE WIE DIE 
KAMERA.

DIE KOMPAKT-DIGITALKAMERA LUMIX F7 
MIT LEICA DC OBJEKTIV.

1 Die LUMIX F7 ist die neue
Kompakt-Digitalkamera mit
LEICA DC VARIO-ELMARIT 
Objektiv, 2x optischem Zoom
und 2,1 Megapixel CCD*.
2 Die LUMIX F7 ist kompatibel
mit der SD CARD. Damit 
können Sie Daten speichern 
und exportieren.
3 Auf Ihr TOUGHBOOK zum
Beispiel. Darauf können Sie 
all Ihre Bilder bequem
bearbeiten und weitermailen.
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Thema:
IT-Sicherheitszertifizierung
14.03.2002 / 12.00-14.00 Uhr,
Convention Center (CC),
Saal 11

Thema:
Geschäftsregeln für Ihr Unter-
nehmen: Wie Regeln Ihre Ge-
schäftsprozesse bestimmen.
14.03.2002 / 17.00-17.35 Uhr,
Convention Center (CC),
Saal Frankfurt, Firma: ILOG
Referenznummer: E420

Wireless e-business: 
Neue Geschäftsmodelle für Ihr
Unternehmen.
Thema: Ein neues Universum:
Wireless 
14.03.2002 / 11.15-11.50 Uhr

Convention Center (CC),
Saal Hamburg, 
Firma: IBM Deutschland
Referenznummer: E270

Streaming – das universelle
Massenmedium der Zukunft
Thema: Eine andere Liga – 
Internet und Digital TV
14.03.2002 / 16.15-16.50 Uhr,
Convention Center (CC),
Saal Hamburg, 
Firma: T-Systems 
Referenznummer: E335

NAS + ISCSI Lösungen für den
Mittelstand
Thema: Brennpunkt: Storage
Total Storage Solutions – was
sie bringen und was sie kosten
14.03.2002 / 14.15-14.55 Uhr

Convention Center (CC),
Saal München, Firma: IBM
Referenznummer: B252.01

Mobile Internet – Bedeutet
UMTS die Kundenbindung der
Zukunft?
Thema: Customer Relationship
Management im eBusiness
14.03.2002 / 17.00-17.35 Uhr
Convention Center (CC),
Saal Heidelberg
Firma: T-Systems
Referenznummer: E341

Optimierung der Kunden-
bindung durch einheitliche
Service Portale und Kommu-
nikationsplattformen auf einer
IP basierten Infrastruktur
Thema: Customer 

Relationship Management 
im eBusiness 
Kundenbindung durch
Personalisierung
18.03.2002 / 11.30-11.50 Uhr
Convention Center (CC), 
Saal Frankfurt
Firma: Cisco Systems
Referenznummer: E114

e-CRM mit IBM – Der neue digi-
tale Lebensstil im Mittelstand
Thema: Customer Relationship
Management im eBusiness
Die Konkurrenz ist einen 
Mausklick entfernt
18.03.2002 / 12.00-12.20 Uhr
Convention Center (CC),
Saal Frankfurt, 
Firma: IBM Deutschland
Referenznummer: E178

Home, Smart Home – Wohnen
im Multimediazeitalter
Thema: Ohne Draht – Surfen,
kommunizieren und viel Spaß
14.03.2002 / 9.45-10.35 Uhr
Convention Center (CC), Saal
Hamburg,  Firma: Siemens
Referenznummer: E239

Lösung der Schwachstellen mobi-
ler Anwendungen–Jederzeit, über-
all produktiv sein und Unterneh-
mensdaten via GPRS und UMTS
nutzen, vereinfacht das Leben 
Thema: Mobile Welt – interak-
tiv mit dem Rest der Welt
14.03.2002 / 12.30-13.05 Uhr
Convention Center (CC), 
Saal Dresden
Firma: iAS iAnywhere Solutions
Referenznummer: E408
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Halle 1

Brother 2 B 2

Canon Deutschland GmbH 5 B 2 + 4 E 4

Casio Europe GmbH 7 E 12

Compaq Computer GmbH 4 H 2

Fuji Photo Film (Europe) GmbH 3 L 1

Kodak GmbH 6 D 12

Olympus Optical Co.(Europa) GmbH 01/1

Panasonic Deutschland GmbH 6 C

Sanyo Fisher Vertriebs GmbH 7 H 2

Halle 2

Acer Computer GmbH C 36

NEC Deutschland GmbH B 20

Sony Deutschland GmbH C 02

Halle 5

Abbyy Softwarehouse C 46

Halle 6

Network Associates/Mc Afee G 36

Halle 7

Hewlett Packard GmbH A 10

Halle 8

Artemis International B 03

Halle 10

Aiwa Deutschland GmbH 10.2 01

Halle 11

Elsa AG D 50

Halle 12

Astra Marketing GmbH 50

debitel AG B 46

Distefora Navigation GmbH A 55

dtms AG C 79

Jamba! AG B 46

my-extra B 80/1

Quam C 50

Halle 13

Wearnes Technology/Nixvue E 20

Halle 15

FS Networks C 34

Watch Guard Technologies D 12

Halle 16

Elsa AG B 52

Netgear Deutschland GmbH C 41

Tiscali Business GmbH B 13

Halle 17

Deutsche Bank 24 A 36

Halle 19

Terra Tec Electronic GmbH C 32

Halle 21

Avnet Applied Computing A 36

iiyama Deutschland GmbH B 11

Mitsubishi Electric Europe B.V. C 51

miro Displays GmbH B 59 

Philips GmbH B 06

Halle 22

Jenoptik L.O.S. GmbH C 23

JVC Deutschland GmbH A 24

Kodak GmbH B 14

Mustek GmbH C 11

Nikon GmbH B 28

Pinnacle Systems GmbH B 22

Halle 23

Epson Deutschland GmbH B 42

PSI Printer Systems International GmbH C 03

Halle 24

Ed. Liesegang E 31

Halle 25

ComLine GmbH B 50

Cullmann GmbH B 06

DNT GmbH C 19

Funkwerk Dabendorf GmbH B 31

Hama GmbH & Co. B 24

Komsa AG B 50

PoS-MAIL B 50

THB GmbH B 14

Vivanco AG B 41

Halle 26

Atlinks Deutschland GmbH D 82

Deutsche Telekom A 01

Mitsubishi Electric Telecom Europe S.A. D 68

Siemens Mobile A 31

Halle 27

Agfeo GmbH & Co. KG C 22

Auerswald GmbH & Co. D 24

Elmeg GmbH & Co. KG C 16

IVS-Topcom GmbH C 24/2

Loewe AG B 24

NEC Deutschland GmbH D 38

Pavillion

Arcor AG & Co. 33

Wichtige Aussteller nach Hallen

Vorträge Vorträge      Vorträge     Vorträge      Vorträge



Car Stereo
JVC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

Car Navigation
Compaq Computer GmbH
Cullmann GmbH
Distefora Navigation GmbH

JVC Deutschland GmbH
Komsa AG
my-extra
Panasonic Deutschland GmbH

THB GmbH

Lautsprecher 
JVC Deutschland GmbH

Sony Deutschland GmbH
Terra Tec Electronic GmbH

Sonstiges
Hama GmbH & Co. 

MOBILE MEDIA
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COMPUTER

Aussteller nach Produktgruppen

Desktops
Acer Computer GmbH
Avnet Applied Computing
ComLine GmbH
Compaq Computer GmbH
Hewlett Packard GmbH
Komsa AG
NEC Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

Notebooks
Acer Computer GmbH
Avnet Applied Computing
ComLine GmbH

Compaq Computer GmbH
Hewlett Packard GmbH
JVC Deutschland GmbH
Komsa AG
NEC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

PDAs
Avnet Applied Computing
Casio Europe GmbH
Compaq Computer GmbH
Hewlett Packard GmbH
Komsa AG
miro Displays GmbH
my-extra

NEC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

CD-Laufwerke
ComLine GmbH
NEC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

DVD-Laufwerke
ComLine GmbH
NEC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sony Deutschland GmbH

Netzwerk und 
Wireless LAN
Acer Computer GmbH
Compaq Computer GmbH
Elsa AG
Hewlett Packard GmbH
Netgear Deutschland GmbH
Vivanco AG 

Modems
Acer Computer GmbH
Avnet Applied Computing
Elsa AG
IVS-Topcom GmbH
Komsa AG

Grafik- und Soundkarten
Avnet Applied Computing
ComLine GmbH
Elsa AG
Terra Tec Electronic GmbH

Grafiktabletts
Avnet Applied Computing
ComLine GmbH

Sonstiges
Elsa AG
FS Networks
Loewe AG
Pinnacle Systems GmbH
Vivanco AG 

Monitore
Avnet Applied Computing
ComLine GmbH
Compaq Computer GmbH
Elsa AG
Hewlett Packard GmbH
iiyama Deutschland GmbH
Komsa AG
miro Displays GmbH

NEC Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sony Deutschland GmbH
Vivanco AG 

Drucker
Avnet Applied Computing
Brother
Canon Deutschland GmbH
ComLine GmbH
Epson Deutschland GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH

Hewlett Packard GmbH
Kodak GmbH
Komsa AG
Panasonic Deutschland GmbH
PSI Printer Systems International GmbH
Sony Deutschland GmbH

Scanner
Avnet Applied Computing
Canon Deutschland GmbH
ComLine GmbH
Epson Deutschland GmbH

Hewlett Packard GmbH
Kodak GmbH
Mustek GmbH
Nikon GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

Speicher
Casio Europe GmbH
ComLine GmbH
Compaq Computer GmbH

Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

Card Reader
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Panasonic Deutschland GmbH

Sonstiges
FS Networks
Hewlett Packard GmbH
Mitsubishi Electric Europe B.V. 

Digitalkameras
Canon Deutschland GmbH
Casio Europe GmbH
ComLine GmbH
DNT GmbH
Epson Deutschland GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Hewlett Packard GmbH

Kodak GmbH
Komsa AG
Mustek GmbH
my-extra
Nikon GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Olympus Optical Co. (Europa) GmbH
Sanyo Fisher Vertriebs GmbH

Sony Deutschland GmbH

Speichermedien
ComLine GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Hama GmbH & Co. 
JVC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH

Olympus Optical Co. (Europa) GmbH
Sony Deutschland GmbH
Wearnes Technology/Nixveau

Software
Canon Deutschland GmbH
ComLine GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH

Olympus Optical Co. (Europa) GmbH
Panasonic Deutschland GmbH

Sonstiges
Hama GmbH & Co. 
Hewlett Packard GmbH
Mitsubishi Electric Europe B.V. 

Sat-Receiver
my-extra
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH

Set-Top-Boxen
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH

Personal Video Recorder
Philips GmbH
Pinnacle Systems GmbH

DSL-Anbieter
Arcor AG & Co.
Elsa AG
Komsa AG

my-extra
Tiscali Business GmbH

Satelliten-Zugänge-Internet
Tiscali Business GmbH

Webcams
ComLine GmbH
Mustek GmbH
Terra Tec Electronic GmbH

Sonstiges
debitel AG
Deutsche Bank 24
Netgear Deutschland GmbH

Panasonic Deutschland GmbH
Tiscali Business GmbH
Watch Guard Technologies

Überwachung
Panasonic Deutschland GmbH
Sanyo Fisher Vertriebs GmbH

Sonstiges
Netgear Deutschland GmbH
THB GmbH

Abbyy Softwarehouse
Artemis International
ComLine GmbH

Deutsche Bank 24
Distefora Navigation GmbH
FS Networks

Komsa AG
Network Associates
Mc Afee

Olympus Optical Co. (Europa) GmbH
Pinnacle Systems GmbH
Watch Guard Technologies

Hardware

Peripherie

Software

DIGITALFOTOGRAFIE

DIGITALES FERNSEHEN

HOME SECURITY

INTERNET
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Soundkarten
ComLine GmbH
Philips GmbH
Terra Tec Electronic GmbH

Mehrfachlautsprechersysteme
ComLine GmbH

JVC Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sony Deutschland GmbH

DVD
ComLine GmbH
JVC Deutschland GmbH
Mustek GmbH

Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Pinnacle Systems GmbH
Sony Deutschland GmbH

Camcorder
Canon Deutschland GmbH
ComLine GmbH
JVC Deutschland GmbH

Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

Video-Nachbearbeitung
Canon Deutschland GmbH
JVC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Pinnacle Systems GmbH
Sony Deutschland GmbH

Terra Tec Electronic GmbH

Sonstiges
Compaq Computer GmbH
Hama GmbH & Co. 
Mitsubishi Electric Europe B.V
NEC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Pinnacle Systems GmbH

Festnetz
Agfeo Telekommunikation
Arcor AG & Co.
Atlinks Deutschland GmbH
Auerswald GmbH & Co.
debitel AG
Elmeg GmbH & Co. KG
IVS-Topcom GmbH
Komsa AG
my-extra
NEC Deutschland GmbH
Siemens Mobile

DECT
Agfeo Telekommunikation
Atlinks Deutschland GmbH
debitel AG
Elmeg GmbH & Co. KG
my-extra 

IVS-Topcom GmbH
Komsa AG
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Siemens Mobile

Freisprechanlagen
Cullmann GmbH
DNT GmbH
Funkwerk Dabendorf
Hama GmbH
IVS-Topcom GmbH
Komsa AG
my-extra 
Panasonic Deutschland GmbH
Siemens Mobile
THB GmbH
Vivanco AG 

Faxgeräte
Brother
IVS-Topcom GmbH
Komsa AG
my-extra 
Panasonic Deutschland GmbH

Mobilfunk
Cullmann GmbH
debitel AG
Hama GmbH & Co. 
IVS-Topcom GmbH
Jamba! AG
Komsa AG
Mitsubishi Electric Telecom Europe S.A.
my-extra
NEC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH

Philips GmbH
Quam
Siemens Mobile
Sony Deutschland GmbH

Modems
Avnet Applied Computing
Elsa AG
IVS-Topcom GmbH
Komsa AG

Bluetooth
Compaq Computer GmbH
Elsa AG
Hama GmbH & Co.
IVS-Topcom GmbH
Komsa AG
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH

Sony Deutschland GmbH
THB GmbH
Vivanco AG 

Sonstiges
Agfeo Telekommunikation
Astra Marketing GmbH
Compaq Computer GmbH
DNT GmbH
dtms AG
Hama GmbH & Co. 
IVS-Topcom GmbH
Jamba! AG
Komsa AG
my-extra 
NEC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Vivanco AG 

TELEKOMMUNIKATION

AUDIO/VIDEO

A
Abbyy Softwarehouse 5 C 46
Acer Computer GmbH 2 C 36
Agfeo Telekommunikation 27 C 22
Gaswerkstraße 8 • 33647 Bielefeld
Tel.: 0521/44 70 95-0 • www.agfeo.de
Arcor AG & Co. Pavillion 33
Artemis International 8 B 03
Astra Marketing GmbH 12 50
Atlinks Deutschland GmbH 26 D 82
Karl-Wiechert-Allee 74 • 30625 Hannover
www.atlinks.com
• Neue DECT-Range „Versatis“, neue Corded

Range „Temporis“, SMS-Festnetztelefone, 
Hotel-spezifische Telefone

Auerswald GmbH & Co. 27 D 24
Avnet Applied Computing 21 A 36
Lötscher Weg 66
41334 Nettetal
Tel.: 02153/ 73 33 47 • Fax: 02153/73 35 33
www.avnet.de

B
Brother 1 2 b 2

C 
Canon Deutschland GmbH 1 5 B 2+4 E 4
Casio Europe GmbH 1 7 E 12
ComLine GmbH 25 B 50 
Compaq Computer GmbH 1 H 04
Cullmann GmbH 25 B 06
Schwadermühlstraße 49
90556 Cadolzburg
Tel. 09103/50 00-0 • Fax: 09103/50 00-55
www.cullmann.de

D
debitel AG 12 B 46
Deutsche Bank 24 17 A 36
Deutsche Telekom 26 A 01
Distefora Navigation GmbH 12 A 55
Palmaille 52 • 22767 Hamburg
Tel.: 040/38 03 83-0 • Fax: 040/38 03 83-79
www.distefora.com
DNT GmbH 25 C 19
dtms GmbH 12 C79

E
Elsa AG 11 D 20 +16 B 52
Elmeg GmbH & Co. KG 27 C 16
Vörhurmer Straße 30
31228 Peine
Tel.: 05171/ 90 99 09 • Fax: 05171/ 90 94 04
www.elmeg.de
• elmeg ICT-Systemfamilie – Modularkonzept mit

einem Systemausbau bis 64 Ports; elmeg
D@VOS-44.dsl – kompakte Systemanlage für
High-Speed-Internet und flexible LAN-Anbin-
dung; elmeg CS290 – Die Preis-/Leistungs-Refe-
renz im Segment der ISDN-Systemtelefone;
elmeg  DECT300 – erweiterbare ISDN-Schnur-
los-Lösung zum Betrieb von 8 Handsets

Epson Deutschland GmbH 23 B 42

F
Fuji Photo Film (Europe) GmbH 1 3 L 1
Funkwerk Dabendorf GmbH 25 B 31
Märkische Straße
15806 Dabendorf
Tel. 03377/ 31 62 85 • Fax: 03377/31 62 99
FS Networks 15 C 34

G/H
Hama GmbH 25 B 24
Hewlett Packard GmbH 7 A 10

I
iiyama Deutschland GmbH 21 B 11
IVS-Topcom GmbH 27 C 24/2

J
Jamba! AG 12 B 46
Jenoptik L.O.S. GmbH 22 C 23
JVC Deutschland GmbH 22 A 24

K
Kodak GmbH 1 6 D 12 + 22 B 14
Komsa AG 25 B 50

L
Ed. Liesegang 24 E 31
Loewe AG 27 B 24

M
miro Displays GmbH 21 B 59
Mitsubishi Electric Europe B.V. 21 C 51
Mitsubishi Electric Telecom Europe S.A. 26 D 68
Mustek GmbH 22 C 11
my-extra 12 B 80/1

N
NEC Deutschland GmbH 2 B20 + 27 D 38
Netgear Deutschland GmbH 16 C 41
Network Associates/Mc Afee 6 G 36
Nikon GmbH 22 B 28

O/P
Olympus Optical Co. (Europe) GmbH 1 1
Wendenstr. 14-18
20097 Hamburg
Tel.: 040/23773-673 • Fax: 040/23773-272
www.olympus.de
Panasonic Deutschland GmbH 1 C 06

Philips GmbH 21 B 06
Pinnacle Systems GmbH 22 B 22
PoS-MAIL 25 B 50
C.A.T.-Verlag Blömer GmbH
Freiligrathring 18-20 • 40878 Ratingen
Tel.: 0 21 02/20 27 0 • Fax: 0 21 02/20 27 90
www.pos-mail.de
• Das erfolgreiche Medium für den High-Tech

Markt. Jeden Monat informiert PoS-MAIL aktuell
über die Innovationen in Unterhaltungselektronik,
Foto, Informationstechnologie und Telekommu-
nikation – ergänzt durch digitale Medien im Inter-
net, auf CD und einen optionalen E-Mail-News-
Service. PoS-MAIL transportiert die innovativen
Konzepte der Hersteller direkt dorthin, wo der
Markt gemacht wird: an den Point-of-Salel.

PSI Printer Systems International GmbH 23 C 03

Q
Quam 12 C 50

R/S
Sanyo Fisher Vertriebs GmbH 1  G 7/2
Siemens Mobile 26 A 31
Sony Deutschland GmbH 2 C 02
Hugo-Eckener-Straße 20
50829 Köln
Tel.: 0221/ 5 37-0 • Fax: 0221/ 537-349
www. sony.de

T
Terra Tec Electronic GmbH 19 C 32
THB GmbH 25 B 14
Tiscali Business GmbH 16 B 13

U/V
Vivanco AG 25 B 41

W
Wearnes Technology/Nixvue 13 E 20
Watch Guard Technologies 15 D 12

Die wichtigsten Aussteller von A–Z



Wenn für Sie Präzision zählt, können Sie sich auf das hochauflösende Farbdisplay des neuen
Sony Clié verlassen. Mit 320 x 320 Bildpunkten Auflösung zeigt es Ihnen entscheidend mehr Details.
Außerdem ist der Clié mit Kopfhörern ausgestattet, kann MP3s abspielen, hat eine Infrarot-
Schnittstelle und einen Memory Stick-Steckplatz. Genug Gründe, um damit Ihre Freunde zu
beeindrucken. ¨ PEG-N770C ¨ Frontlit TFT-Farbdisplay (320 x 320 Bildpunkte) 65 K Farben 
¨ ATRAC3 & MP3 Ressourcen mit Music Player-Funktion ¨ Spielzeit/Musiklaufzeit: 11 Stunden
ohne LCD-Nutzung, 3 Stunden mit LCD-Nutzung ¨ Akkulaufzeit bis zu 15 Tagen (bei durchschnitt-
lichem Gebrauch von 30 Minuten pro Tag) ¨ Palm OS Version 4.1 ¨DragonballVZ (33 MHz) ¨ 8 MB
DRAM, 4 MB Flash Memory ¨Memory Stick-Steckplatz, Jog Dial, Infrarot-Schnittstelle, 160 g leicht.

Mehr Informationen über Clié Handhelds finden Sie unter: www.sony-europe.com/clieplaza
oder unter 01 80-52 52 586 (DM 0,24/min.).

Sony, Clié und Memory Stick sind eingetragene Marken der Sony Corporation, Tokyo. Palm
und das Palm Powered Logo sind Marken der Palm Inc. oder deren Tochtergesellschaften.

Einfach brillant.



Internet. Die HP Photosmart 612
ist PC- und MAC-kompatibel. Sie
kostet 369 Euro (UVP)und ist be-
reits lieferbar. Mit 4 Megapixeln,
einem dreifachen optischen Zoom
und einem siebenfach digitalen
Zoom sowie innovativen Funktio-
nen ist die HP Pho-
tosmart 812 das Pa-
radestück für HPs
Philosophie von rele-
vanter und einfacher
Technik. Über die
Funktion „Instant
Share“ kann der An-
wender seine Bilder
per Knopfdruck an 
bis zu fünfzehn ver-
schiedene Adressen
schicken – E-Mail-
und Druckadressen.
Ebenfalls neu ist HPs
erste Docking Station für digitale
Kameras, das HP Photosmart
Camera Dock 8881.
Mit der HP Officejet D-Serie stellt
Hewlett-Packard eine Reihe beson-
ders leistungsstarker All-in-One-

Geräte vor. Konzipiert
sind die vier Multifunk-
tionsgeräte (HP Office-
jet D125xi, D135, D145
und D155xi) für profes-
sionelle Heimanwender
und kleinere und mitt-
lere Büros. Merkmale
der neuen Produkte
sind verbesserte Lei-
stungsdaten in allen
Bereichen. Zu den
Pluspunkten gehören
auch die modulare
Bauweise, die Funktion,

Unter dem Motto „It starts
with you“ wird Hewlett- Pack-
ard seine Produkte, Lösungen
und Dienstleistungen auf der
CeBIT in Hannover vom 13. bis
20. März 2002 in drei Hallen
präsentieren. 

Während der Schwerpunkt der
Ausstellung in Halle 1 auf Compu-
tersystemen, Speichersystemen,

HP Server RP7400 mit bis zu acht
PA-8700-Prozessoren, der auf der
CeBIT zum ersten Mal der Öffent-
lichkeit präsentiert wird. Weitere
Neuheiten unter den Computer-
systemen sind der Einstiegsserver
mit Intel-Prozessor, HP Server
TC2100, der im Herbst eingeführ-
te PA-RISC-basierende HP Server
RP8400 und die neuen Server der
Familie HP Server RP54xx. Zu den
weiteren Highlights in der Halle 1
zählen  Workstations auf Basis der
schnell verfügbaren Prozessoren
der IA32-, PA-RISC- und Itanium-
Prozessor-Familie, gepaart mit lei-
stungsstarken 3D-Grafikkarten.
Im Bereich PC und mobiles Com-
puting wird HP neue Personal
Computer, neue HP Omnibook-
Modelle und die jüngste Genera-
tion der HP Jornada-PDAs zeigen.
Mit den letztgenannten Personal
Digital Assistants können überall
und zu jeder Zeit Informationen aus
dem Internet abgerufen, via E-Mail
kommuniziert, persönliche Daten
verwaltet, Office-Software-Pro-
gramme genutzt oder Multimedia-
Anwendungen erstellt werden.  Die
Jornadas aus der neuen 900er
Serie sind die ersten PDAs von
Hewlett-Packard mit integrierter
Telefonfunktion. Unter anderem er-
möglichen sie Konferenzschaltun-
gen oder die Annahme eines zwei-
ten Anrufs während des laufenden
Gesprächs. Bei den Omnibook-
Modellen wird es sowohl Modelle
für den Einsteiger als auch für pro-
fessionelle Anwender ein ultrapor-
tables HP Omnibook geben. 
Mit dem e-PC zeigt HP den derzeit

kleinsten und schlanksten Small-
Form-Faktor-PC weltweit. Er ver-
wendet die aktuellen Pentium 4-
Prozessoren und wurde um neue
Funktionen erweitert. Durch die
mitgelieferten Support- und Service-
leistungen reduziert der PC die
Anwendungen für die Einrichtung,
die Inbetriebnahme und die Nut-
zung von PC-Arbeitsplätzen auf ein
Minimum.
Ebenfalls in Halle 1 werden Lösun-
gen für die unternehmensweite
Informationsverarbeitung wie HP
SANlink, eine kombinierte Hard-
und Softwarelösung, die es er-
möglicht, unternehmensweit ver-
teilte Speichersysteme verschiede-
ner Hersteller zu einer einheitlichen
Speicherumgebung zusammenzu-
fassen, vorgestellt.
Im Business Partner Center infor-
miert Hewlett- Packard über seine
Partnerprogramme und die Lei-
stungen für autorisierte HP Busi-
ness Partner. Beratung gibt es zu
sämtlichen Partnerprogrammen,
zu denen unter anderem das HP
Fokus Programm, HP Star und das
HP Smart Programm zählen. Dar-
über hinaus gibt es Informationen
zu Partner-Tools wie Connect On-
line. 
In Halle 4 wird HP als einer der
führenden Partner von SAP und
weltweiter Dienstleistungsanbieter
rund um betriebswirtschaftliche
Lösungen von SAP das SAP-
Angebotsportfolio präsentieren.
Unter dem Thema „Drucken und
Bildbearbeitung“ steht der Mes-
seauftritt von HP in der Halle 23. 
Im Bereich der Digitalkameras zeigt
HP neben der bereits im Januar
vorgestellten HP Photosmart 612
auch das neue Topmodell, die 
4-Megapixelkamera HP Photo-
smart 812. Die HP Photosmart 612
ist eine 2,3-Megapixelkamera, die
für jeden etwas bietet: Dem Ein-
steiger in die digitale Fotografie ge-
lingen mühelos Schnappschüsse,
automatisch richtig belichtet. Der
ambitionierte Hobbyfotograf kann
mit dem zweifachen digitalen und
optischen Zoom experimentieren.
Weitere Features der HP Photo-
smart 612 sind ein interner Spei-
cherumfang von 8 MB sowie ein

zusätzlicher Steckplatz für Com-
pactFlash-Karten. 
Die Digitalkamera verfügt über ei-
ne automatische Belichtungsein-
stellung sowie über einen Auto-
fokus, der für klare Konturen sorgt.
Mit Hilfe des Selbstauslösers kann
der Fotograf sich selbst ins rechte
Bild setzen.
Um den Fotos den letzten Schliff zu
verleihen, ist ein umfangreiches
Softwarepaket im Lieferumfang
enthalten. Bildbearbeitung, Archi-
vierung oder das Erstellen von
Fotoalben – online oder direkt aus-
gedruckt – wird damit ebenso ein-
fach, wie der Versand der Fotos via

digitale Bilder ohne PC auszu-
drucken sowie optimale Netzwerk-
anbindung. Pro Minute drucken die
neuen All-in-One-Geräte 19 Seiten
in Schwarzweiß, 16 Seiten in Far-
be und kopieren 18 Seiten in
Schwarzweiß sowie 16 Seiten in
Farbe. Die Modelle HP Officejet
D135, D145 und D155xi gibt es be-
reits ab 1. März. Der HP Officejet
D135 kostet 599 Euro und der HP
Office Jet D145 699 Euro. Der Preis
für den HP Officejet D155xi liegt bei
899 Euro. Der HP Officejet D125xi
ist ab dem 15. April 2002 zum Preis
von 599 Euro erhältlich (unver-
bindliche Preisempfehlungen).
Die Multifunktionsgeräte drucken
mit der HP PhotoRe III-Technolo-
gie oder alternativ mit einer Auflö-
sung von 2.400 x 1.200 dpi.
Die Scanfunktion ist mit einer
Auflösung von 1.200 x 4.800 dpi
optisch und 9.600 dpi interpoliert
ausgestattet. Objekte werden mit
einer Farbtiefe von 48 Bit erfaßt.
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„It starts 
with you“

HP
 e

PC
 4

2

Auf der CeBIT wird auch eine neue Generation
der Jornada PDAs von HP zu sehen sein. Das
Foto zeigt das zur Zeit aktuelle Modell 545.

Der HP Officejet D135 ist mit einem Flachbett-Normalpapierfax
ausgestattet. Er arbeitet PC-unabhängig und faxt Dokumente
in Schwarzweiß mit einer Übertragungsrate von 33,6 kbps.

Die Digitalkamera HP Photosmart 612 eignet
sich durch ihre Funktionsvielfalt gleicher-
maßen für Anfänger und ambitionierte Foto-
grafen. 

Mit Spannung erwarten kann man die Vorstel-
lung der neuen 4-Megapixel-Digitalkamera HP
Photosmart 812.

Ideal für private und berufliche Anwender der Digitalfotografie:
Mit dem Multifunktionsgerät HP Officejet D155xi können ohne
Umweg über den PC digitale Bilder ausgedruckt werden.

Hewlett-Packard auf der CeBIT 2002

Lösungen für die unternehmens-
weite Informationsverarbeitung,
IT-Dienstleistungen und das Bu-
siness Partner Center liegt, prä-
sentiert das Unternehmen in Halle
4 sein SAP-Lösungsportfolio. Con-
sumer-Produkte für den Bereich
Drucken und Bildbearbeitung   wer-
den in der Halle 23 zu sehen sein.
Highlight unter den neuen Compu-
tersystemen ist der PA-RISC-ba-
sierende Hochleistungscomputer

Im Kopiermodus erstellen die HP
Officejets der D-Serie Mehrfach-
kopien bis zu 99 Blatt mit einer
Geschwindigkeit von 18 Seiten in
Schwarzweiß und 16 Seiten in
Farbe pro Minute. 
Die Modelle HP Officejet D 135,
D145 und D155xi sind mit einem
Flachbett-Normalpapierfax ausge-
stattet. Neben faxen, kopieren,
scannen und drucken können An-
wender mit den HP Officejets 
D145 und D155xi digitale Bilder
auch ohne PC bearbeiten und 
ausdrucken. 
Beide Multifunktionsgeräte verfü-
gen über drei Speicherkarten-
Steckplätze (CompactFlash, Smart-
Media und Memory Stick) und sind
somit auch für Digitalfotografen 
interessant. höl



Ende Januar gab Samsung der Fachpresse auf je einer Veranstaltung in Hamburg und in München
Gelegenheit, sich auf einer „Pre-CeBIT 2002“ über die  Produkt-Highlights zu informieren, die
das Unternehmen auf der diesjährigen CeBIT dem Publikum vorstellen wird. Augenfällig, oder
besser „den Augen gefällig“, war der Eindruck, daß Samsung bei den Neuvorstellungen in  
allen Bereichen seiner Produktpalette inzwischen dem äußeren Produktdesign genausoviel
Beachtung zukommen läßt, wie der Weiterentwicklung des elegant und gekonnt verpackten
Inhalts der Geräte und dem Einsatz neuester Technologien.

die Entwickler bei Samsung alles
untergebracht, was man von
einem leistungsfähigen Computer
auf dem aktuellen Stand der Tech-
nik erwartet. Komfortable 12,1 Zoll
(31 cm) mißt die Bilddiagonale des
LC-/TFT-Displays. Im Leistungs-
zentrum des Q10 sorgt eine Intel
Pentium III Low Voltage CPU mit
866 MHz für die Verfügbarkeit der
jeweils benötigten Performance
bei besonders geringer Leistungs-
aufnahme. Unterstützt wird der
Prozessor durch einen Hauptspei-
cher mit der beachtlichen Kapa-
zität von 320 MB SDRAM, die so-
gar auf 640 MB ausgebaut werden
können. Als Massespeicher steht
eine schnelle 30 GB-Festplatte zur
Verfügung. Für hohe 3D-Leistun-
gen bei Simulationen oder der 
Beschäftigung mit 3D-Games
sorgt eine 4xADP Grafikkarte. Ex-
terne Geräte können über eine Fir-
ewire Schnittstelle nach IEEE 1394 

mit hohem Daten-
durchsatz am Q10
betrieben werden.
Die kabellose Con-
nectivity zum Inter-
net oder einem LAN
übernimmt die in
das Notebook inte-
grierte Wireless LAN
Karte (10/100 LAN)
oder das V90
Modem des Q10.

Mit dieser Ausstat-
tung ist das Q10 ein
würdiger Nachfolger
seines erfolgreichen
Vorgängers NV500.

Das Notebook kann
in einer zugehörigen
Dockingstation mit
optimiertem Hand-
ling betrieben wer-
den, die selbst eben-
falls über Firewire

Schnittstelle nach IEEE
1394 mit einem Rech-
ner oder Netzwerk
Daten austauscht. Ein
eventuell vorhandener zusätz-
licher Hochleistungs-Akku für
den Q10 findet auch noch einen
Steckplatz in der Dockingstation.
Die mobile Dockingstation des
Samsung Q10 ist mit einem
DVD CDRW Combo und einer
3,5 Floppy ausgerüstet, wodurch
dem Benutzer eine Fülle weiterer
Einsatzmöglichkeiten offen steht.

Eindrücken erkennen, üben eine
hohe Attraktion auf den poten-
tiellen und interessierten Käufer 

aus. Sie sind mit
einer Fülle mo-
dernster Tech-
nologien aus-
gestattet und
verfügen über
alle notwendi-
gen Attribute,
um Samsungs
Erfolgsstory im
M o n i t o r g e -
schäft Konti-
nuität zu ver-
leihen. So zie-
hen zum Bei-
spiel  die beiden
P-Modelle die
Aufmerksam-
keit durch eine
reizvolle Zwei-

Farben-Optik und ihre klare
moderne Linienführung auf sich. 

Dies ist nicht verwunderlich, wenn
man erfährt, daß Samsung sich 
die „Kleider“ des SyncMaster 
151 P (15 Zoll)
und des Sync-
Master 171 P
(17 Zoll) in 
der Design-
N o b e l -
schmiede von 
Ferdinand A.
Porsche zu-
schneiden ließ.

Beide LC-/TFT-Displays verfügen
über je einen analogen (15-pin D-
Sub) und einen digitalen Eingang
nach DVI-D, ermöglichen also
sowohl den Anschluß an den Aus-
gang einer rein digitalen Grafik-
karte, wie auch den herkömm-
lichen analogen VGA-Anschluß
und können dadurch auch an zwei
Rechnern angeschlossen und be-
trieben werden. 

Das beachtlich hohe Kontrastver-
hältnis von 500:1 bei  Helligkeits-
werten von bis zu 350 cd/m2

garantieren brillante und farbge-
sättigte Bildwiedergabe in höchst-
möglicher Qualität. Die natürlichen
Auflösungen der beiden Monitore
betragen 1.024 x 768 Pixel 
(151 P) und 1.280 x 1.024 Pixel
(171 P) bei 16.7 Mio. Farben. Die
Displays sind mit höhenverstell-
baren und seitwärts drehbaren
Standfüßen ausgerüstet. Die P-
Reihe verfügt über die Einrichtun-
gen Pivot- (A4-Hochformat) und
Swivel-Funktion (Drehfuß). Auf
diese Weise lassen sich die Moni-
tore optimal dem jeweiligen An-
wendungszweck und jede Arbeits-
umgebung anpassen.

Samsungs T-Modelle
in Narrow-Bezel-

Bauweise
Kaum Gehäuse und statt dessen
fast ausschließlich Bildfläche zei-
gen die beiden neuen T-Modelle,
SyncMaster 181 T (18,1 Zoll) und
SyncMaster 191 T (19,1 Zoll). Mit
diesen Bildformaten engagiert
sich Samsung Electronics erst-
malig im neuen Segment der
Großformat-Flachbildschirme. 

Ein außerwöhnliches Merkmal 
der beiden Neuheiten ist die 
„Narrow-Bezel-Bauweise“. Diese
Bauart nimmt mit ihrem extrem
schmalen Gehäuserahmen nur
sehr wenig Platz in Anspruch. Die-
se Eigenschaft macht sich beim
parallelen Betrieb von zwei Dis-
plays an einem Rechner durch den
Wegfall störender Zwischenräume
vorteilhaft bemerkbar. Es gibt auf
diese Weise beim Aneinanderrei-
hen zweier Displays kaum wahr-
nehmbare Trennlinien. Durch die-
se spezielle Eigenschaft eignen
sich die Flachbildschirme der
SyncMaster T-Linie ausgezeichnet
für Multi-Bildschirm-Umgebun-
gen. Beide Syncmaster-T Panels
überzeugen aber außerdem durch
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Samsung Q10 
Ultraleichtes Notebook

mit höchster Performance
Was wie eine Produktstudie über
Notebooks der Zukunft aussieht,
ist ein serienreifes Produkt mit ei-
nem leistungsfähigen Innenleben,

Samsung – CeBIT 2002: 

Edle Notebooks &  
Monitore

im Porsche Design

das viele Desktop-Rechner ziem-
lich alt aussehen läßt. Das im
zusammengeklappten Zustand 
lediglich  19,3 mm flache Samsung
Notebook Q10 wiegt 1,36 kg. In
diesem geringen Volumen haben

Digitale Innovation:
Samsungs neueste

TFT-Monitore
Samsung ist Weltmarktführer bei
Computer- und Datamonitoren
und stellt diese Marktführerschaft
mit seinen neuen Modellen un-
übersehbar und eindrucksvoll
unter Beweis. Mehr als ein
Dutzend neuer Monitore wird
Samsung auf der CeBIT 2002 der
Öffentlichkeit und der Fachwelt
präsentieren. Die neuen Modelle,
das läßt sich schon nach ersten



eine gestochen scharfe Bilddar-
stellung bis zum Rand. Die natür-
lichen (Anzahl der Bildpunkte) Auf-
lösungen beider Modelle betragen
1.280 x 1.024 Pixel mit 16,7 Mio.
Farben bei einer Helligkeit von 250
cd/m2 und dem hohen Kontrast-
verhältnis von 500:1. 

Multifunktionale
SyncMaster Displays
211 MP und 241 MP

Mit der Vorstellung von zwei wei-
teren Flaggschiffen, dem
SyncMaster 211 MP (21,1
Zoll) und SyncMaster 241
MP (24,1 Zoll) ergänzt 
Samsung Electronics auf
der  CeBIT 2002 seine be-
reits mehrfach ausgezeich-
nete MP-Serie. Neben ihrer
Bildgröße und den hohen
Auflösungen von 1.920 x
1.200 Pixel (241 MP) und
1.600 x 1.200 Pixel (211 MP)
heben sich diese Giga-Dis-
plays vor allem durch die in-
tegrierten multifunktionalen
Eigenschaften vom Markt-
angebot ab. Doch damit
sind die Möglichkeiten die-
ser Großbildmonitore noch
nicht erschöpft. Durch eine 
bereits vorbereitete Nach-
rüstung mit einem
optional erhältlichen
TV-Tuner erhalten beide
Flachbildschirme auch noch die
Eigenschaften eines Fernseh-
geräts und können komfortabel
mittels Fernbedienung angesteu-

ert werden. Die Ausstattung wird
durch eine integrierte Picture-in-
Picture-Funktion abgerundet. Mit
zwei externen Lautsprechern und
Schnittstellen für DVD, Camcor-
der, Audio und TV stellen die Mul-
tifunktions-Displays das zentrale
Bildausgabe- und Steuergerät für
eine Multimedia-Umgebung be-
reit.

Monitore: Weiter
einer der wichtigsten

Kernbereiche
Mit der Anzahl von weltweit 30 Mil-
lionen produzierten PC-Monitoren

im Jahr 2001 führt Samsung den
Markt für Kathodenstrahl-
(CRT-) und TFT-Monitore an.
Im deutschen Markt gelang es
der Monitor Division von
Samsung, den Umsatz von

145,5 Millionen Euro 
(2000) auf 165,5 

Millionen Euro im 
abgelaufenen Ge

schäfts jahr 2001 aus-
zubauen. 20 Prozent

der abgesetzten 
Monitore waren TFT-

Displays und 80 
Prozent CRT-
Monitore. Für
das laufende

Jahr erwartet
man eine Zu-

nahme des Anteils
der flachen TFT-Displays auf 30
Prozent vom Gesamtmarkt für Mo-
nitore. Wie aus den aktuellen Charts
zu ersehen ist, wird sich das Ver-

hältnis zwischen TFT- und CRT-Sy-
stemen bis zum Jahr 2005 gegenü-
ber den heutigen Zahlen genau um-
kehren. Nach Wert verschiebt sich
das Schwergewicht natürlich noch
gravierender, weil ein TFT-Monitor
bei gleicher Bildschirmgröße im
Mittel um den Faktor drei teurer ist.
Trotzdem ist das CRT-Monitorge-
schäft zumindest für die Hersteller-
firmen weiter interessant. Die CRT-
Technologie wird beherrscht und

auf den noch ungesättigten IT-
Märkten der dritten Welt bringen
CRT-Monitore wegen ihres gerin-
geren Einstandspreises weiter
Stückzahlen. Interessant ist auch,
daß sich die Hauptnachfrage bei
CRT-Geräten nahezu unverändert
auf 17 Zoll-Geräte konzentriert,
während es bei den LC-/TFT-Dis-
plays die in der Bildgröße ähnlich
groß empfundenen 15 Zoll-Panels
sind, die den Hauptteil des Bedarfs
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Samsung Electronics startet Händlerprogramm
Mit einem „Energy Mailing“, das Deutschlands Fachhändler mit Energy-Drinks, Müsli-Riegeln und weiteren soge-
nannten Energizern versorgt, startet Samsung ein neues Programm für die Betreuung seiner IT-Fachhändler. 
Speziell geschulte Mitarbeiter sollen künftig den IT-Fachhändlern in Deutschland mit Informationsmaterial, Tips zu
Marketingmaßnahmen und individueller Unterstüt-
zung bei besonderen Kundenanfragen oder techni-
schen Problemen zur Seite stehen. Andreas Klavehn,
Produkt Marketing Manager bei Samsung Electro-
nics, erklärt dazu: „Wir haben bei der Auswahl der
Leute ganz gezielt darauf geachtet, daß die künftigen
Mitarbeiter unseres Fachhandelsprogrammes be-
reits am Telefon präzise erkennen, womit sie den
Fachhandel unterstützen können.“ Die vier neuen
Mitarbeiter wurden in den vergangenen Wochen in
die Details der Samsung Monitor-Produktgruppen
sowie speziellen Marketingtricks eingeweiht. So
konnten sie seit Ende Januar zunächst per Telefon
und E-Mail die Händler kontaktieren und erste Hilfe
bei etwaigen Problemen leisten. Darüber hinaus wer-
den die neuen Mitarbeiter in Zukunft jeweils die Re-
gion Nord, Süd, Ost und West betreuen und dem
Fachhandel auch auf Messen zur Verfügung stehen. Zudem plant Samsung, ein neues Internet-Portal für Händler
zu errichten. Unter www.samsung.de/monitor-partners bietet sich dem Fachhandel bald die Möglichkeit, Informa-
tionen zu verkaufsfördernden Materialien, Textvorschlägen für Direktmailings oder empfohlene Händler-Einkaufs-
preise herunterzuladen. Aber auch für die Weiterbildung soll die Website sorgen. Eine Kooperation mit der IT-Bu-
siness-Akademie ermöglicht den angeschlossenen Fachhändlern, Seminare zu den unterschiedlichsten Themen zu
besuchen. „Unser Händlerprogramm soll aber auch den Distributoren zugute kommen, denn auch sie profitieren
von Fachhändlern, die hinter der Produktpalette eines Herstellers stehen und gezielt bestellen können. Deshalb wird
es in unserem Händlerbereich im Internet eine Seite mit Links zu den Distributoren geben“, so Klavehn. 

Andreas Klavehn (r.), Produkt Marketing Manager bei Samsung
Electronics, mit den vier neuen Mitarbeitern (v. l.) Murat 
Malyemez (Region Ost), Saima Butt (Nord-West), Michael Schle-
singer (West/Süd-West) und Margot Ingerl (Süden/Süd-Ost). 

Schneider am Ende
Die Chancen für ein Überleben
der deutschen Traditionsmarke
Schneider stehen schlecht:
Nach dem Insolvenzantrag der
Schneider Technologies AG am
28. Januar erwartete Vorstand
Ralf Adam gegenüber der Nach-
richtenagentur Reuter keine
Perspektive zur Fortführung des
Unternehmens. Vor dem Insol-
venzantrag, von dem auch die
Tochterunternehmen Schneider
Electronics AG und Schneider
Laser Technologies AG betrof-
fen sind, waren Bemühungen
zur Restrukturierung der
Schneider Gruppe gescheitert.

Das Unternehmen hatte nach eige-
nen Angaben zahlreiche intensive
Gespräche mit potentiellen Inve-
storen, Aktionären sowie Fremd-
kapitalgebern zur Absicherung der
– Originalton Pressemitteilung –
„erfolgreichen Wachstumsstrate-
gie in der Unterhaltungselektro-
nik“ und der Weiterentwicklung
der Laser-Display-Technologie ge-
führt. Offensichtlich ist Schneider
der Spagat zwischen mengen-
orientiertem Billiganbieter und
High-Tech-Unternehmen nicht 
gelungen. Die Aussichten, die
durchaus zukunftsweisende Laser-
Display-Technologie des Unter-
nehmens reif für den Massen-
markt zu machen, sind jetzt 
offensichtlich gleich Null. Von 
der Insolvenz der Schneider 
Gruppe, die im vergangenen 

Kofler. „In Kombination mit einem
Premiere-Abo werden diese Mar-
kenreceiver konkurrenzlos gün-
stig.“

Tele Atlas veranstaltet
Händlerschulungen

Auch im Jahr 2002 veranstaltet 
Tele Atlas wieder Händlerschulun-
gen in ganz Deutschland. Fach-
händler haben dort die Chance, 
ihre Verkaufs- und Marketing-
kenntnisse für den Navigations-
markt aufzubauen oder bereits
vorhandenes Wissen zu erweitern.
Für Neueinsteiger ohne und Fach-
händler mit geringen Vorkenntnis-
sen bietet das Unternehmen einen
Grundkurs in Verbindung mit ei-
nem Aufbaukurs (10–15 Uhr) an.
Schwerpunkte des Grundkurses
sind zum Beispiel Marktdaten,

Produktionsprozesse, unent-
behrliches technisches Hinter-
grundwissen sowie Qualitäts-
management. Für Interessen-
ten mit soliden Vorkenntnissen
und Besucher der Seminare in
den vergangenen Jahren wird
ein Aufbaukurs (13–15 Uhr) an-
geboten. Hier sind die Themen
unter anderem Hardwareplatt-
formen und Kompatibilitäten
sowie geplante Verkaufsaktio-
nen und unterstützendes PoS-
Material. Teilnehmer erhalten
umfangreiches Informations-
material und ein Dankeschön
für ihr Kommen. Anmeldefor-
mulare und weitere Infos gibt 
es unter E-Mail service.center@
teleatlas.de, Telefon 06196/
975003 oder Telefax 06196/
975004.

Jahr rund 235 Millionen Euro 
umsetzte, sind 700 Mitarbeiter 
betroffen.

Neue Digitalreceiver für
Empfang von Premiere 

Ab März werden mehrere Herstel-
ler neue digitale Satellitenreceiver
auf den Markt bringen, die Pre-
miere empfangen können. Erst-
mals wird es dann neben der
interaktiven d-box andere, preis-
günstige Receiver mit Premiere-
Zugang geben. Den Auftakt macht
der Hersteller Galaxis. Weitere
werden in den kommenden Mona-
ten folgen. Der neue Sender-Chef,
Dr. Georg Kofler, kündigte an, daß
Premiere die Markteinführung der
neuen Geräte unterstützen wird.
„Damit erschließen wir neue Kun-
denkreise für Premiere“, meinte

darstellen. Der breite Markt für die
professionellen Privat- und Indu-
strieanwender soll auch weiterhin
ausgebaut werden. Beide Zielgrup-
pen sollen die Vorteile der digitalen
Zukunft schon heute mit den Top-
Samsung DIGITall-Produkten erle-
ben und nutzen! Selbstverständlich
bietet Samsung das „digitale 
Optimum für jede Leistungs- und
Preisklasse“, so Olaf Lietzau, Senior
Director Digital Media. evo
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Eine unbekannte Größe ist die
Anzahl der Baufehler, Montage-
Pannen und „Beinah-Katastro-
phen“ mit oft beträchtlichen
Folgeschäden, die auf die
fehlende Verfügbarkeit aktuel-
ler Baupläne, Konstruktions-
unterlagen und Daten direkt vor
Ort zurückzuführen sind. Dieses
Risiko kann zukünftig mit den
robusten Handheld-Computern
von Panasonic ausgeschlossen
werden. Die Rechnung geht je-
doch auch in entgegengesetzter
Richtung bei der unmittelbaren
Erfassung wichtiger Daten am
Ort ihrer Entstehung auf.

Panasonic CF-P1:
Robuster WindowsCE

Handheld
Handhelds oder Notebooks auf der
Baustelle und im Außendienst sind
schon lange keine Seltenheit mehr.
Doch der alltägliche und effektive Ein-
satz dieser hilfreichen Begleiter wur-
de bisher durch die Sorge um das
Wohlergehen der High-Tech Geräte
und Maßnahmen zum Schutz der
genauso empfindlichen wie teuren
Geräte erschwert. Und so wird es
wohl in vielen Fällen noch immer die
Regel sein, daß das Wissen in dem
Moment, in dem es dringend benötigt
wird, gut geschützt und unerreichbar
in einem Notebook im abgestellten
PKW ruht. 
„Toughbook“ lautet der Gattungs-
name, den Panasonic seinen beson-
ders robusten portablen Rechnern
gegeben hat. Übersetzt wird das eng-
lische „Tough“ mit „zäh, wider-
standsfähig, robust und hartnäckig“.
Das paßt: Toughbooks funktionieren
trotz Hitze, Kälte, Stößen und Er-
schütterungen und anderen widrigen
Einflüssen in ihrer unmittelbaren
Umgebung zuverlässig. Und deshalb
kann man seine spezielle Informa-
tionsumgebung mit Toughbooks
trotzdem immer bei sich führen und
zur unmittelbaren Verfügung halten.

Auch für extreme
Einsatzbedingungen

Das Toughbook CF-P1 ist mit einem
widerstandsfähigen Magnesium-
gehäuse nach IP 54 und einem kratz-
festen Display ausgestattet und kann

auch unter extremen Einsatzbedin-
gungen im rauhen Arbeitsbetrieb
unbedenklich eingesetzt werden.
Laut Herstellerangabe können ihm
selbst Stürze aus 1,20 Meter Höhe
nicht gefährlich werden, und Vibra-
tionen, Staub oder Wasser lassen ein
CF-P1 Toughbook unbeeindruckt.
Auch in dem extremen Temperatur-
bereich von -200° C bis +500° Cel-
sius soll das CF-P1 zuverlässig
funktionieren. Ein als Touchscreen
konstruiertes frontbeleuchtetes re-
flektives TFT-Display mit  8,9 cm Bild-
diagonale und einer Auflösung von
240 x 320 Bildpunkten und 65.536
Farben stellt die benötigten Informa-
tionen auch bei direkter Sonnenein-
strahlung deutlich erkennbar dar. Da-
ten werden wahlweise mit dem Stift
auf dem Touchscreen oder auf der in-
tegrierten Soft-Tastatur eingegeben.
Das CF-P1 ist mit einem Intel-Strong-
Arm-Prozessor mit 206 Megahertz,
32 MByte RAM und 32 MByte Flash-
ROM ausgestattet. Alle Schnittstellen 
sind durch Gummiabdeckungen ge-
schützt. Zur Verfügung  stehen
Compact-Flash-Typ-I/II- und Multi-
Media-/SD-Card-Slots sowie eine
Infrarot-Schnittstelle nach IrDA Ver.
1.2 sowie ein 16-Pin-Anschluß für
serielle (RS-2326) oder USB-Verbin-
dungen. Als Betriebssystem nutzt das
CF-P1 Windows CE 3.0. Bei der
Erstellung maßgeschneiderter Pro-
gramme für spezielle Einsatzfälle
arbeitet Panasonic mit
Software-Anbietern
zusammen und stellt
Entwicklern auf Anfra-
ge ein Software Deve-
loper Kit (SDK) zur
Verfügung. Mit seinem
Lithium-Ion-Akku mit
1400 mAH und 7,4 V
hält das Toughbook
CF-P1 bei eingeschal-
teter Frontbeleuch-
tung rund acht Stun-
den durch. Bei ausgeschalteter Be-
leuchtung beträgt die Betriebsdauer
rund 24 Stunden. Die Abmessungen
betragen 98 x 173 x 41 mm (B x H x
T) und das Gewicht nur 480 Gramm.
Die Garantiezeit erstreckt sich über 
3 Jahre. Der UVP des Panasonic
Toughbook CF-P1 ist 1.725 €.

Connectivity für das
CF-P1 verfügbar

Optional ist das CF-P1 mit einem
GSM- und GPRS-Modul erhältlich, so

daß Übertragungen oder Downloads
von Daten im Außeneinsatz ohne wei-
tere Zusatzgeräte stattfinden können.
Außerdem kann das CF-P1 auch mit
einem Barcode-Scanner ausgestattet
werden. 

Panasonic CF-07: 
Mini PC und 

Wireless Display
Das Toughbook CF-07 besteht aus ei-
nem leichten tragbaren Display und
einem über Wireless LAN verbunde-
nen Mini PC, der sich innerhalb der
Reichweite der WLAN-Verbindung an
einem sicheren und geschützten Ort
befinden kann. Dieses neue Konzept
ist geeignet, um seit langem beste-
henden Anforderungen nach höch-
ster Mobilität gerecht zu werden.
Beide Komponenten des CF-07 sind
besonders robust ausgelegt und ge-
gen Feuchtigkeit, Staub und unbeab-
sichtigten Fall geschützt. Durch diese
Maßnahmen ist das CF-07 auch unter
härtesten Umgebungsbedingungen
ein zuverlässiger Partner. Mit dem
geringen Gewicht von 980 g für den
Mini PC und nur 710 g für das Dis-
play stehen dem Benutzer des CF-07
leistungsfähige Werkzeuge zur Ver-
fügung, die auch bei dauernder Be-
nutzung keine hinderliche Belastung
darstellen. Das  CF-07 arbeitet mit
einem vollwertigen Microsoft Win-
dows Betriebssystem und ohne Ein-

Touchscreen emu-
lierten Tastatur. Die
Wireless LAN Da-
tenübertragung
überbrückt Entfer-
nungen zwischen
Mini PC und Dis-
play bis zu Distanzen von 50 Metern.
Durch Einsatz einer speziellen Ver-
schlüsselungs- und Komprimie-
rungssoftware erscheinen die aktuel-
len Daten stets verzögerungsfrei auf
dem Bildschirm. Das Display kann
durch eine Screen Save Funktion mit
Zwischenspeicherung auch außer-
halb der Verbindungsreichweite bis
zu 100 Bildschirmseiten darstellen.
Umfangreiche Zeichnungen oder
Tabellen stehen damit auch Offline zur
Nutzung zur Verfügung. Das CF-07
Display ist mit einer neuen trans-
flektiven LCD-Technologie mit Anti-
Reflektiv-Beschichtung ausgerüstet.
Dadurch wird der Bildschirm bei stär-
ker auftreffendem Außenlicht heller
und brillanter und bleibt immer gut
lesbar. Die einschaltbare Hinter-
grundbeleuchtung des Displays er-
leichtert das Arbeiten in dunklen
Umgebungen. Das Display verfügt
über eine serielle Schnittstelle und
kann optional mit einem GPS-Modul
ausgestattet werden. Der Mini PC be-
sitzt eine vollwertige PC-Card Schnitt-
stelle und die Möglichkeit zur
GSM/GPRS-Aufrüstung zum Kontakt
mit einer Zentrale oder einem Fir-
mennetzwerk. Der solide ausgeführte
Magnesiumrahmen und die Abdich-
tung der Steckverbindungen verhin-
dern das Eindringen von Schmutz
und Feuchtigkeit. Eine optimale
Ergänzung für den Mini PC bietet die
CF-07 Docking Unit. Sie stellt zahl-
reiche weitere Schnittstellen wie
Tastatur, Mikrofon/Audio, Kopfhörer,
Maus, USB, seriell/parallel und Ken-
sington Lock bereit. Durch die
Ausstattung mit einem integrierten
24x CD-ROM Lauf-
werk wird mit dieser
Kombination durch
den CF-07 im Büro ein
zusätzlicher Compu-
ter entbehrlich. Die
Abmessungen betra-
gen 200 mm x 91.6
mm x 52 mm (B/T/H)
und das Gewicht 920
Gramm. (Die UVP's
der CF-07 Kompo-
nenten sind:  Tough-
book CF-07 Mini PC:
3.490 Euro/Tough-

book CF-07 Display: 2.100 Euro/ 
Zubehör: Toughbook CF-07 Docking
Unit: 670 Euro.

Panasonic 
Toughbook72

Als „kommunikationsstark und ro-
bust“ bezeichnet Panasonic sein
Toughbook72. Das mit einem Intel
Mobile Pentium III Prozessor mit 
Intel SpeedStep Technologie und
einer Taktfrequenz von 700 MHz
bestückte Gerät besitzt einen Arbeits-
speicher von 128 MB SDRAM (auf-
rüstbar auf  384 MB), eine 20 GB
große Festplatte und ein Disketten-
laufwerk für 120 MB/1,44 MB. Das
Multi-Pocket-System erlaubt den
Austausch diverser unterschiedlicher
Speichermedien, so z. B. CD-ROM
und DVD-ROM. Infolge Hot Swap
Unterstützung kann der Austausch
von Laufwerken ohne Abschaltung
des Systems auch bei laufendem
Rechner erfolgen. Der zum Tough-
book48 kompatible Port-Replikator
vereinfacht den Anschluß diverser
Peripheriegeräte. Multimedia-Unter-
stützung erfolgt durch ein 4-fach
DVD-ROM und ein Soundsystem mit
vier eingebauten Lautsprechern. Die
Kommunikation übernimmt ein V.90
Modem für Datenübertragung und
Fax-Betrieb. Das reflexionsfreie 13,3“
Farbdisplay löst 1.024 x 768 Pixel mit
16 Mio. Farben auf. Das Gewicht des
297 x 44,5 x 265,5 mm (B/H/T)
großen Geräts beträgt 2,8 kg. 

Der UVP des Toughbook 72 beträgt
4.396,- € (Windows 98) und 4.524,-
€ (Windows NT).

Schlag nach im Toughbook: 

Computer auf 
der Baustelle

schränkungen beim Einsatz der ge-
wählten Anwendersoftware. Durch
Einsatz einer Mobile Intel Pentium III
CPU mit neuester Low Voltage Tech-
nologie sind bis zu fünf Stunden
netzunabhängiges Arbeiten möglich.
Zwei im Mini PC verwendete Akkus
können bei laufendem Betrieb mit
dem Akku des Displays ausgetauscht
werden und gestatten den kontinu-
ierlichen Betrieb ohne Verzögerung
oder Pause. Eingaben auf dem Dis-
play erfolgen durch  Fingerdruck oder
mit einem Stylus Pen auf der auf dem



Auf der diesjährigen CeBIT
präsentiert Sharp einen LCD-
Fernseher mit einer Bild-
schirmdiagonale von 76 cm.
Nach Aussagen des Unter-
nehmens ist der Aquos LC-
30HV2E der größte 16:9 LCD-
Fernseher der Welt. Dank
einer RGB-Schnittstelle eignet
sich das Gerät im Zusammen-
spiel mit PC oder Notebook
auch für Präsentationen.

„Unsere immensen Anstrengun-
gen im Bereich Forschung – die
Sharp Corporation investiert jedes
Jahr mehr als acht Prozent ihres
Umsatzes in den Bereich  For-
schung und Entwicklung –, aber
auch im Bereich der Fertigungs-
technologie, versetzen uns in die
Lage, auf dem Gebiet der groß-
formatigen LC Displays immer
wieder Innovationen zu erzeugen
und hier weltweit führend zu sein.
Wir sagen heute nicht mehr, daß
mit einer Bildschirmdiagonale von
30 Zoll das technisch Machbare er-

reicht wurde. Unser konzentriertes
Produktions-Know-how wird auch
Größen erlauben, die weit jenseits
dieser Marke liegen werden“, er-
klärt Helmut Engel, Geschäfts-
führer der Sharp Electronics 
Europe GmbH. 
Der Aquos LC-30HV2E ist mit 
der neuen Sharp-Technologie Ad-
vanced Super View (ASV) und
Black TFT ausgestattet. Durch
einen speziellen Auf-
bau der Flüssigkristall-
Moleküle ermöglicht ASV
einen Blickwinkel bis zu
170 Grad (sowohl verti-
kal als auch horizontal).
Dadurch haben selbst 
in großer Runde alle
Teilnehmer den gleichen
unverzerrten Blick auf
das Geschehen am Bild-
schirm. Gleichzeitig re-
duziert die Black-TFT-
Technologie durch den
Einsatz einer speziellen
Anti-Reflexions-Schicht, die dem
Polarisationsfilter und der Schutz-
schicht vorgelagert ist, störende

Damit liegen LCD-TVs deutlich
über der Lebenserwartung her-
kömmlicher Bildröhren. 

„Die Sharp LCD Fernseher der
Aquos Reihe faszinieren. Handel
und Endkunden sind gleicher-
maßen begeistert – endlich
wieder echte Innovationen im TV
Bereich. Da Sharp nie eigene Fer-
tigungsstätten für Glaskolbenfern-
seher errichtet hat, befinden wir
uns in einer denkbar günstigen
Position am Beginn dieses neuen
LCD TV Zeitalters. Im gleichen

Maße, wie wir den Absatz
von LCD-TVs steigern, ver-
ringern wir den Absatz der
Glaskolbenfernseher, ohne
dabei auf Fabriken für
Röhren TVs Rücksicht
nehmen zu müssen. Des-
halb hat unser Weltpräsi-
dent, Herr Machida, an-
gekündigt, daß Sharp ab
Ende 2005 in Japan keine
Glaskolbenfernseher ver-
markten wird. Ich sehe die-
se Entwicklung für den
deutschen Markt ganz ähn-

lich verlaufen, nur durch einen
Zeitversatz gekennzeichnet. Un-
sere Planungen sehen vor, in

Deutschland ab 2007 ebenfalls
keine Glaskolbenfernseher zu ver-
markten, dann ist auch hier das
Zeitalter der Röhre vorbei, für
Sharp und unsere Kunden zumin-
dest“, so Engel weiter. 
Der Aquos LC-30HV2E ist ab Ende
März lieferbar. Die unverbindliche
Preisempfehlung beträgt 10.000
Euro. miz
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Sharp präsentiert auf der CeBIT LCD-TV mit einer
Diagonale von 76 cm

Sharp präsentiert auf der diesjährigen CeBIT einen LCD-Fernseher mit ei-
ner Bildschirmdiagonale von 76 cm. Nach Aussagen des Unternehmens
ist der Aquos LC-30HV2E der größte LCD-Fernseher der Welt.

„Die Entwicklung im Bereich großformatiger Li-
quid Crystal Displays wird immer rasanter. Der
von Sharp nun vorgestellte LC-30HV2E stößt in
bisher noch nicht erreichte Dimensionen vor
und verdient damit auch das Superlativ, der
größte, in Serie gefertigte 16:9 LCD-Fernseher
zu sein“, so Helmut Engel, Geschäftsführer
Sharp Electronic Europe GmbH. 

Panasonic hat auf die Verän-
derungen in der Handelsland-
schaft reagiert. Mit einer
neuen, effektiveren Orga-
nisationsstruktur will das 
Unternehmen für schnellere 
Entscheidungen und größere
Kundennähe sorgen. Gleich-
zeitig möchte man sich auf
die Anforderungen im weiter
z u s a m m e n w a c h s e n d e n
Europa einstellen.

Ab 1. April nimmt deshalb eine
neue europäische Marketing-
zentrale in Wiesbaden ihre Arbeit
auf. Dazu wird die bisherige Pana-
sonic Marketing Europe GmbH
von Hamburg nach Wiesbaden
verlegt. Dabei bleiben die Marke-
tingaufgaben erhalten, andere
Funktionen wie die Zuständigkeit
für Umweltfragen, für juristische
Angelegenheiten und für zentrale
Personalangelegenheiten werden
von der Marketing Europe GmbH
an eine neue Service-Gesellschaft

mit Sitz in Hamburg übertragen,
welche diversen Konzernunter-
nehmen als Dienstleister unter-
stützend zur Seite steht. Ebenfalls
in Hamburg bleiben die für 
den deutschen Markt zuständige 
Vertriebsgesellschaft Panasonic
Deutschland GmbH, die Panasonic
Logistic & Support Europe GmbH,
die Panasonic Services Europe
GmbH und die Panasonic Indu-
strial Europe GmbH.

Die neue
Organisation

Die Panasonic Marketing Europe
GmbH in Wiesbaden ist für das
Beschaffungsmarketing verant-
wortlich und agiert als Bindeglied
zwischen den nationalen europä-
ischen Vertriebsgesellschaften so-
wie den in einigen Ländern für den
Vertrieb zuständigen Importeuren
einerseits und den Fabriken in
Europa und Übersee andererseits.
Die neue Organisation wird klein
und schlagkräftig sein. Unter Lei-

tung von Joachim Reinhart als
Chief Operating Officer werden
sich 60 bis 80 Mitarbeiter mit
europaweiten Strategien, mit Pro-
duktplanung und internationaler
Vertriebskoordination beschäfti-
gen. Auch im Kommunikations-
bereich werden in Wiesbaden die
Weichen gestellt. So werden euro-
paweit gültige Kataloge von der
europäischen Marketingzentrale er-
stellt in Absprache mit den natio-
nalen Vertriebsgesellschaften, in-
ternationale Werbekonzepte sollen
den Abverkauf unterstützen. Die
Werbeaktivitäten im Zusammen-
hang mit dem Panasonic Toyota
Formel 1 Team werden ebenfalls in
Wiesbaden konzentriert und von
dort mit den nationalen Werbe-
und Vertriebsverantwortlichen ab-
gestimmt. Die Presse- und PR-
Aktivitäten bei der europäischen
Marketingzentrale übernahm der
Fachjournalist und Kommunika-
tionsberater Peter Weber.
Die nationalen Vertriebsgesell-
schaften werden durch diese zen-

tralen Aktivitäten entlastet und
können sich verstärkt mit ihrer ei-
gentlichen Aufgabe beschäftigen,
dem Produktmarketing, den Ver-
triebsaktivitäten und der weiteren
Verbesserung der Beziehungen
zum Fachhandel. Das gilt ganz
besonders für die Panasonic
Deutschland GmbH. Hier wurde
auch durch eine interne Um-
strukturierung und mehrere Neu-
besetzungen Sorge getragen, daß
das Unternehmen  seine Position
als einer der deutschen Markt-
führer gemeinsam mit dem
Fachhandel gezielt weiter ausbau-
en kann. Joachim Reinhart hat
zusätzlich zu seiner Führungsauf-
gabe bei Panasonic Marketing
Europe die Position des Haupt-
geschäftsführers von Panasonic
Deutschland übernommen. Takeo
Endo ist neuer Geschäftsführer.
Hans Wienands verantwortet als
Vertriebs- und Marketing-Direktor
den Bereich Consumer Electro-
nics, zu dem jetzt auch die mobile
Kommunikation und die weiße

Ware gehören, während Hiroshi
Akai die gleiche Funktion für den
Bereich Business Systems über-
nommen hat. Werner Graf wurde
zum General Manager mit Zu-
ständigkeit für die Unternehmens-
planung ernannt. Ralf Hansen
leitet als General Manager das
Marketing für Consumer Electro-
nics.
Im Verhältnis zum deutschen
Fachhandel gibt es also beim Ver-
trieb und Marketing kaum perso-
nelle Veränderungen. Die meisten
Kontaktpersonen sind seit Jahren
bestens bekannt. Ändern soll sich
aber, und das im positiven Sinne,
die Zusammenarbeit  mit den Ver-
triebspartnern und die Unterstüt-
zung für den Handel, denn hier hat
Panasonic Nachholbedarf. In der
Vergangenheit ist einiges nicht so
perfekt gelaufen wie gewünscht,
heißt es in einer Pressemitteilung
des Unternehmens. Klare Ver-
triebs- und Konditionssysteme
und direkte Ansprechpartner sol-
len für mehr Transparenz sorgen.
Das Handelsmarketing wird deut-
lich ausgeweitet, und darüber-
hinaus sollen der Erfahrungs-
austausch und der kontinuierliche
Dialog mit den wichtigen
Vertriebspartnern weiter verbes-
sert werden. 

PPaannaassoonniicc  mmööcchhttee  FFaacchhhhaannddeell  bbeesssseerree
UUnntteerrssttüüttzzuunngg  bbiieetteenn

Fernsehen in neuen DimensionenFernsehen in neuen Dimensionen
Bildschirmspiegelungen auf ein
Minimum. Das Ergebnis sind
nahezu reflexionsfreie und kristall-
klare Bilder mit einem Helligkeits-
wert von 430 cd/m2 und einer
Auflösung von 1.280 x 768 Pixeln.
Der Aquos LC-30HV2E zeichnet
sich auch in puncto Umwelt-
freundlichkeit aus. Seine Hinter-
grundbeleuchtung besitzt eine
Lebensdauer von 60.000 Stunden.



Die Aussteller sind jedoch bemüht, ihr
„Pulver“ für die 60 Tage später star-
tende CeBIT nicht schon in Las Vegas
zu verschießen, und so werden die
Messe-News der CES immer häufiger
durch eher skurrile Nachrichten und
Produkte der IT-Szene dominiert: So
stellte z. B. dieses Jahr das US-Unter-
nehmen Arkon Resources der Presse
und der Öffentlichkeit ein „His-n-Her
Motion-Activated Toilet Light“ vor, 

eines drahtlosen Joysticks in einem
Gehäuse vereinen. Mira wird einen
eigenen Bildschirm erhalten, auf dem
Benutzer-Menus und Status-Anzeigen
dargestellt werden. Mit Mira soll, wenn
es nach dem Willen von Bill Gates geht,
zukünftig das Fernsehgerät bedient,
eine E-Mail geschrieben und gelesen,
der PC kontrolliert und im Internet ge-
surft werden. Mit Mira kann man aber
auch Computerspiele auf der Microsoft
Spielekonsole Xbox bedienen, alles wi-
reless natürlich. Sämtliche Funktionen
von Mira und seiner Software werden
in Microsofts „eHome“-Technologie
eingebunden werden und kompatibel
und kommunikationsfähig zum eHome
Terminal-Server und zu den NET-Tech-
niken von Microsoft sein. Mit Mira, so
erklärte Bill Gates, wird es möglich
sein, zukünftig Computer und Fern-
seher zu vereinigen.

Sony: „MiniDV-
Videorecorder“

Ein MiniDV-Videorekorder von Sony
mit USB und Memory-Stick, der „GV-
D1000 MiniDV Video Walkman VCR“,
wird ab dem ersten Quartal 2002  in den
USA erhältlich sein. Dieser nutzt
MiniDV-Bänder als Speichermedium
und besitzt ein eigenes 4-Zoll-Farb-
Display. Über USB-Schnittstelle und
Memory-Stick können Daten von ei-
nem PC übernommen oder dorthin
transferiert werden. Der GV-D1000
MiniDV Video Walkman VCR zeichnet
Videos wie ein analoger Videorecorder
auf den in Camcordern benutzten
MiniDV-Kassetten auf. Über einen
Fernseh-Empfangstuner verfügt das
Gerät jedoch nicht. Videos lassen sich
über den eigenen Bildschirm des GV-
D1000 mit einer Auflösung von 123.000
Bildpunkten wiedergeben oder auf
einem Fernsehgerät betrachten. Dazu
stehen S-VHS und Composite Ein- und
Ausgänge zur Verfügung. Über die
integrierte USB-Schnittstelle zu einem

Rechner übertragene Videos können
mit Hilfe von Microsofts Netmeeting
direkt ins Internet gesendet werden.
Standbilder mit einer Auflösung von
640 x 480 Bildpunkten speichert der

mit der Zielsetzung,
die Marke auch inter-
national weiter nach
vorne zu bringen und
neue Märkte zu er-
schließen. Die im
Herbst auf der IFA
vorgestellten Neu-
heiten, wie die LE-Se-
rie aus heller Buchen-
Oberfläche und mit
silbriger Aluminiumfront, die Karat-Se-
rie in Silber sowie die nur noch faust-
großen Mini-Satelliten Movie 5-CX für
das Heimkino, waren auch auf der CES
die Canton-Highlights. Das Canton
Heimkinosystem Movie 10-MX ent-
wickelte sich im Jahr 2001 in den USA
zum meistverkauften Produkt des Her-
stellers. Für die noch wesentlich kom-
pakteren Satelliten darf man ähnliche
Verkaufserfolge erwarten, denn auch in
den USA sind Heimkino-Systeme der
wichtigste Umsatzbringer. Noch nie
war bisher die gesamte Vielfalt des
Canton-Programms so eindrucksvoll
an einem Ort konzentriert für die Mes-
se-Besucher präsent. „Alles aus einem
Guss“ hatte Canton als Leitmotto für
seinen Auftritt in Las Vegas ausgege-

Gigabyte Harddisk für die Speicherung
komprimierter Musikformate sowie
einem MagicGate Memory Stick Play-
er mit Gracenote CDDB Music Recog-
nition Service ausgestattet und spei-
chert circa 145 Stunden komprimierter
Musikdateien in CD-Qualität. Das I300
von Samsung ist ein unter Palm OS lau-
fender vollwertiger Palmtop-Computer
mit den kompletten, integrierten Funk-
tionen eines Mobiltelefons. Toshibas
MEA220 ist ein digitaler Audio Player

CCOONNSSUUMMEERR EELLEECCTTRROONNIICCSS SSHHOOWW FFRRÜÜHHJJAAHHRR 22000022
Vom 8. bis 11. Januar fand in Las Vegas wie gewohnt die
Consumer Electronics Show (CES Spring) statt. Als Europäer,
und besonders als Deutscher, mag man am Sinn dieser kurz vor
dem Termin der CeBIT liegenden Veranstaltung seine Zweifel
haben. Doch die CES ist inzwischen eine Institution geworden.
Für das weitere Bestehen dieser Show dürfte schon das ameri-
kanische Selbstverständnis sorgen. Denn wenn  man in den USA
von „der größten Computer-Messe der Welt“ spricht oder
schreibt, meint man immer die CES in Las Vegas.

das – von einem Wireless Sensor ge-
steuert – die Umgebung in der Nähe
der Toilettentür darüber informiert, ob
die Toilette besetzt ist und ob die Sitz-
brille sich in hochgeklappter oder her-
untergelassener Position befindet. 

Bill Gates vereint
Computer und Fernseher

Microsoft Chairman Bill Gates, der, da
nicht abwählbar, auch diesmal dem
Publikum seine allerseits beachteten
Key Marks verkündete, wurde auf dem
Podium herzlich begrüßt von Gary
Shapiro, dem President und CEO der
Consumer Electronics Association
(CEA). Der Microsoft-Chef präsentier-
te dem Fachpublikum ein Media-Pad,
das, wie verlautbarte, den Produkt-
namen „Mira“ erhalten wird. Mira soll
sich zu einem richtigen Tausendsassa
entwickeln und zugleich die Funktionen
eines Pocket-PCs, eines Internet-
Terminals, einer Fernbedienung und

Bill Gates und 

G. Shapiro 

mit „Mira“

GV-D1000 auf auswechselbaren
Memory-Sticks. Dabei stehen Zoom-
und Ausschnitt-Funktionen zur Ver-
fügung. Auch bis zu 60 Sekunden
dauernde Videos lassen sich im kom-
primierten MPEG1-Format kodieren

und auf Memory-Stick speichern.
Jedes auf dem GV-D1000 gespeicher-
te Einzelbild eines Videos wird für even-
tuelle spätere Videoschnittfunktionen
mit einem Zeitcode (Timestamp) mar-
kiert. Einfache, aber aussagekräftige
Titelinformationen der Videos können
direkt auf dem GV-D1000 erstellt
werden. In den USA wird der GV-
D1000 zu einem Verkaufspreis 1.300,-
Dollar erhältlich sein.

Canton auf der 
CES in Las Vegas

Sein gesamtes Lautsprecherpro-
gramm präsentierte Canton auf der
diesjährigen CES in Las Vegas. Auf
einer Fläche von 150 Quadratmetern
der neu errichteten North Hall des
Exhibition Centers hatte das internatio-
nale Messepublikum Gelegenheit, sich
einen intensiven, persönlichen Ein-
druck von den aktuellen Produkten aus
dem Hause Canton zu verschaffen. Ne-
ben der Internationalen Funkausstel-
lung in Berlin will Canton nach eigener
Aussage auch in Zukunft die CES in Las
Vegas verstärkt als Plattform nutzen,

höhere Informationsdichte, so daß auf
einem Medium in der Größe einer ge-
bräuchlichen CD bis zu 30 GB Daten pro
Schicht gespeichert werden können.
Die hohe Aufzeichnungsdichte wird
durch die Verwendung des „Land-and-
Groove“-Verfahrens und der „Partial-
Response-Maximum-Likelihood“-Sig-
nalverarbeitung erreicht. Toshiba will
die neue Technologie dem DVD-Forum
als zukünftigen Standard vorschlagen.
Da die neuen Scheiben kompatibel 
zum Universal Disk Format (UDF) sein
werden, sollen sie auch für Video-
Player und für PCs lesbar sein. evo

ben, und das Resultat wurde dieser
Losung mehr als gerecht. Wie Paul
Madsen, Vertriebs-Manager der Can-
ton Electronics Corporation in Minnea-
polis, formulierte: „Die Marke Canton
ist hier Synonym für deutsche Spit-
zenprodukte, die auf dem USA-Markt
immer mehr nachgefragt werden. Be-
reits schon heute macht Canton mehr
als ein Drittel seines Umsatzes in Märk-
ten außerhalb Europas.“ Tatsächlich
gelang es Canton, in den beiden letzten
Jahren seine Umsätze im Exportge-
schäft zu verdoppeln.

Highlights aufgepickt
Panasonic stellte einen Desktop LCD
TV/DVD Combo vor, einen flachen
Fernseher mit integriertem DVD-
Player. Der iSUN von ICP Global Tech-
nologies ist ein federleichtes  solarbe-
triebenes Batterieladegerät für Mobil-
telefone oder andere elektronische
Kleingeräte und rechtfertigt ein Son-
nenbad auch während der Arbeitszeit.
Pioneer zeigte mit dem DEH-P90HDD
den ersten Car-Stereo AM/FM/CD-
Receiver für einen Standard-Einbau-
schacht. Das Gerät ist mit einer 10

Canton, 
der Inbegriff für 
deutsche Spitzenpro-
dukte in den USA

Samsung Palm Top mit Mobiltelefon

Sony mit dem Viao Slimtop Pen Tablet

Pioneer: Car Stereo mit 10 Gigabyte Festplatte
und einem „Magic Gate“ für den Memory Stick

mit SD Memory Card Technologie, der
bis zu zwei Stunden MP3 or AAC-
encoded digitaler Musiktitel speichern
und wiedergeben kann. Einen neuen
Weg für Computerbenutzer, mit dem
eigenen Desktop-Rechner Kontakt auf-
zunehmen und zu arbeiten, zeigte Sony
mit dem Viao Slimtop Pen Tablet.

Toshiba: DVD-
Nachfolger mit 30 GB

Ein potentielles Nachfolgersystem für
den aktuellen DVD-Standard zeigte
Toshiba auf der CES Spring und führte
erste Prototypen von Brennern und
Playern mit diesem System vor. Die
Laser-Einheit arbeitet mit einem blau-
en Laser mit 405 Nanometer Wellen-
länge. Dies ermöglicht eine wesentlich

Toshibas
MEA220:
Audio Player
mit SD-
MemoryCard
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Massiver Preis-
rückgang bis 2003

Man braucht jedoch nicht auf diese
rosige Plasma-Zukunft zu warten.
Auch die Gegenwart weist eine
beeindruckende Dynamik auf: So
liegt die Markterwartung für das
laufende Jahr bereits bei 550.000
Einheiten, von denen etwa 140.000
Stück auf den europäischen Markt
entfallen dürften. Während sich der
Preis pro Zoll Bilddiagonale aktuell
bei 170 Dollar bewegt, wird er im
kommenden Jahr nur noch 100
Dollar betragen. 
Ein 42 Zoll Plasma-Display wird der
Käufer dann für 4.200 Dollar erwer-
ben können. „Der erwartete steile
Anstieg bei den Stückzahlen wird
von massiven Preisrückgängen
getragen und beschleunigt werden“,
führt Bernhard Suffner, Product
Consultant von Samsung, aus und
ergänzt: „Die sich abzeichnende 
Sättigung im kommerziellen 
Bereich wird durch die progressiv
verlaufende Erschließung des 
Consumer-Segments mehr als 
kompensiert. Bei dem für 2003 
erwarteten Preis von rund 4.200
Dollar für ein 42 Zoll Display wird 
diese fantastische Display-Techno-

logie sozusagen schlagartig für
breitere Einkommensschichten ver-
fügbar. Ab diesem Zeitpunkt wird
vorwiegend der private Konsum das
Geschehen und die technischen
Entwicklungen im Markt für Plasma-
Displays dominieren.“

Samsung springt
nicht auf den Zug,
sondern fährt die

Lokomotive
Mit zwei erstklassigen Produkten 
auf dem deutschen Markt unter-
streicht Samsung nachdrücklich den
Willen und die Fähigkeit, den Trend
bei Großbild-Fernsehgeräten der
neuen Generation maßgeblich mit-
zugestalten: Der seit Dezember 2001
verfügbare PS-42P2S mit 42 Zoll
Bilddiagonale (106 cm) im 16:9
Format erreicht einen Helligkeits-
wert von 550 cd/m2 bei einem Kon-
trastverhältnis von 600:1 und wird
zu einem UVP von 7999,- € ange-
boten. Die Wide VGA-Auflösung
beträgt 852 x 480 Bildpunkte. Im
Betrieb beträgt die Leistungsauf-
nahme des nur 8,9 cm tiefen und 
31 kg wiegenden Bildschirms 310
Watt bei 100–240 Volt. 

Ab Juli 2002 auch ein
50 Zoll Plasma-TV

Mit dem PS-50P2H bekommt der
bereits verfügbare 42-Zöller ein
größeres Schwestermodell mit 50
Zoll Bilddiagonale (127 cm) und
ebenfalls im 16:9 Format. Die Wide
XGA Auflösung des PS-50P2H be-
trägt 1366 x 768 Bildpunkte, der Hel-
ligkeitswert 550 cd/m2 und das
Kontrastverhältnis 500:1. Auch die-
ser Plasma-TV von Samsung
hat nur eine Tiefe von 8,9 cm,
ist aber mit 41 kg schwerer als
sein kleinerer Bruder. Als
Termin für die Markteinführung
nennt Samsung den Juli 2002.
Über den Verkaufspreis werden
noch keine Angaben gemacht.
Beide Modelle sind mit Eingän-
gen für S-Video, Video, Scart
und PC-in (D-sub) ausgerü-
stet. Zum Lieferumfang beider
Modelle gehören Wandhalte-
rung, Seitenlautsprecher und
ein Standfuß für das Display. 

Leise sollten 
Plasma-TVs sein

Beide Modelle arbeiten mit einem
„Fanless Cooling System“. Die Ab-
leitung der beim Betrieb entstehen-
den Wärme erfolgt ausschließlich
durch Konvektion über die speziell
für die Wärmeableitung optimierte
Gehäuserückwand und wird durch
eine entsprechende Gestaltung des
Chassis unterstützt. Geräuschlosig-
keit ist ein wichtiges Kriterium für
den Einsatz in kleineren Räumen und
im privaten Bereich. Deshalb kann
davon ausgegangen werden, daß
sich lüfterlose Konstruktionen wie
der Samsung PS-50P2H  und der
PS-42P2S zukünftig bei Plasma-
Displays zum Standard entwickeln
werden. Zur Optimierung der Wie-
dergabequalität von Video- und

DVD-Filmen verfügen die beiden
Samsung Plasma-Displays über
aufwendige neue elektronische
Technologien zur Bildaufbereitung
und Signal-Konditionierung, so z. B.
über Digital Pro Picture, 3D-
Rauschunterdrückungsverfahren,
digitale Signalverarbeitung und Pro-
gressive Scan mit verbesserter Be-
wegungserkennung. Eine Reduzie-
rung der Leistungsaufnahme erfolgt

durch  S E R  (Smart Energy
Recovery). Neben der durch
die Anzahl der Bildkammern
bestimmten natürlichen Auf-
lösung können beide Model-
le die Auflösungen VGA, 
SVGA, XGA extrapoliert dar-
stellen. Durch die technische
Konzeption und die  quali-

tativen Eigenschaften der
Samsung Plasma-Displays

sind die Geräte hervor-
ragend für den Einsatz
im professionellen Um-
feld, z. B. als PoS-Dis-

plays, als Informations-Displays auf
Flughäfen oder auch als Präsenta-
tions-Monitore auf Messen geeignet.
„Gleichzeitig“, so Bernhard Suffner,
Samsung, „zielen wir natürlich auch
auf den klassischen Consumer Elec-
tronics Markt, wobei wir hier vor allem
auf Modelle im 42 Zoll-Format setzen,
denn die Plasma-Technologie vereint
geringe Stelltiefe mit großen Betrach-
tungswinkeln. Selbst zu fernseh-
freien Zeiten präsentierten sich die
schlanken Plasma-Geräte dank ihrem
eleganten, schwebenden Design als
Eye-Catcher in jeder Umgebung.“

Samsung bis 2005
auf Rang 1

Samsung plant, im Jahr 2005
weltweit den Rang 1 unter den Her-
stellern von Plasma-Displays ein-
zunehmen. Die Planung sieht bis 
zu diesem Termin einen Ausbau 

der Produktionskapazitäten bis auf 
1 Million Einheiten jährlich vor. Das
würde dann einem 20-prozentigen
Weltmarktanteil bei Plasma-Dis-
plays entsprechen. Gemessen an
Samsungs projektiertem Produk-
tionsausstoß von 150.000 Einheiten
für 2002 bedeutet dies eine Aus-
weitung der Produktion  auf das 6,5-
fache innerhalb von vier Jahren.
Während Samsung im laufenden
Jahr bei seinen 150.000 abgesetzten
Geräten mit 80.000 zu 70.000 Ein-
heiten ein nahezu ausgeglichenes
Verhältnis zwischen industriell/kom-
merzieller und privater Verwendung
erwartet, wird mit einer spürbaren
Verschiebung des Schwergewichts
auf den Consumer-Sektor gerech-
net. Für den professionellen Einsatz
gedacht ist das bereits auf der IFA
2001 als Serienmuster vorgestellte
63 Zoll-Display, der zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt  größte Plasma-
Bildschirm der Welt. Um die Stand-
zeiten der Plasma-Panels weiter zu
verlängern, arbeitet Samsung  unter
anderem an einer Autoshift-Techno-
logie, mit deren Hilfe der Einbrenn-
Effekt bei statischen Bildinhalten
drastisch reduziert werden soll, die
fast ausschließlich bei kommerziel-
ler Nutzung dargestellt werden. 

Plasma-Pläne sind
Teil von Samsungs
Gesamtoffensive

Die vorstehend skizzierten Entwick-
lungen und Planungs-Projektionen
im Plasma-Bereich des Samsung
Konzerns sind eine der Facetten der
im vergangenen Jahr von Samsung
ausgerufenen Gesamtoffensive auf
allen Produktionsfeldern des welt-
weit operierenden koreanischen
Konzerns. In einem gewaltigen Auf-
bruch und mit der vereinten An-
strengung aller Mitarbeiter will
Samsung sich nicht nur gegen große
Mitbewerber behaupten, sondern
einen der besten Plätze an der 
Spitze einnehmen. evo

Bei der griffigen Formel: „Preis runter – Stückzahl rauf“ handelt es sich nicht um eine Stra-
tegie,  sondern um eine Prognose für die Marktentwicklung bei Plasma-Displays bis zum Jahr
2005. Samsung, einer der weltweit führenden Hersteller von Plasma-Display Panels,  unter-
mauert diese Aussage mit detaillierten und eindrucksvollen Zahlen: Demnach wird die Anzahl
der weltweit verkauften Plasma-Displays im
Jahr 2005 bei etwa 5 Millionen Einheiten
liegen. Die Hälfte der Gesamtproduktion, also
2,5 Millionen Stück, wird dann der euro-
päische Markt aufnehmen. Der Endverkaufs-
preis pro Zoll Bilddiagonale soll zu diesem
Zeitpunkt auf 60 Dollar gesunken sein, was
einem Verkaufspreis von 2.500 Dollar für
einen 42 Zoll Bildschirm entsprechen würde.PDP50-2002

PDP63-2002

„Preis runter –
Stückzahl rauf“



Bildannahme-Terminal
von Vimagoport

Der Weimarer E-Com-
merce-Anbieter Vimago
hat im Dezember sein

Bildannahme-Terminal Vimago-
port auf den Digital Imaging Days
in Berlin vorgestellt. Inzwischen
wurden laut Vimago-Pressemel-
dung 200 der Terminals im Auftrag
der Laborgruppe Allcop/Uhlen-
huth  bestellt. Über das Terminal
kann der Kunde im Geschäft 
seine Bilddateien direkt vom
Kameraspeicher als Papierbilder
bestellen. Vimagoport soll für
Fotohändler oder Geschäfte mit
Kundenverkehr einen bedeuten-
den Mehrwert darstellen, denn es
öffnet auch ohne PC den einfachen
und schnellen Zugang zum Digi-
talbild auf original Fotopapier. Der
Benutzer schiebt die Speicherkar-
te mit den Bilddateien in das Ter-
minal, wählt die Bilder aus und läßt
sie auf eine CD brennen. Diese gibt
er im Geschäft ab, wo sie eingetü-
tet und an das Fotolabor geschickt
wird. Das Terminal kann alle
gängigen Zugangsmedien wie Com-
pactFlash-Speicherkarten, Memory
Sticks oder Microdrive lesen. Zu-
sätzlich ermöglicht das Terminal
eine Online-Anbindung direkt an 
das Fotolabor oder über das Internet
an bilderservice.de, dem End-
kundenportal der Vimago GmbH.

VGA-Eingang sowie DVI-Schnitt-
stelle für analoge und digitale
Grafikkarten liefern sie drei An-
schlußmöglichkeiten. Das bereits
aus der 15-Zoll-TFT-Range be-
kannte Konzept des austausch-
baren Standfußes gilt nun auch 
für die 17- und 18-Zoll Kategorie.
Weitere Optionen sind ein in die
Rückseite des Fußes integrier-
bares USB-Hub und eine Schutz-
scheibe. Die Monitore sind ab so-
fort lieferbar. Die unverbindlichen
Preisempfehlungen belaufen sich,
je nach Ausstattung, zwischen 
1.179 und 1.599 Euro. 

Sharp stellt neue digitale
Multifunktionsgeräte vor

Die neuen Druckkopierer
AL-1043, AL-1252, AL-
1452 und AL-1551 von

Sharp arbeiten mit hoher Druck-
qualität und sparen Platz und Ko-
sten. Bei einer Auflösung von 600
dpi erreichen die Geräte je nach
Größe eine Kopiergeschwindigkeit
von 10 bis 15 Seiten pro Minute.
Die Druckleistung liegt durchge-
hend bei zwölf Seiten pro Minute.
Bis auf den Kleinsten der Familie,
den AL-1043, sind alle mit der
Funktion „Scan once print many“
ausgestattet. Dies schont die Me-
chanik und erhöht die Geschwin-
digkeit. Anwenderfreundlich ist
auch die Möglichkeit, Originale mit
sechs Voreinstellungen oder stu-
fenlos in Schritten von einem Pro-
zent zu vergrößern oder zu ver-
kleinern. Die Ausdrucke erstellen
die Geräte in den Formaten DIN A4,
B5 und A5. Auch Briefumschläge
können bedruckt werden. Das
Flaggschiff A-1551 ist zudem mit
einer Duplexeinheit mit Wendeein-
zug ausgestattet. Somit kopiert er
auch doppelseitige Dokumente.
Auch für die neuen digitalen Mul-

tifunktionsgeräte bietet Sharp sein
Serviceprogramm „Quick 48“.
Sollte ein Gerät einmal defekt sein,
erhält der Kunde innerhalb von 48
Stunden ein Austauschgerät.

Videokomplettlösung
von Pinnacle Systems

Pinnacle Systems er-
gänzt seine Studio-Pro-
duktlinie um ein neues

Highlight. Auf der CeBIT präsen-
tiert das Unternehmen die Kom-
bination einer analog/digitalen 
Videoschnittkarte mit einer insbe-
sondere auf Einsteiger zugeschnit-
tenen Software. Studio Deluxe ist
eine Komplettlösung für den
Videoschnitt, mit der sich profes-
sionelle Projekte realisieren las-
sen. Gleichzeitig eignet sich Studio
Deluxe dank der DVD-Authoring
Funktion auch für die Erstellung
von DVDs. Das Paket enthält ein
DV-Kabel, eine PCI-Karte sowie ei-
ne Breakout-Box, die die Ein- und
Ausgabe von digitalem und analo-
gem Material zuläßt. Unverbindli-
che Preisempfehlung: 449 Euro. 

Panasonic Kameras mit
Leica Zoom-Objektiven

Mit vier neuen Digital-
kameramodellen präsen-
tiert Panasonic die

Lumix-Serie. Das Spitzenmodell,
Lumix DMC-LC5, ist mit einem
Vier-Megapixel-CCD und einem
lichtstarken Leica DC Vario-Sum-
micron-Objektiv 7–21 mm ausge-
stattet (entspricht 35–105 mm bei
Kleinbild). Ein 2,5-Zoll-Monitor,

Farbbfilter für natürliche und farb-
intensive Bilder. Die beiden erst-
genannten Kameramodelle sollen
im März erhältlich sein, die beiden
letztgenannten folgen im April.

Erstes Plasma-TV-Gerät
von Bang & Olufsen

Mit dem BeoVision 5 prä-
sentiert Bang & Olufsen
sein erstes Plasma-TV-

Gerät in B&O-typischem, edlen
Design. Es verfügt neben einem
42-Zoll-Plasma-Bildschirm im
16:9-Format über einen Tuner,
zwei Aktiv-Lautsprecher, Dolby 
Digital und das raumübergreifen-
de BeoLink-System. Darüber hin-
aus ist das Gerät mit einem digita-
lem Interpolationssystem ausge-
stattet, das alle horizontalen Lini-
en auf einmal präsentiert und
störende Bewegungseffekte ver-
schwinden läßt. Eine Weiterent-
wicklung von B&Os digitaler Licht-
Adaptierungs-Technologie opti-
miert die Bildqualität zusätzlich,
indem sich das „Peaking“ je nach
dem aktuellen Lichtwechsel erwei-
tert. Diese rein digitale Funktion
akzentuiert starke Lichtwechsel
proportional weniger als nur leich-
te Wechsel und gewährleistet ein
einheitliches Bild. Gebürstetes 
Aluminium umrahmt sowohl Bild-
schirm als auch Tuner und Sound-
system. Neben der Möglichkeit der
Wandbefestigung kann das Plas-
ma-TV auch auf einem Standfuß
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Loewe stellt zur CeBIT neue Generation seines
Internet-Fernsehers vor

Die Zeiten, in denen der Internetzugang ausschließlich über ei-
nen hochgerüsteten PC im Arbeitszimmer möglich war, gehören
der Vergangenheit an. Zur CeBIT stellt Loewe eine neue Gene-
ration seines Internet-Fernsehers vor, der leistungsfähiger ist
als seine Vorgänger. OnlinePlus nennt sich das kleine Modul,
das das Loewe TV-Gerät in einen Internet-Fernseher verwan-

delt. Dank einer guten Bildperformance werden die Internetseiten groß-
formatig auf dem Fernsehgerät abgebildet. So lassen sich mit nur einer
Fernbedienung mit integrierter Mausfunktion sowohl TV- als auch Online-
Funktionen einfach und komfortabel steuern. Für die Eingabe von Inter-
netadressen ist ein drahtloses Keyboard im Lieferumfang enthalten. Neue
Schnittstellen ermöglichen einen flexiblen Einsatz des Internet-TVs. Bei-
spielsweise ist „Fast Internet“ über einen Anschluß an Netze wie xDSL,
ISDN oder LAN möglich. Auch der direkte Anschluß eines Druckers ist
vorgesehen. Die Software des neuen Loewe-Internet-Fernsehers ist be-
sonders leistungsfähig. Als Betriebssoftware wurde Linux gewählt, dazu
ein Browser der vierten Generation mit Plug-Ins wie Java und Flash. Ein
weiteres Highlight von OnlinePlus sind die Gestaltungsmöglichkeiten für
ein „intelligentes Zuhause“. Mit Hilfe eines zentralen EIB-Home-Servers,
auf den das Modul zugreift, kann der Anwender die häusliche Infrastruk-
tur über den TV-OnlinePlus und die Fernbedienung steuern. So können
beispielsweise auch Heizung oder Jalousien per Knopfdruck bedient 
werden. Die Markteinführung von OnlinePlus in Deutschland ist im Mai
geplant.  

TVTV

WWW

Philips TFT-Monitore mit
17” und 18” Diagonale

Mit den Modellen 170B2
und 180P2 präsentiert
Philips zwei neue TFT-
Monitore mit einer Bild-
schirmdiagonale von 17
bzw. 18 Zoll. Der 170B2

erreicht eine Helligkeit von 250
cd/qm, ein Kontrastverhältnis von
400:1 und einen horizontalen und
vertikalen Blickwinkel von 160
Grad. Der 18-Zöller bietet eine Hel-
ligkeit von 250 cd/qm, ein Kon-
trastverhältnis von 350:1 sowie
170 Grad Blickwinkel (vertikal und
horizontal). Beide Monitore sind
mit einem im Panelgehäuse inte-
grierten Netzteil ausgerüstet. Mit

Mit der Mini-Viewcam VL-NZ8S setzt
Sharp das von dem Unternehmen mit
den Vorgängermodellen eingeführte

zukunftsweisende Viewcam-Prinzip fort. Mehr
Spielraum für neue Perspektiven und sponta-
nes Filmen bietet der Camcorder durch das ein-
gebaute drei Zoll große LC-Display mit 120.000
Pixeln Auflösung und die einfache Handhabung
des Geräts. Filmer haben das
kompakte Produkt (13,6 x
11,3 cm) ohne Sucher
schnell parat und können
entspannt aus dem Hand-
gelenk filmen. Die Filmszenen
lassen sich mit der VL-NZ8S
über den Zehnfach-Motor-
Zoom und den 300fach 
Digital-Zoom in den ge-

wünschten Blick-
winkel bringen. Ein
hochauflösender CCD-
Chip mit einer Auf-
lösung von 800.000
Pixeln und ein DV Fine
Filter sichern die
Bildqualität. Zu hohe
Kontrastwerte nivel-

liert die Gamma-Korrektur automatisch
auch während der Wiedergabe. Fotos
können über einen Speicherkarten-Slot
entweder auf MultiMedia- oder SD-Card
gespeichert werden. Aufgenommene
Videoclips können per FireWire-Kabel
zum Computer übertragen werden. Der 
VL-NZ8S ist ab sofort zu einem Preis von
1.199 Euro (UVP) erhältlich. 

Mini-Viewcam VL-NZ8S von Sharp bietet 800.000 Pixel Bildauflösung

TVTV

präzise arbeitende Automatikfunk-
tionen und zahlreiche manuelle
Einstellmöglichkeiten runden die
Ausstattung ab.
Das Designermodell unter den
Neuheiten, die Panasonic DMC-
F7, besitzt ein elegantes und be-
sonders schmales Gehäuse aus
Aluminium. Zur Ausstattung ge-

hören ein CCD mit 2.1 Mio. Pixeln
und ein Leica DC Vario-Elmarit-
Objektiv  5,3–10,6 mm (entspricht
35–70 mm bei Kleinbild).  Mit bei-
den Modellen können auch Video-
sequenzen im Quicktime-Format
aufgezeichnet werden.
Die DMC-LC40 bietet ebenfalls 
einen Vier-Megapixel-CCD, ver-
fügt über einen 1,8-Zoll Monitor
und ein Leica Vario-Summicron
2,0/7–21 mm (entspricht 33–100
mm bei Kleinbild). 
Die DMC-LC20 schließlich stellt
das Einsteigermodell der Lumix-
Serie dar. Sie ist mit einem Leica
DC Vario-Elmarit-Dreifachzoom-
Objektiv (entspricht 35–105 mm-
bei Kleinbildformat) ausgestattet
und nutzt einen neuentwickelten
Zwei-Megapixel-CCD mit Primär-

aufgestellt werden. Das Gerät ist
auch wie sämtliche BeoLab Laut-
sprecher in den Farben Alumini-
um, Rot, Schwarz, Blau und Grün
erhältlich.





Das Gerät verfügt über Plug & Play
Konfiguration und automatische
Erkennung von Bildgröße und Auf-
lösung. Mit nur 34 dB Betriebs-
geräuschpegel ist der Projektor trotz
seiner hohen Lichtleistung extrem
leise. Bei Projektionsentfernungen bis
zu 16 m werden Bilddiagonalen bis 
7,5 m erreicht. Zur Ausstattung
gehören 2 x 2 W Stereoton, Auto-
Tracking, Keystone Correction,
Window Zoom, mehrsprachiges
Bildschirmmenü, 2 PC-Eingänge,
Fernbedienung mit Mouse-Funktionen
und ein Laserpointer. Das Schwester-
modell  LP-XG2, ein LCD Projektor mit
der Helligkeit von 1.200 ANSI Lumen,
ist mit nur 3,4 kg Gewicht leichter und
kompakter. Die Auslegung ist dem
größeren Modell vergleichbar
umfangreich: Videosignaldarstellung:
PAL, NTSC, SECAM, NTSC 4.43, 
PAL-M, PAL-N, HD-TV, 2 voneinander
unabhängige PC-Eingänge, kompa-
tibel zu den meisten gängigen PC-
Systemen, Plug + Play: automatische
Erkennung von Bildgröße und Auf-
lösung, maximale Auflösung: XGA
1.024 x 768 Pixel (UXGA 1.600 x 1.200
Pixel interpoliert), 38 dB Betriebs-
geräusch, Bilddiagonale bis 7,5 m bei
Projektionsentfernungen bis 16 m.
Der LP-XG2 kann, und das ist eine
Besonderheit, HDTV-Eingangssignale
mit 1.080 x 720 qualitativ unverfälscht
darstellen. Er verfügt zu diesem Zweck
über ein Konversionsinterface.
Weitere Ausstattungsmerkmale:
Auto-Tracking, Keystone Correction,
Window Zoom, mehrsprachiges Bild-
schirmmenü, Fernbedienung mit
Mouse-Funktionen und Laserpointer.
Der UVP beträgt 8.999,- €.

Sanyo: Verstärktes
Engagement 

im Heimkinobereich
Zwei starke Zugpferde für den
Heimkinobereich hat Sanyo mit
seinen beiden TFT-Polysilizium
Projektor-Modellen PLV-30 und
PLV60 im Angebot. Wegen seiner
hohen Bildqualität, den kompakten
Abmessungen, seiner Flexibilität
durch zahlreiche Schnittstellen 
und dem bei diesem Modell ge-
botenen günstigen Preis-/Qualitäts-
Verhältnis qualifiziert sich der 
PLV-30 als optimales Einsteiger-

modell. Mit 500
ANSI-Lumen, einem
Kontrastverhältnis
von 400:1, XGA-
Auflösung (600 x
800 Bildpunkte, 
S-VGA, VGA, MAC,
interpoliert und 800
TV-Linien bietet
dieses Projektor-
modell Heimkino in
Topqualität. Digitale
Keystone-Korrektur
per Knopfdruck,
digitaler Zoom und
P o w e r- M a n a g e -

ment sorgen für einfache und kom-
fortable Konfiguration am jeweiligen
Aufstellungsplatz und leichte Bedien-
barkeit. Die temperaturgeregelte „Fan
Noise Reduction“ reguliert die Dreh-
zahl des Ventilators stets so stark wie
möglich nach unten und sorgt für ein
niedriges Betriebsgeräusch. Der PLV-
30 mit den kompakten Abmessungen
von 189 x 74 x 290 mm (B/H/T) wiegt
nur 2,5 kg.  Das Schwestermodell
PLV-60 gehört zum immer noch
kleinen und elitären  Kreis der 16:9
Projektoren im Heimkinobereich. Mit
1.200 ANSI-Lumen, einem Kontrast-
verhältnis von 500:1, 800 TV-Linien
und VGA-Auflösung (XGA, S-VGA,

MAC, interpoliert), 16:9 Panel, Wech-
sel-Objektiven und New Progressive
Scan System erzeugt der PLV-60
kinorealistische Bilder, die sich selbst
bei der Bilddiagonale von bis zu 
5 Metern durch ihre beeindruckende
Brillanz und Farbintensität aus-
zeichnen. Die Abmessungen des 
PLV-60 betragen 316 x 164 x 48 mm
(B/H/T) und sein Gewicht 9,2 kg. 
3-Jahresgarantie mit 24-Stunden 

Vor-Ort-Austausch und 30 Tage
Garantie auf Projektionslampen
gewährt Sanyo für alle Projektor-
modelle. Sanyo beabsichtigt, sein
ausgewähltes Händlernetz für diese
Produkte auszuweiten. Zur Zeit
garantieren rund 20 Vertragshändler
in Deutschland, der Schweiz und
Österreich kompetente fachliche
Beratung und reibungslose Lieferung.
Bei jedem Vertragshändler können
interessierte Kunden sich anhand von
Demogeräten von der Bildqualität 
und den Eigenschaften der Sanyo-
Projektoren überzeugen.    

evo 
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III LCD-Projektoren

in diese Modelle integriert: das Raum-
licht-Kontrollsystem „IRIS“ (Intelli-
gent Room Illumination Sensor).
„New Natural Color Matrix“, die preis-
gekrönte, patentierte Farbsteuerung,
sorgt für eine natürlichere und
genauere Farbwiedergabe von Com-
putergrafiken und bei der Video-

Der Bereich Heimkino findet starkes
Interesse beim überwiegenden Teil der
potentiellen Käuferschicht für Unterhal-
tungselektronik. Fast wöchentlich kommen
mehrere neue Projektormodelle auf den
Markt, so daß es dem Handel schwerfällt,
den Überblick zu behalten. „PoS-Mail“ zeigt
im Rahmen seiner Berichterstattung vor-
wiegend Modelle auf, die besonders für den
Einsatz im Heimkinobereich geeignet sind.
Da inzwischen viele Projektoren für die pro-
fessionelle Präsentation auch für Heimkino-
Anwendungen einzusetzen sind, werden
Abgrenzungen fließend – eine logische
Folge der zunehmenden Medienkonvergenz.

Panasonic: PT-AE100E
Mit seinem LCD-Projektor LCAE100E hat Panasonic
seine Angebotspalette um ein Gerät erweitert, das ein
perfektes Kinoerlebnis in den eigenen vier Wänden ver-
mittelt. Der speziell als Heimkinoprojektor entwickelte
PT-AE100E  beeindruckt durch Bilder von beachtlicher
Größe im Breitwandformat. Um dies bei den geringen
Projektionsabständen in Wohnräumen zu ermöglichen,
ist der PT-AE100E  mit einer für diesen Zweck ent-
wickelten Weitwinkel-Optik ausgerüstet. Diese sichert
bei einem Abstand von 2,5 Metern Bilddiagonalen von
mehr als zwei Metern. Das neue Modell ist als eines der
ersten Geräte dieser Klasse mit einem 16:9-LCD-Chip
ausgerüstet. Dadurch können sowohl große, von der
DVD abgespielte  Hollywoodfilme, wie auch die zuneh-
mende Anzahl von entsprechenden Fernsehsendungen
korrekt im Original-Format wiedergegeben werden. Das
zierlich und elegant wirkende Gerät läßt sich harmonisch
in jede Wohnumgebung integrieren. Optional ist die  Hal-
terung ET-PKE100 zur Montage unter der Zimmerdecke.
Trotz hoher Projektionsleistung ist der PT-AE100E mit
seinem Gewicht von 2.7 kg kompakt und leicht trans-
portabel und eignet sich auch für den Einsatz außer Haus
bei Schulungen und Präsentationen. Für hohe Flexibilität
bei unterschiedlichsten Einsatzzwecken sorgt eine Bild-
in-Bild-Funktion. Das hohe Kontrastverhältnis von 500:1
bei einer Helligkeit von 700 ANSI-Lumen sorgt bei
hellem Umgebungslicht in nicht abgedunkelten Räumen
für farbstarke und brillante Bildwiedergabe. Mit der
„Progressive Scan-Technologie“ werden die Bildinhalte
nicht im Wechsel zwischen geraden und ungeraden
Zeilen aufgebaut, sondern alle Zeilen werden zwischen-
gespeichert und dann in Folge (progressiv) ausgelesen.
Dank diesem Verfahren ist eine Zeilenstruktur nicht mehr
zu erkennen und Zeilenflimmern gehört der Vergangen-
heit an. Der Heimkino-Projektor PT-AE100E arbeitet mit
drei 16:9  LCD-Panels (RGB) und einer Linse. Die Anzahl
der Bildpunkte beträgt ca. 1.240 000 Pixel (858 x 484
Pixel x 3). UVP: 2.499,-  €

Mitsubishi: 
Zwei neue Projektoren – 

XL1U und SL1U
Mitsubishi Electric hat sein Programm um zwei neue
portable LCD-Projektoren erweitert: das XGA-Modell
XL1U mit einer Auflösung von 1.024 x 768 Bildpunkten
und das SVGA-Modell SL1U mit 800 x 600 Bildpunkten.
Beide Geräte basieren auf einem Grundmodell und ver-
fügen über die hohe Helligkeit von 1.000 ANSI Lumen.
Die Projektoren sind zum weltweiten Farbstandard
„sRGB“ kompatibel und verfügen über „New Natural Co-
lor Matrix“, digitale Trapez-Korrektur und Zoomfunktion.
Eine weitere von Mitsubishi entwickelte Technologie ist

PT-AE100E

darstellung. Im Gegensatz zu den
meisten anderen Projektoren können
mit dieser Technologie die Farbpalet-
ten für Display (RGB) und Druck
(CMY) individuell angepaßt werden.
Das System arbeitet mit 3 x 0,7"
Polysilicon TFT Panels, 1.024 x 768
Bildpunkten, 540 Video-Linien, 1.000
ANSI Lumen. Es ist kompatibel zu
NTSC, NTSC 4.43, PAL (inkl. PAL-M,
SECAM, PAL-60, DVD, HDTV (1.080 x
720) und PC-Eingang. PC: 1 x Mini 
D-Sub 15-polig. Die Abmessungen
betragen 237 x 94 x 315 mm (B/H/T),
das Gewicht 2,9 kg.

LG Electronics:
Präsenz mit zwei
Profi-Modellen

Mit zwei Projektormodellen, die mit
ihren Leistungswerten professionelle
Ansprüche erfüllen, zeigt auch LG
Electronics Präsenz in einem immer
wichtiger werdenden Markt. Der LP-
XG12 , ein LCD-System mit XGA-Auf-
lösung von 1.024 x 768 Pixeln (UXGA
1.600 x 1.200 Pixel interpoliert), 

der hohen Helligkeit von 2.000 ANSI
Lumen und einem Kontrastverhältnis
von 250:1, ist kompatibel zu den
Videonormen PAL, NTSC, SECAM,
NTSC 4.43, PAL-M, PAL-N, HD-TV
und den verbreiteten PC-Systemen.

XL 1U

PLV-30

XGA

PLV-60



Die Pisastudie, in der deutsche Schüler
im Bildungsniveau-Vergleich von 31
Ländern nur im letzten Drittel gelandet
sind, dürfte die Bereitschaft der Eltern,
in Lernsoftware zu investieren, noch
weiter gesteigert haben. Aber nicht nur
das sind die positiven Vorzeichen für
dieses Marktsegment. In vielen Haus-
halten sind mittlerweile mehrere PC’s vorhanden, meist  ältere Modelle, aber Lernprogramme
haben keine großen Ansprüche, was die Systemanforderungen angeht. Die technischen Voraus-
setzungen sind also in vielen Familien vorhanden. Computer und das Internet nehmen heute 

in Schulklassen, Kinder- oder Arbeitszimmern einen großen Raum ein. Selbst in
einigen Grundschulen stehen Computer in den Klassenzimmern, und Grundschüler
kommunizieren weltweit über das Internet. 
Computer und Internet ermöglichen es den Kindern und Jugendlichen, sich selb-
ständig Informationen zu suchen, die aktuell und global gewonnen werden können. 
Sie sollen lernen, eigenständig Aufgaben und Probleme zu lösen. Dazu müssen sie
Kenntnisse erlangen, wie man sich Informationen beschafft, diese bewertet und

verarbeitet. Und sie müssen das Lernen lernen. In diesen Prozessen stehen die Kinder nicht mehr alleine da, son-
dern werden durch Computer und Internet sowie die entsprechenden Programme unterstützt. Eine gut gestal-
tete Lernumgebung bietet den Kindern dazu alle Möglichkeiten. 
In der Zukunft wird Lernen also stärker die Kinder und ihre Lernmöglichkeiten mit
neuen Medien in den Mittelpunkt stellen, wie z. B. die Lernsoftware Addy. 
Die fünfte Version von Addy setzt ein bewährtes Lernkonzept konsequent um.
Mindestens drei Aufgabenblöcke sind dem Lernen des Stoffes gewidmet. In zwei Auf-
gabenblöcken wird das Wissen vertieft, und die letzte Phase, die Anwendung, findet
dann in einer simulierten Alltagssituation statt: Addy präsentiert ein interaktives Abenteuer, in dem die Kinder ihr

Wissen einsetzen müssen. Zusätzlich gibt es eine ganze Reihe von Lernhilfen, wie zum
Beispiel Tips zum richtigen Lernen, ein Lexikon mit schwierigen Wörtern, Video- und
Multimediapräsentationen und vieles mehr. Für Kids sind die Addy-Programme Klas-
se eins bis vier gedacht. Die Software ist kindgerecht gestaltet, und das Addy-typische
Drumherum lädt zum Entdecken und Weiterforschen ein. Ab der fünften Klasse heißen
die  Programme „für Teens“. Nicht nur die Umgebung ist hier visuell „älter“, auch die

Gestaltung der vertiefenden Zusatzmaterialien ist an die Ansprüche älterer Kinder angepaßt. Um den Lernstoff
für alle Altersgruppen interessant und abwechslungsreich zu gestalten, kommen vorwiegend Multimedia-Prä-
sentationen zum Einsatz, die Zusammenhänge verdeutlichen und das Interesse an der Materie wecken. Lernen
mit Addy bedeutet Lernen über mehrere Sinneskanäle – auf diese Weise können die Schüler das Material besser
verstehen und behalten. Die Lernprogramme sind in Inhalt und Aufbau an den Lehrplänen für die entsprechen-
den Klassenstufen orientiert.
Folgende Programme sind erhältlich:  
Mathe Klasse 1+2 für Kids,
Mathe Klasse 3+4 für Kids,
Mathe Klasse 5+6 für Teens,
Mathe Klasse 7+8 für Teens,

Deutsch Klasse 1+2 für Kids,
Deutsch Klasse 3+4 für Kids,
Deutsch Klasse 5+6 für Teens,
Deutsch Klasse 7+8 für Teens,

Systemvoraussetzung:
Empfohlene Mindestvoraussetzungen – Pentium II 300 MHz mit 64 MB RAM, Windows 95/98/ME, 
Direct X-kompatible Grafikkarte (Mindestauflösung 800 x 600, 65.000 Farben), Direct X-kompatible Sound-
karte, Lautsprecher, Mikrofon, 16-fach CD-ROM-Laufwerk, 80 MB freier Festplattenspeicher optional: Internet-
Anbindung (Modem 28.800) für den virtuellen Unterricht und die Addy-Online-Angebote.

PowerRoute für 
Windows CE  data

PowerRoute für Windows CE ist die
neue Generation der mobilen Rou-
tenplaner. Das Programm basiert
auf der bekannten map&guide-
Technologie und verwendet detail-
genaue Multiplan-Komfortkarten
für Deutschland, Österreich, die
Schweiz, Südtirol und das Elsass.

mer aufbauen oder an der durch-
gebrannten Glühbirne des Projek-
tors verzweifeln. Jetzt kann man
seine Lieblingsbilder ganz bequem
im TV bewundern. Die Bilder wer-
den direkt von der digitalen Foto-
kamera oder vom Scanner in 
das Programm „Der große Foto-
Show Brenner“ geladen. Zusätz-
lich können die Bilder dann mit 
verblüffenden Übergangseffekten,
passenden Geräuschen und Kom-
mentaren oder wirkungsvoller
Musik versehen werden. So kann
man mit Hilfe von ein paar Klicks
eine effektvolle Show erstellen.
Diese kann dann mit dem inte-
grierten Brennstudio im Hand-
umdrehen als Video-CD gebrannt
werden, die sich heutzutage auf
fast jedem DVD-Player abspielen
läßt, so daß die Bilder jederzeit im 
TV zum Leben erweckt werden
können.
Wer einfach nur für Ordnung in sei-
ner privaten Bildersammlung sor-
gen möchte, archiviert seine ge-
samten Fotos ohne Effekte auf CD.
Ein automatisch startendes Viewer-
Programm, das eine bequeme
Bildbetrachtung ermöglicht, wird
immer direkt mit auf die CD ge-
brannt. Eine zusätzliche Bildbe-
trachtungssoftware ist somit nicht
erforderlich. Der große FotoShow
Brenner ist ein einfach zu be-
dienendes, aber sehr nützliches
Programm, das einem die Arbeit
erleichtert.

3D Architekt
Sierra Home

stellt. Die Zahl der Einrichtungs-
und Dekorationsgegenstände ist
riesig und reicht von Sofas, Tisch-
en, Kaminen, über Spiegel, Bilder,
behindertengerechte Hilfsmittel,
Stereoanlagen bis hin zu Pflanzen
und Sitzmöbel für den Garten. Ver-
änderungen, die im 2D-Grundriss

vorgenommen werden, sind auch
sofort in der 3D Ansicht sichtbar
und lassen sich jederzeit aus-
drucken. Nach getaner Arbeit ist es
möglich, in der 3D Ansicht durch
die neuen Räume zu laufen. 
Der 3D Architekt bietet über 2 Mil-
lionen Kombinationsmöglichkei-

ten von Möbeln, Stilen, Farben,
Einrichtungs- und Dekorations-
gegenständen für drinnen und
draußen und vieles mehr. 
Systemvoraussetzungen: 
Windows® 95/98/00/NT 4.0; Pen-
tium 233, 32 MB RAM, 8fach-CD-
ROM-Laufwerk  UVP: 29,95 Euro 
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33.000 Orte sind straßengenau
verzeichnet. Das Kartenmaterial
wird komplett auf dem PC instal-
liert. Die benötigten Stadtpläne und
Überlandkarten werden je nach
Bedarf ausgewählt und anschlies-
send über activesync auf den PDA
überspielt.
Detaillierte Wegbeschreibungen
sorgen dafür, daß man unterwegs
nie die Orientierung verliert. Die
Ansicht kann Hinein- und Heraus-
gezoomt werden, und dies gleich-
zeitig mit variabler Detaillierung.
Die Wege-Berechnung erfolgt ent-
weder als Fußgängerroute (direk-
ter Weg) oder als PKW-Route mit
Berücksichtigung aller Einschrän-
kungen wie Sperren, Einbahn-
straßen und Abbiegeverbote. Die
Wegliste enthält alle wichtigen Ab-
biegepunkte sowie Richtungs- und
Entfernungsangaben. Die Routen-
anzeige erfolgt mit Fahrtrichtungs-
anzeige in der Karte.

DataBecker – Der große
FotoShow Brenner

Die Diashow für den
DVD-Player

Der „Dia-Abend“ der neuesten
Generation: Nie wieder umständ-
lich eine Leinwand im Wohnzim- Die Zeit des lästigen Möbelrückens

ist vorüber. Um sein Zuhause neu
zu gestalten, reicht jetzt der hei-
mische Computer aus. Ob nun
Umzug in die neuen Räume oder
Umgestalten der bestehenden, mit
dem Sierra Home Architekt ist man
auf alles vorbereitet. 
Ob Wohnzimmer, Küche, Büro,
Bad, Garage, Treppen, Fenster,
Türen, Dachkonstruktionen oder
Deckenbalken – alles ist mit Hilfe
der vorgefertigten Layouts, die
maßgerecht abgeändert werden
können, schnell zusammenge-

Die Zukunft des
Lernens hat begonnen
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Nintendos neues Flaggschiff, der GameCube,
wurde den Besuchern erstmals in Nürnberg
vorgestellt – und dies verbunden mit erst-
klassigen Softwaretiteln, darunter „Luigi’s
Mansion“, „Pikmin“, „Super Smash Bros.
Melee“ oder „Wave Race Blue Storm“.
Innerhalb Nintendos neuer Wunder-
maschine arbeitet ein kraftvoller 485 
MHz-Prozessor von
IBM namens „Gekko“.
GameCube verspricht
einzigartigen, interak-
tiven Spaß für bis zu
vier Spieler. Ein neu-
artiges Speichermedi-
um (Optical Disc) und
ein ergonomisch ge-
formter Controller mit
integrierter Rumble-
Funktion sorgen für
eine völlig neue Spiel-
erfahrung. Ein weiterer Clou ist die Mög-
lichkeit, den GameCube mit dem Game Boy
Advance zu verbinden. Der Game Boy
Advance dient dann als Controller oder
Zusatzbildschirm.
Der Launchtermin für den GameCube in
Europa wird der 3. Mai sein. Ab dann wird
die Konsole für 249 Euro im Handel erhält-
lich sein. Zusammen mit der Konsole gehen
mehr als 20 neue Spiele an den Start. Der

Preis für die Software soll um die 60 Euro
liegen und damit unter dem Preis der Xbox-
Software. Zum 1. Verkaufstag wird das
Unternehmen nicht weniger als eine halbe
Million Geräte ausliefern. In den Wochen
danach kommt noch einmal die gleiche
Menge hinzu. 
Der GameCube verbindet faszinierende

Grafiken mit innovativem Gameplay. Das
Softwareprogramm hält das Richtige für jeden
Geschmack bereit. Nintendo bewegt sich
langsam von der Kinderzimmerkonsole zur
Spieleplattform hin. Dies wird besonders an
Toptiteln wie Resident Evil von Capcom
deutlich. Resident Evil wird exklusiv für den
GameCube entwickelt. Insgesamt werden
bis zum Sommer fast 50 Spiele für den
GameCube zu haben sein. „Nintendo wird

• Der GameCube 
von Nintendo

• Dropship
• Jurassic Park 

Scan Command
• Aliens vs Predator 2
• Shadow Man 2econd Coming

mehr neue Spiele herausbringen, als es je
zum Start einer Spiele-Plattform gab“,
erklärt David Gosen, Managing Director,
Sales and Marketing, Nintendo of Europe.
So bunt wie das Spielprogramm, so bunt ist
auch der GameCube selbst. Er wird in Euro-
pa in den zwei Farben Purple und Black er-
hältlich sein. Die Controller gibt es in „Pur-
ple“, „Black“ und „Purple/Clear“.
David Gosen ist sich ganz sicher: „2002 wird
das Jahr des GameCube“ und das nicht nur,
weil Nintendo seine Einführung mit einer
100 Mio. Euro schweren Marketing-Kam-
pagne unterstützt. Es gibt einen viel einfa-
cheren Grund: Der GameCube bietet Spaß
ohne Ende – für jeden Spieler, für jedes Alter,
in jedem Genre – und das alles zu einem
unschlagbaren Preis.

Es werden am 3. Mai u. a. folgende 
GameCube-Titel verfügbar sein:

Nintendo-Titel zum Start: 
• Wave Race: Blue Storm  • Luigi's Mansion

Lizenznehmer-Titel zum Start
• Star Wars Rogue Leader: Rogue Squadron II
(LucasArts) Exklusiv

• Sonic Adventure 2 Battle (Sega) Exklusiv 
• Super Monkey Ball (Sega) • ISS2 (Konami)

• ESPN Winter Sports (Konami)
• Tony Hawk Pro Skater 3 (Activision) 
• Spiderman (Activision)
• Tarzan Untamed (Ubi Soft)
• Batman Vengeance (Ubi Soft)
• Donald Duck Quack Attack (Ubi Soft) 
• Crazy Taxi (Acclaim) • Burnout (Acclaim)
• Dave Mirra Freestyle BMX (Acclaim)
• NHL Hitz (Midway)
• Gauntlet Dark Legacy (Midway) 
• Universal Studios (Kemcc)
• Batman (Kemco)  • Tetris World (THQ)
• 2002 MFA World Cup (EA SPORTS)

Weitere Nintendo-Titel für 2002
• Super Smash Bros. Melee (24. Mai)
• NBA Courtside 2002 (24. Mai)
• Pikmin (14. Juni)
• Eternal Darkness. Sanity’s Requiem (3. Quartal)

Weitere Lizenznehmer-Titel für 2002
• Virtua Striker 3 (Sega) 
• Resident Evil (Capcom)
• Extreme G3 (Acclaim)  • Rayman (Ubi Soft)
• Legends of Wrestling (Acclaim) 
• Bloodv Roar (Activision)
• Bomberman (Activision) • 18 Wheeler 

(Acclaim)
• Jeremy McGrath (Acclaim) 
• Cubic Juggler (Acclaim) • Zoo Cube (Acclaim)
• Inline Skating (Acclaim) 
• Turck Evolution (Acclaim)

Das Highlight der Nürnberger Spielwarenmesse 2002:

Der GameCube von Nintendo
Das Highlight der Nürnberger Spielwarenmesse 2002:

Der GameCube von Nintendo

Dropship ist eine actiongeladene Kampfsimulation neuester Machart mit hoher
Spieltiefe, die die grafischen Möglichkeiten der PlayStation 2 wieder ein 
Stück weiter ausreizt. Fotorealistische Texturen auf einem Terrain von 40mal
40 Kilometern Größe pro Level, rasante Fights in bester Arcade-Manier und da-
zu eine Vielfalt grafischer Effekte vermitteln dem Spieler den Eindruck, mitten
drin und nicht nur mit dabei zu sein. Doch Schießfreudigkeit alleine reicht zum
Überleben in Dropship längst nicht aus. Taktisches Gespür und Vorausblick
sind vom Spieler gefordert, um im Dschungel Kolumbiens oder in der
Küstenregion Chinas zu überleben. Die Auswahl des Kampfgebietes muß gut
überdacht sein, da jede Entscheidung Auswirkung auf das Leben der Truppen-
mitglieder hat. Der Ausgang des Spiels hängt davon ab, wie sorgfältig die
Kampfzüge geplant und durchgeführt werden.

Die Geschichte beginnt im Jahr 2050: Die Welt ist von Kriminalität und politi-
scher Instabilität bedroht. Die Vereinten Nationen und die Nato sind längst ver-
gessen. Eine neue Militäreinheit, die United Peacekeeping Force (UPF), hat den
Auftrag, den Weltfrieden wieder herzustellen. Mit sogenannten Dropships, flie-
genden High-Tech-Transportern, werden Krisenherde auf der gesamten Welt
ausfindig gemacht. Truppen, Material und ein umfangreiches Waffenarsenal
werden abgesetzt und feindliche Kräfte von der Luft aus ausgeschaltet. Der
Spieler schlüpft in die Rolle eines jungen Rekruten auf dem Weg zu seinem
ersten Kampfeinsatz im Dienst der UPF. Nach erfolgreich abgeschlossener
Ausbildung bei der Spezialtruppe wurde ihm der Auftrag übergeben, Kampf-
einheiten bei der Aufklärung politischer Verschwörungen zu unterstützen. Bald
schon lernt unser Held die wahren Hintergründe der Einsätze kennen.

Dropship PlayStation 2

...die neuen Verkaufs-Hits!
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Mike Le Roi, ein
ehemaliger Litera-
turstudent, kehrt in
einem apokalypti-
schen Abenteuer
als Auftragskiller in
der düsteren Unter-
welt von New Or-
leans zurück. Seit
ihm eine Voodoo-
Priesterin die magi-

sche Schattenmaske eingepflanzt hat, ist Mike ein
Wanderer zwischen den Welten. Er kann das Reich
der Toten betreten, dort wird er zum Shadow Man,
einem unsterblichen Krieger mit übermenschlichen
Fähigkeiten im Kampf gegen das Böse.

In Shadow Man 2econd Coming kämpft Mike alias
Shadow Man gegen die mysteriösen Grigori. Eine
Gruppe von finsteren Dämonen, die seit mehr als
2000 Jahren unerkannt auf der Erde leben. Sie ver-
suchen, ihren Meister, den gefallenen Engel Asmo-
deus, aus den Tiefen der Hölle zu befreien, um
schließlich die Apokalypse heraufzubeschwören –
so wie es im „Buch der Offenbarung“ prophezeit ist.
Wenn es den Grigori gelingt, ihren sadistischen
Meister zu befreien, wäre der Untergang der Welt
besiegelt. 

Unterstützung erhält Mike diesmal vom selbst-
ernannten Dämonenjäger Thomas Deacon, einem
ehemaligen Polizisten, der an den Rollstuhl gefes-
selt ist. Zudem stehen ihm alte Bekannte aus dem
ersten Teil zur Seite: Nettie Dubois, eine 400 Jahre
alte Voodoo-Priesterin als Gefährtin und Vertraute
sowie Jauntie, der knochige einäugige irische Zwerg,
als Botengänger zwischen den Welten. Immer wie-
der gibt Nettie einen Rat oder Jauntie überbringt eine
entscheidende Nachricht zur Lösung eines Rätsels.

In Shadow Man 2econd Coming kann sich der Spie-
ler über 35 Stunden in der virtuellen Welt des Dä-
monenjägers bewegen, abwechselnd in der realen
oder in der Schattenwelt, um so seine Aufgaben zu
lösen. Bestimmte Eigenschaften der Figuren und

Waffen gibt es nur in einer von beiden Welten. So
gleitet der Spieler zwischen Ober- und Unterwelt,
zwischen Louisiana und der irischen Küste von ei-
nem Spielereignis zum nächsten weiter. 

Realistische Wetter- oder Tageszeitenwechsel,
hochauflösende Grafiken, aufwendige Musik- und
Videosequenzen, lippensynchrone Lokalisierung
und eine verbesserte Mimik und Gestik der Charak-
tere verstärken beim Spieler die Intensität und die
dichte erzählerische Atmosphäre. Aufwendige Film-
sequenzen und die deutsche Synchronstimme von
Samuel L. Jackson als Shadow Man ergänzen die in-
tensive Spielatmosphäre.

Wem es zuviel wird, steigt einfach aus, die „Save-
Anywhere“-Funktion ermöglicht ein Abspeichern bei
jedem Spielestand. So kommt der Spieler auch mal
wieder zum Luftholen – aber wer will bei diesem
Spiel wirklich Pause machen?  UVP: 61,33 €    Lanz

Aliens vs. Predator 2 ist die lang erwartete
Fortsetzung des erfolgreichen ersten Teils.
Liebhaber der Aliens und Predator Filme
dürfen sich schon jetzt freuen. Das Game
kombiniert Kreaturen und Orte aus den
Kinohits Aliens und Predator in drei einzig-
artigen, ineinandergreifenden Geschich-
ten. Aliens, Predator und Menschen teilen
eine maßgebliche Eigenschaft – den star-
ken Willen zu überleben. 
Jede Geschichte beginnt aus der Perspek-
tive eines jungen Marine, eines frisch ge-
schlüpften Aliens oder eines Predators. 
Während die Predators ihrer Bestimmung
folgen zu jagen, werden die Aliens von
ihrem Instinkt getrieben, sich zu vermeh-
ren. Doch für den Marine zählt nur eines:
Überleben! Entscheidet sich der Spieler zu-
erst für den Charakter des Marine, beginnt
die Geschichte relativ harmlos mit einem
Besuch auf dem Planeten LV-1201. Wie
nicht anders zu erwarten, ist jegliche Ver-
bindung zur dortigen Basis abgebrochen.
Ein technischer Defekt? Wer auch nur

wird er Vergeltung für seine gefallenen
Kameraden üben.
Der Predator Spieler kann auf das ganze
Spektrum der Predator Waffen zugreifen.
Während seine Gegner sich noch in trüge-
rischer Sicherheit wiegen, hat der Predator
– dank drei verschiedener Sichtmodi –
seine Opfer schon längst erspäht. Unsicht-
bares Anschleichen gehört genauso zu
seinem Repertoire, wie Fern- und Nah-
kampf. Der Predator ist der perfekte Jäger! 
Die außerirdischen Kreaturen starten ihre
Angriffe aus jeder erdenklichen Richtung
und ohne jegliche Vorwarnung. Niemand
weiß, woher sie kommen oder wo sie als
nächstes zuschlagen werden. Sie sind un-
berechenbar! Die Loyalität eines Aliens gilt
einzig und allein der Alien Königin, die
diesen Staat gründet und regiert. Aliens
kommen aus dem Dunkel, töten mit ihren
Klauen, dem Gebiß und dem flinken und
rasiermesserscharfen Schwanz.
Auf den ersten Blick erscheint ein Alien für
Spieler wenig attraktiv. Es kann nicht so-

viele Waffen benutzen, wie der Marine oder
Predator, die Frage jedoch ist: Muß es das
überhaupt? Klare Antwort: Nein! Aliens
sind schnell und passen sich der Umwelt
durchaus hervorragend an. Im Dunkeln
entdeckt man ein Alien meist erst, wenn es
schon zu spät ist. Die Klauen, das Gebiß
und der pfeilschnelle Schwanz reichen als
Waffen vollkommen aus. Die Haut der
Aliens ist nicht so einfach zu verwunden.
Und selbst wenn es einem gelingt, das 
Alien ernsthaft zu verletzen, sollte man
nicht in der Nähe stehen: Alienblut ist alles
andere als gewöhnlich, es besteht aus
hochätzender Säure, die einem Angreifer
ziemlich schnell das Leben kosten kann.
Systemvoraussetzungen: Windows 95, 98,
ME, XP, 2000 PII-450 • 96 MB RAM (128
MB für Windows 2000 und XP) • DirectX 8
kompatible D3-Grafikkarte (min. 16 MB) 
• 16-bit DirectX 8-kompatible Soundkarte 
• 650 MB freier Festplattenspeicher 
• 4x CD-ROM-Laufwerk Maus, Tastatur 
• 56k-Modem, TCP-IP

Jurassic Park Scan Command
Das Abenteuerspiel Jurassic Park Scan Com-
mand bietet für Kinder ab 8 Jahren abwechs-
lungsreiche Unterhaltung in der Welt der
Dinosaurier. Harrison Manly führt mit fünf 
Junior-Entdeckern ein Expeditionsteam an, um
den tropischen Dschungel auf Cabo Blanco vor
der Küste Costa Ricas zu erkunden. Dabei gerät
das Expeditionsteam unwissentlich in den Be-
reich B, in dem bösartige Dinosaurier frei herum-
laufen. Der Spieler muß sich nun als Agent auf die
Suche nach Harrison Manly und seinem Team
begeben und dabei in sechs Levels und mehr als

100 Kämpfen gegen die bösartigen Dinosaurier bestehen.
Die Wissenschaftlerin Dr. Irene Corts hat auf der Insel Cabo Blanco diese bösartigen
Dinosaurier gezüchtet und versucht von hier aus mit deren Hilfe die Weltherrschaft zu
erlangen. Der Spieler muß nun gegen die genetisch mutierten Dinosaurier angehen,
indem er selbst eigene Dinosaurier züchtet und ihnen Kräfte verleiht. Im Labor von 
Dr. Corts findet der Spieler Notizen der Gen-Wissenschaftlerin, die Hinweise auf die

geklonten Dinosaurier geben. Vom Labor aus begibt er sich auf den Weg, das Expedi-
tionsteam zu finden. Dabei findet der Spieler auch Gegenstände, die im elektronischen
Tagebuch gesammelt und im Verlauf des Spiels eingesetzt werden müssen.
Mit Hilfe des beiliegenden Scanners, der an den Gameport des PC angeschlossen wird,
kann der Spieler beliebige Barcodes einscannen, die den eigenen Dinosauriern ent-
sprechende Kräfte und Energien verleihen – Barcodes kann der Spieler im übrigen auch
im Internet unter www.scan-command.com jederzeit abrufen. Insgesamt müssen acht
Dinosaurier – u.a. Velociraptor, Stegosaurus, Triceratops, Ankylosaurus, Tyrannosau-
rus Rex und Spinosaurus – gezüchtet werden. Die Fertigkeiten der Dinos können durch
das Scannen gestärkt werden.
Beim Kampf kann man die eigenen Dinosaurier mit unterschiedlichen Haltungen steuern:
offensiv, neutral, defensiv und ausweichend. 
Beim Einlegen der CD-ROM erhält der Spieler ausführliche Hinweise zur Installation 
und Erläuterungen zum Spiel, z. B. auch einen Hinweis auf hot keys (Tastaturkürzel). 
Mit Hilfe der Werkzeugleiste am unteren Rand des Bildschirms kann der Spieler jederzeit
zum Labor zurückkehren und über Optionen die Einstellungen verändern. Außerdem 
kann er mit dem Kampf-Simulator Kämpfe zwischen Dinosauriern üben. 

UVP: 49,95 € incl. Barcodes-Scanner

Aliens vs Predator 2
Nichts für schwache Nerven
Sierra für PC

ansatzweise die Aliens bzw. Predator Ge-
schichten kennt, wird nicht an einen sol-
chen Zufall glauben. Als Marine nimmt es
der Spieler mit Aliens, Predators und einem
korrupten Firmen-Konglomerat auf. Die
Stärken des Marine liegen in den Bereichen
Strategie, Taktik und Geschicklichkeit. Natür-
lich besitzt er – dank seiner Ausrüstung –
genug Feuerkraft, um einen Berg dem Boden
gleich zu machen. Die Startausrüstung
umfaßt ein Schweißgerät für das unkon-
ventionelle Öffnen und Wiederverschließen
von Türen, einen Bypass Computer, um die
chipgesteuerten Schließmechanismen zu
umgehen, und ein Pulsgewehr. Und dies
sind auch die „einzigen“ Dinge, auf die er
sich wirklich verlassen kann. 
Mit beeindruckender Geschicklichkeit
pirscht sich der Predator als Einzelkämpfer
unbemerkt und unsichtbar an seine Feinde
heran. Mit seinen Handklingen, dem
zweihändigen Speer oder der Plasma-Ka-
none erbeutet er seine Trophäen. Als Über-
lebender eines Hinterhalts der Menschen

Die Dino-Abenteuer gehen weiter • Vivendi Universal

Shadow Man 2econd Coming
Acclaim Entertainment • Exklusiv für PlayStation 2
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oder Stellenanzeige erreichen Sie die entscheidenden
Schnittstellen zwischen Industrie und Verbraucher
gezielt und praktisch ohne Streuverlust. Für Gelegen-
heits- und Stellenanzeigen gilt der im Verhältnis zur
hohen Auflage von 15.500 Exemplaren besonders
günstige Sondertarif mit einer Ermäßigung von 
50% gegenüber den Textteilanzeigen. So kostet eine 
1/8 Seite im Textteil 615,00 €*, im Gelegenheits- und
Stellenanzeigenteil nur 307,50 €*. Für Chiffre-Anzeigen
wird eine einmalige Gebühr von 5,20 €* berechnet
(von Rabatten aus der Mal- und Mengenstaffel sind 
Gelegenheits- und Stellenanzeigen ausgenommen).
Berechnungsgrundlage Ihrer Gelegenheits- oder 
Stellenanzeige ist die Anzahl der Spalten und die Höhe
Ihrer Anzeige in mm. Für Stellengesuche ermäßigt
sich der Preis um 50% gegenüber dem Sondertarif
für Gelegenheits- oder Stellenanzeigen, eine 1/8 Seite
kostet dann nur noch 153,75 €*. Stellengesuche von
Auszubildenden werden gegen Nachweis kostenlos
mit dem max. Standardformat 89 mm Breite x 50 mm
Höhe veröffentlicht. Es gilt die z. Zt. gültige Anzeigen-
preisliste Nr. 3 v. 01.01.2002.

*Alle Preise verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen MwSt.

Anzeigenmarkt
Garantierte Auflage monatlich 15.500 Exemplare

www.fotolabor.de•0228-623177

Wir bieten

Foto-/Journalisten
(auch freiberuflich und 
Berufsanfänger) und Ver-
lagen Hilfe durch Vermitt-
lungsdatei, Fachliteratur
und -informationen, u. U.
Ausstellung eines Pres-
seausweises, Beratung,
Unfallschutz, Internet-
forum, Medienversor-
gung und mehr.

Kostenlose Informationen:

DPV Deutscher Presse 
Verband e.V.

Stresemannstr. 375, 
D-22761 Hamburg, 
Tel. 040/8997799, 
Fax 040/8997779, 

e-mail: dpv.hh@dpv.org,
www.dpv.org

Technische Informationen zielgerecht vermittelt!

Beratung, Konzeption, Layout und Druckservice:
- Betriebsanleitungen
- Multimediale Trainingsunterlagen
- Broschüren
- Technische Datenblätter
- Lehrtafeln
- Präsentationen
- Fachartikel

Technical Documentation   Communication 

Ingenieurbüro S. Kautz
Technical Documentation & Communication

Lerchenweg 21
40789 Monheim

Fon: +49 (0) 178.47 28 585

International operierender Konzern mit Sitz der Deutschen Gesellschaft im Rhein/Main-Gebiet zählt
zu den bedeutenden Anbietern von innovativen Produkten und Lösungen der digitalen Bürokommu-
nikation. Der Bereich Marketing sucht zum nächstmöglichen Termin den Mitarbeiter (m/w) als

Produkt Manager Bürokommunikation
Ihre Aufgaben:
•Planung, Implementierung und Umsetzung aller Produktmarketingaktivitäten für Druck- und

Kopiersysteme
•Verantwortung für die Einführung neuer Produkte und das Life Cycle Management, Preis-

findung und Positionierung
•Definition der strategischen Produktmarketingziele
•Erstellung von Vertriebsstrategien in enger Zusammenarbeit mit dem Vertrieb, unter Berück-

sichtigung existierender direkter und indirekter Vertriebswege, Entwicklung neuer Vertriebswege
•Markt- und Wettbewerbsbeobachtung, Analyse der Produkt- und Kundenanforderungen
•Erstellung des Marketingplans im Einklang mit dem Gesamtmarketingplan des Unternehmens
•Planung der Produktionsstückzahlen aktueller und neuer Produkte in enger Zusammenarbeit

mit den Bereichen Administration und Vertriebsplanung
•Organisation und aktive Teilnahme an internen und internationalen Meetings, Messen und

Veranstaltungen
Ihr Profil:
•Abgeschlossenes Hochschulstudium (BWL oder technisch orientiertes Studium) mit

Schwerpunkt Marketing
•Erfahrung im Bereich Farb-Kopier/Drucksysteme, Farbmanagement
•Sehr gute Kenntnisse von MS-Office
•Gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift
•Kundenorientiertes, selbständiges und ergebnisbezogenes Arbeiten

Kennziffer 148

Die europäische Zentrale eines internationalen Konzerns aus dem High-Tech-Bereich mit Sitz im
Großraum Düsseldorf sucht den

Digitaltechniker (m/w) / Foto
Ihre Aufgaben:
•Reparatur aller digitalen Produkte aus dem Bereich Foto
•Fehlerdiagnose und Analyse incl. Erstellung von Kostenvoranschlägen
•Endkontrolle
•Durchführung von internen Schulungen

Ihr Profil:
•Ausbildung im Bereich Digitaltechnik oder Radio-/Fernsehtechnik
•erste Berufserfahrung
•Kenntnisse im praktischen Umgang mit Bildbearbeitungsprogrammen
•gute Englischkenntnisse
Für weitere telefonische Auskünfte zur genannten Position steht Ihnen Herr Zaiss unter der Tele-
fonnummer 0211/ 370601 gerne zur Verfügung.

Kennziffer 167

Die europäische Zentrale eines internationalen Konzerns aus dem High-Tech-Bereich mit Sitz im
Großraum Düsseldorf sucht den
Einkäufer Digitalprodukte (m/w) 
Ihre Aufgaben:
•Verantwortung für den reibungslosen Beschaffungsprozess
•Zusammenarbeit mit Produktmanagement und Vertrieb in bezug auf die Bedarfsplanung
•Abstimmung der Bestellanforderungen mit der ausländischen Produktionsstätte
Ihr Profil:
•betriebswirtschaftliches oder technisches Studium oder vergleichbare Ausbildung
•erste Berufserfahrung im Einkauf und mit Supply Chain Management Systemen
•gute EDV-Kenntnisse und verhandlungssicheres Englisch
Für weitere telefonische Auskünfte zur genannten Position steht Ihnen Herr Zaiss unter der Telefon-
nummer 0211/ 370601 gerne zur Verfügung.

Kennziffer 166

International operierender Konzern mit Sitz im Großraum Rhein/Ruhr zählt weltweit zu den füh-
renden Unternehmen der Elektrotechnik, Elektronik und Bürokommunikation. Für den Bereich
„Europäische Planung“ wird ein qualifizierter Mitarbeiter (m/w) gesucht als

Spezialist Strategische Planung
Ihre Aufgaben:
•Untersuchungen und Entwicklungen im Kontext von „Supply Chain Management“ (SCM) für

Produkte der „High Tech“ Industrie
•Umsetzung von Ideen für die Weiterentwicklung der bestehenden SCM-Aktivitäten mit den

Schwerpunkten Forecasting, strategisches Bestandsmanagement, Lagerumschlagshäufigkeit
sowie Resourcen-Planung für die Warenverteilung

•Prüfung von Machbarkeitsstudien und Prozeßmodellen aufgrund neuer Ideen, Überwachung
der SCM-Aktivitäten im Hinblick auf Erfolg, Umsetzung und Effizienz

•Kommunikation der Aktivitäten bis zur Entscheidung zum Senior- und Top-Management
•Ausführung der vereinbarten SCM-Initiativen innerhalb der Organisation
•Sell-in/Sell-out Analysen, Bestands- und Forecastkontrolle, Abgleich mit der Originalplanung
Ihr Profil:
•Abgeschlossenes Studium der Betriebswirtschaftslehre
•Praktische Erfahrung im Projekt/Prozess-Management sowie im „Supply Chain Management“

mit den Schwerpunkten Forecasting, Inventory und Distribution
•Min. 2 Jahre Berufserfahrung in der PC-Industrie, idealerweise in einem internationalen Unter-

nehmen
•Sehr gute MS-Office und Englischkenntnisse in Wort und Schrift
•Gute Kenntnisse von SCM-Software wie z. B. „i2“
•Pragmatischer, konzeptioneller und kommunikativer Arbeitsstil
•Alter ca. 27 bis 40 Jahre
Für weitere Auskünfte zur genannten Position steht Ihnen Herr Scheppke unter der Telefonnum-
mer 0211-370601 gerne zur Verfügung. 

Kennziffer 201

International tätiger High-Tech Konzern mit Sitz im Großraum Rhein-Ruhr sucht für mehrere Regionen
in Deutschland den

Key Account Manager m/w
Ihre Aufgaben:
•Als Vertriebsprofi aus dem Bereich IT-Produkte/Bürokommunikation repräsentieren Sie unseren

Auftraggeber bei den regionalen und nationalen Großkunden
Ihr Profil:
•Sie haben erfolgreich ein Studium der Wirtschaftswissenschaften abgeschlossen oder verfügen

über eine entsprechende kaufmännische oder technische Ausbildung mit entsprechender
Berufserfahrung

•Selbständiges Arbeiten und Kommunikationsstärke und Verhandlungsgeschick zeichnen Sie
aus

•Gute Englischkenntnisse werden erwartet
Für weitere telefonische Auskünfte zur genannten Position steht Ihnen Herr Zaiss unter der Tele-
fonnummer 0211/370601 gerne zur Verfügung

Kennziffer 132

Sind Sie an einer dieser Positionen interessiert? Dann senden Sie uns bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
unter Angabe der Kennziffer oder rufen Sie uns an. Ihre Bewerbung wird vertraulich behandelt, Sperrvermerke werden
streng beachtet. Weitere interessante Angebote und Tips finden Sie auf unserer Website.

Gesellschaft für Personal- und Marketing-Beratung mbH
Florastraße 29 - 40217 Düsseldorf • Tel:  0211 - 370601  -  Fax: 0211 - 379468
E-Mail: info@bestjob.de • Internet: http://www.bestjob.de

Wir verstärken unser Team: Wir gehören zu den schnellwachsenden, innovativen Unternehmen aus der
Unterhaltungselektronik-Branche, und bei uns dreht sich alles um unsere Kunden.

Auszubildende/r zur/m Kauffrau/mann im Einzelhandel 01.08.2002
Für Multimedia und Unterhaltungselektronik
Wir nehmen nur Leute, die
• wissen, wie man mit Elektronik andere begeistern kann, oder aber die „fitte“ Gehirnzellen haben, 

dies möglichst bald zu lernen
• selber arbeiten können und nicht nur verteilen wollen
• den Kunden nicht nur im Laden „entdecken“, sondern ihn auch freundlich bedienen wollen
• alles im Griff behalten, auch wenn’s mal wieder unmöglich erscheint 
• fünf Tage die Woche bei uns im Laden bleiben – natürlich auch samstags
• mindestens einen Fachoberschulabschluß haben und 18 Jahre alt sind

Wir bieten:
• tatsächlich Geld am Ende des Monats
• jeden Tag neue Kunden mit neuen Fragen
• noch mehr junge dynamische Leute zum Mitarbeiten
• und dann noch diese Schulungen, bei denen man seinen Grips sogar noch aufstocken kann

Ein Team netter Kolleginnen und Kollegen erwartet Sie. 
Richten Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an Herrn Wittmer 
Kaiserswerther Str. 95, 40880 Ratingen 

Die Produkte: Innovative und designorien-
tierte Lautsprecher, mit hohem Wieder-
erkennungswert.

Die Aufgabe: Diese Produkte im Handel zu
plazieren und aufzubauen.

Der Handel: HiFi, Design, Lifestyle und CD-
Shops

Gewünscht werden: Junge und dynamische
Handelsvertreterinnen und Vertreter, die
eine Zweitvertretung wünschen und in diesen
Bereichen zu Hause sind oder sich in diesen
Bereichen selbständig machen wollen.

Bewerbungen richten Sie bitte an:  
blueroom germany
Dresdener Str. 29 
40670 Meerbusch 
Tel: 0  21 59 - 92 34 70
Fax: 0 21 59 - 91 19 70
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Sales Manager: Erfahrungen im 
B-to-B, B-to-C und B-to-D; Budgetverantwortung, 
unternehmerisch denkend und handelnd, durch-
setzungsstark, ziel- und teamorientierter Führungs-
stil, erfolgreich in der Erschließung neuer Ge-
schäftsfelder, verhandlungssicheres Englisch, sucht
neue, berufliche Herausforderung in nationaler oder
europäischer Verantwortung. Chiffre: 411202

„People before Products“. Diese Maxime gilt
für alle Mitarbeiter bei Panasonic. Denn
schließlich wird der Erfolg unseres Unterneh-
mens von den Menschen bestimmt, die dort
arbeiten. Ihre Kreativität und ihr Engagement
schaffen den Erfolg der Firma.

Zur Verstärkung unseres Marketing-Teams in
Wiesbaden suchen wir einen 

Produktmanager 
Visual Products (CTV, PDP, u.a.) 
und einen 

Produktmanager Communication 
(DECT und PBX)  

Bei dieser interessanten Aufgabe sind Sie u.a.
für die Preis- und Produktpolitik auf
europäischer Ebene verantwortlich. Weiterhin
werden Sie mit vielfältigen Marketing- und Pro-
motionsaktivitäten betraut. Auch die Markt-
analysen und das Erstellen von Marktstrategi-
en gehören zu Ihrem Aufgabengebiet.

Bewerben Sie sich gleich bei der 

Panasonic Marketing Europe GmbH, 
Herrn Amir Nazarian, 
Personalwesen
Winsbergring 15, 22525 Hamburg
Marketing Europe GmbH 
Winsbergring 15
22525 Hamburg

E-Zunge ersetzt Weintrinker
Einen künstlichen elektronischen Sensor, der anhand
des Geschmacks die Jahrgänge von Weinen unter-
scheidet, haben Wissenschaftler des brasilianischen
Forschungsinstituts EMBRAPA Instrumentacao Agro-
pecuaria in Sao Carlos http://www.cnpdia.embrapa.br
entwickelt. Der mit dem Sensor verbundene Handheld-
Computer schmeckt und erkennt feine Unterschiede
zwischen „Cabernet Sauvignos“ aus dem selben Jahr,
aber von unterschiedlichen Weingütern, oder zwischen
Weinen des selben Weinguts, aber aus unterschied-
lichen Jahrgängen. Dies hat das Fachmagazin 
„Nature“ http://www.nature.com in seiner Online-Aus-
gabe berichtet. Die elektronische Zunge kann sogar
Zucker- und Salzspuren in äußerst geringen Konzen-
trationen erschmecken, die der menschliche Ge-
schmackssinn nicht mehr entdecken würde. Der
Vorteil eines solchen elektronischen Weinschmeckers
liegt in der im Vergleich zum Menschen gleich-
bleibenden Sensibilität. Der E-Sensor ist ähnlich wie
eine natürliche Zunge konstruiert. Die „Zunge“ besteht
aus vier chemischen Sensoren, die auf die ver-
schiedenen Komponenten des Weines ansprechen.
Wie bekannt geworden ist, interessiert sich die
Brüsseler EG-Behörde für die Erfindung. In Anbetracht
des sinkenden Anteils von Deutschen an der Gesamt-
bevölkerung und der Tatsache, daß der größte Teil der
ausländischen Zuwanderer muslemischen Glaubens
ist und aus religiösen Gründen keinen Wein trinken
darf, wird der Absatz von Wein in den nächsten Jahren
in Europa dramatisch zurückgehen, ein großes
Problem für die Agrarindustrie. Wenn es nun gelänge,
die künstliche Zunge in großen Stückzahlen zu
produzieren, könnte man Wein aus Überproduktion
von den künstlichen Weintrinkern trinken lassen, und
dadurch vom Markt nehmen.






